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ivl ßöeulsche Kresse.
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- tmb Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei GratiS-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Jllustrirtes Sonntagsblatt für Pas deutsche Haus“ (8 Seiten stark).

Sn Bromberq kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate l t20 Mark,

für I Monat 0 t60 Mark.

Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk.. für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-ZeitungS-Katalog Nr. 5969)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

Unverlangt eingesandte Manuskripte ?c. werden nur dann zurückgesandt, wenn das
erforderliche Porto beigefügt war.

Anzeige« nehmen außer unserer HauptauSgabeftelle, Wilhelm - Straße 20, noch an : Gebr.
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_JH- nzige _

Mosse, Haasenstein u. Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Neben.

Plätzen; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M.;
S. Salomon, Stettin: Bark u. Co. in Halle a. S., Societe Havas Laffite & Co., Paris

8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt die Petitzeile 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen finden unentgeltliche
Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die Anschlagsäulen

angeheftet wird.

Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pf.

Jeder Anspruch auf Wabatt erlischt, falls die Wechnnngen nicht innerhalb längstens sechs Wochen nach Krnpfang bezahlt werden.

26. Jahrgang. In Rußland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne Zustellungsgebühr, durch die Post zu beziehen.
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Die Hanptansga bestelle besorgt Anzeige« fnr sämmtliche in- «nb ausländische Zeitungen z« Originalpreise« ohne jeden Aufschlag.

M 179- Fveiters, deir 2. 1901 .

Die Kriminalität in Deutschland.
Das neueste Heft der von Professor Conrad her¬

ausgegebenen „Jahrbücher für Nationalökonomie und
Statistik“ enthält zwei Untersuchungen, bte für die Be¬
urtheilung der Kriminalität in Deutschland ungemein
werthvoll sind. Professor Loening-Halle erörtert in
einem Aufsatz über die Zwangserziehung Minder¬
jähriger nach den deutschen Reichs- und Landesgesetzen
die Kriminalität der deutschen Jugend; und der
Direktor des Kaiserlichen Statistischen Amts H. ftibn
Scheel untersucht die allgemeinen Ergebnisse der
deutschen Kriminalftatistik in der Zeit von 1882—1899.
Bekanntlich hat in diesem Zeitraum die Kriminalität
in Deutschland zugenommen: es kamen im
günstigsten Jahre (1883) 1,03, im ungünstigsten
Jahre (1898) 1,26 Verurtheilte auf 100 Straf¬
mündige. Die Steigerung mit allgemeinen Aus¬
sprüchen über zunehmende Verrohung und bergt, zu
erklären, lehnt Scheel mit Recht ab; er hält es nicht
für glaubhaft, daß die riesigen Anstrengungen der
Schule, die auf den Intellekt, und der Kirche, die auf
den Charakter wirken will, nur das Ergebniß haben
sollten, die Menschen immer wilder zu machen. Scheel
verwirft auch die Vorstellung, ein „Hang zum Ver¬
brechen“ sei das bestimmende Moment für die Krimi¬
nalität, als unklar und deswegen, weil jener
Hang nur bei Gewohnheitsverbrechern bestehe.
Scheel hält vielmehr eine absolute und relative
Vermehrung der Strafthaten auch dann für möglich,
wenn das sittliche Niveau dasselbe bleibt oder sogar sich
hebt, wofern nämlich die Gelegenheit häufiger wird,
die Versuchungen zur Befriedigung strafbarer Wünsche
sich mehren. „Es ist nun außer Frage“, schreibt
Scheel wörtlich, „daß der Zeitraum 1882—99 diesen
Charakter in Deutschland getragen hat: es fand eine
sehr starke Bevölkerungszunahme statt, also die Volks¬
dichtigkeit stieg bedeutend und dadurch wurde die Be¬
rührung zwischen den Menschen häufiger; zugleich fand
aber auch ein bedeutender Aufschwung des wirth-
schastlichen Lebens namentlich in Gewerbe und Handel,
infolge dessen auch im Verkehr statt. Die Lebhaftiakeit
des wirthschaftlichen und zugleich des persönlichen Ver¬
kehrs bringt vermehrte Gelegenheit auch zu strafbaren
Handlungen und erhöht darum auch deren Zahl.“

Daß eine intensivere Strafverfolgung zur Er¬
klärung der wachsenden Kriminalität heranzuziehen sei,
läßt Scheel nur bedingt gelten, da wohl gelegentlich,
z. B. nach großen Sensationsprozessen, der angeführte
Faktor mitwirke, int allgemeinen aber das Verhältniß
von verfolgten und nicht verfolgten Delikten sich gleich
bleibe. Dagegen hält Scheel eine andere äußere
Ursache für die Vermehrung der Strafthaten für un¬

zweifelhaft erwiesen, nämlich die Erweiterung der
Strafgesetzgebung. Scheel erinnert dabei u. a. an die
Bestimmungen über die Sonntagsruhe, auf gründ deren
jährlich ca. 8000 Verurtheilungen erfolgt sind. Merk¬
würdig ist, daß die Zunahme der Kriminalität seit
1882 ganz auf das männliche Geschlecht kommt, die weib¬
liche Kriminalität, wenn man die Bevölkerungsvermehrung
in betracht zieht, nicht gestiegen ist. Auch bei
den Jugendlichen ist die weibliche Kriminalität nicht
gewachsen, während bekanntlich die Kriminalität der
männlichen Jugend verhältnißmäßig noch stärker zu¬
genommen hat als die der Erwachsenen. Für die
stärkere Steigerung der Kriminalität bei der männlichen
Jugend führt Scheel an, daß deren Betheiligung am
Erwerbsleben stärker geworden ist und damit die
Kriminalitätsgelegenheiten für sie gewachsen sind.
Weil aber dieselben Ursachen für das weibliche Ge¬
schlecht gleichfalls vorhanden sind, wenn auch in ge¬
ringerer Stärke, muß es — folgert Scheel — den er¬
ziehlichen Faktoren beim weiblichen Theil der Be¬
völkerung besser gelungen sein, sich Geltung zu ver¬
schaffen, als beim männlichen. Ein wesentliches
Moment werde auch sein, daß die erwerbsthätige weib¬
liche Person viel mehr den Familienzusammenhang zu
behalten pflege als der männliche Erwerbsthätige.

Loening geht auf den Zusammenhang ein, der
zwischen der Steigerung der Kriminalität der Jugend¬
lichen und der außerordentlichen Bevölkerungszunahme
in den Großstädten als vorhanden angenommen werden
kann: tote die Verführung hier größer sei. so gelangten
auch strafbare Handlungen viel häufiger als auf dem
Lande zur Anzeige. „Doch läßt sich hierfür“, schreibt
Loening, „ein statistischer Nachweis nicht erbringen, da
in der Kriminalistik nur die Zahlen für die Ober¬
landesgerichtsbezirke, Regierungsbezirke u. s. w.,
nicht aber für die Großstädte allein ge¬
geben sind. Zeichnen sich auch die Oberlandes¬
gerichtsbezirke Hamburg, Berlin, Nürnberg, München
durch hohe jugendliche Kriminalität aus, so werden
sie darin doch durch den Oberlandesgerichtsbezirk
Zweibrücken, der gar keine Großstadt enthält, über-
holt, und andere, vorzugsweise ländliche Bezirke, wie
Marienwerder, Posen, Bamberg u. s. w. übertreffen
sie oder kommen ihnen darin nahe.“ — Die großen
Unterschiede führt Loening zumtheil darauf zurück, daß

in den einzelnen Oberlandesgerichtsbezirken die Be¬
stimmung des Strafgesetzbuchs, jugendliche Personen
freizusprechen, wenn sie die zur Erkenntniß
der Strafbarkeit erforderliche Einsicht noch
nicht besessen haben, für die Klasse der Jugend¬
lichen vor vollendetem 14. Jahre in ganz verschiedener
Weise gehandhabt wird. Loening will aber die Straf¬
barkeit der Jugendlichen nicht nur von der zur Er¬
kenntniß der Strafbarkeit erforderlichen Einsicht, son¬
dern auch davon abhängig gemacht missen, daß sie die
sittliche Ausbildung und Reife erlangt haben, die er¬

forderlich ist, um sie strafrechtlich verantwortlich
machen zu können. Mit dieser Forderung verbindet
Loening das Verlangen nach Hinaufrückung der Straf¬
mündigkeitsgrenze auf das 14. Lebensjahr.

Die Sterblichkeitsverhättnisie
des höheren Lehrerstandes.
Die ministerielle „Berl. Korresp.“ schreibt: Im

vergangenen Jahr hatte der Kultusminister eine be¬
sondere Kommission eingesetzt, die die vielerörterte
Frage der Sterblichkeitsverhältnisse des höheren Lehrer¬
standes einer erneuten Prüfung unterziehen sollte.
Als statistische Fachmänner gehörten dieser Kommission
an der inzwischen verstorbene Geheime Negierungsrath
Freiherr von Fircks, der Geheime Regierungsrath
Professor Dr. Böckh und der frühere Professor an der
technischen Hochschule in Aachen, Geheime Negierungs¬
rath Dr. van bet Borght. Ferner waren in die Kom¬
mission berufen die Gymnasialprofessoren Dr. Klatt und

-Dr. Huckert sowie der außerordentliche Professor der
Hygiene Dr. Kruse in Bonn. Der von Geheimrath
Böckh, der den Vorsitz führte, und Professor Klatt
verfaßte Bericht dieser Kommission, ein Muster einer
gründlichen und sorgfältigen Untersuchung, liegt jetzt
im Druck vor. Das Ergebniß wird viele überrascht
haben. Bekanntlich hatte feinet zeit das Statistische Bu¬
reau dieselbe Frage beatbeitet. Das damalige Resultat,
wonach die Sterblichkeitsverhältnisse des höheren Lehrer-
standes in günstigem Lichte erschienen, wurde vielfach an¬

gezweifelt. Es wurden sogar Stimmen laut, die das
Statistische Bureau beschuldigten, daß es in seinem
Urtheil nickt objektiv gewesen fei. Nun hat sich aber
bei der neuen Untersuchung herausgestellt, daß im
Gegentheil das Statistische Bureau zu pessimistisch ge*
urtheilt hat — offenbar weil die thatsächlichen Unter¬
lagen nickt so vollständig waren — und daß die Ver¬
hältnisse des höheren Lehren ftandes in Wirklichkeit noch
günstiger liegen, als damals angenommen wurde. Es
beträgt nämlich die durchschnittliche Lebenserwartung
der Oberlehrer und Direktoren verglichen mit der
männlichen Bevölkerung in Preußen:
im Alter von 25 Jahren noch 41,07 gegen 36,69 Jahre

- 30 - 0 36.63 0 32,85
- 35 9 0 32,11 0 29,45
- 40 0 0 27,91 0 25,55
« 45 0 0 24,00 0 22,14
- 50 9 0 20,20 0 18,87
- 55 - 0 16,56 0 15,73
- 60 0 0 13,49 0 12,83
- 65 0 9 10,94 0 10,17
0 70 0 9 8.27 0 7,85
9 75 - 0 5,99 0 5.88
9 80 - - 4,29 0 4,31

Die Oberlehrer und Direktoren stehen also nicht,
wie vielfach behauptet wurde, schlechter, sondern er¬

heblich besser als die männliche Bevölkerung. Zahlen
von ähnlicher Genauigkeit für andere Berufsstände
fehlen zwar, aber die mitgetheilten Verhältniß¬
zahlen sind so überraschend günstig, daß schon dadurch
die Bemühungen, die Sterblichkeitsverhältniffe der
Oberlehrer als besorgnißerregend hinzustellen, aus¬
reichend widerlegt werden und es lediglich als eine
Irreführung der öffentlichen Meinung erscheint, wenn
immer wieder derartige Behauptungen aufgestellt und
Angaben verbreitet wurden wie die, daß die Ober¬
lehrer 10 Jahre ihres Lebens ihrem Berufe opfern
müßten.

Bsssr f.
Der frühere Kultusminister, Staatsminister Dr.

Bosse ist gestern Mittag in Berlin nach längerem
Leiden gestorben. Der Tod Bosses erregt allgemeine
herzliche Theilnahme. Der Verstorbene war von einer
ungewöhnlichen Güte und von jener gemüthvoüen
Liebenswürdigkeit, die sofort gefangen nimmt, weil sie
nichts Zurechtgemachtes hat. Er hatte niemals den
Ehrgeiz, Minister zu werden. Immer halte er sich
auf den bescheidenen zweiten Plätzen (zuerst im Reichs¬
amt des Innern, dann im Reichsjustizamt) wohler ge¬
fühlt als in der grellen Beleuchtung eines ersten
Platzes, wo es gilt, Initiative zu zeigen. Aber als
pflichtgetreuer Bureaukrat nahm er die Berufung als
Kultusminister an, nachdem mit dem Zedlitzschen Schul¬
gesetz auch sein Urheber hinweggeschwemmt worden
war.

Wenn Herr Bosse weder ein Programm mit¬
brachte noch ein solches in erkennbarer Weise während
seiner achtjährigen Amtszeit zu entwickeln vermochte,
so brauchten freilich die Konservativen und die
Orthodoxen mit ihm nicht unzufrieden zu sein, wie
andererseits die Liberalen keine Veranlassung hatten,
sich seiner Thätigkeit zu erfreuen. Unter seiner un¬

auffällig geschickten Leitung gelang es nämlich, den
Konfessionalismus der Volksschule, den der Zedlitzsche
Entwurf gesetzlich hatte ausprägen wollen, genau so
stark durchzubilden, als ob jene Vorlage wirklich Ge¬
setz geworden wäre. Gleichwohl hatte der Verstorbene
ein lebhaftes Gefühl für die Strömungen im modernen
Geistesleben. Unvergeßlich bleibt seine Rede auf dem
Frenzel-Bankett, wo er sich einen „Minister des
Geistes“ nannte und den großen Namen Lessings
heraufbeschwor, um seine Hochachtung vor der
Publizistik auszudrücken.

Die Gstasieirr.
Nachdem die Waffen ihr Werk vollbracht, nähert

sich auch Der ermüdende diplomatische Feldzug in China
seinem Ende: in ungefähr 2—3 Wochen hofft man

alle materiellen und formellen Schwierigkeiten in der
Entschädigungsfrage beseitigt zu haben und so inner¬
halb dieses Zeitraums zu einem wirklichen Friedens¬
schluß mit China zu gelangen. Für letzteres selbst soll
dann eine neue Epoche, eine Zeit der Reorganisation
beginnen. Aber ob es aus eigener Kraft imstande ist,
diese neuen Bahnen zur wirthschaftlichen, politischen
und /geistigen Entwickelung zu beschreiten, unter¬

liegt sta ken Zweifeln. Interessant zu lesen ist
daher die Beurtheilung dieser Frage seitens eines
Japaners, dessen politischer Blick sich allerdings wohl
nur an das zunächst Liegende gewöhnt und das Augen¬
maß für europäische Machtfaktoren noch nicht gefunden
hat. Immerhin dürften, auch wenn man den japanischen
Standpunkt nicht einnimmt, die Besorgnisse über die
Zukunft Ostasiens, wie sie in der deutsch-japanischen
Zeitschrift „Oftasien“ zum Ausdruck gelangen, durch¬
aus nicht völlig in den Wind zu schlagen sein. Der
Verfasser glaubt nicht an eine Entwickelung Chinas
aus sich selbst heraus, sondern glaubt vielmehr, es werde
sich Rußland gänzlich in die Arme werfen oder dazu
gezwungen werden.

„Rußland geht anscheinend mit dem Plane um“,
meint genannte Zeitschrift, „ganz China zu sich in
dasselbe koloniale Verhältniß zu bringen, wie England
sich Indien dienstbar gemacht hat. Nur mit betn
Unterschied, daß zwischen den beiden Gebieten sich nicht
Ozeane ausbreiten, sondern die Gebiete aneinander¬
grenzen, was Rußland seine Aufgabe bedeutend er¬

leichtert. Man kann sagen, daß jetzt schon dieser Plan
sich in seiner ersten Entwickelungsphase befindet und
der Rest des Projekts sich innerhalb der nächsten 15
bis 20 Jahre abspielen wird. Alles hängt schließlich
davon ab, ob in der Zukunft England Rußland weiteren
Widerstand bieten kann oder es militärisch geschwächt
aus dem nächsten europäischen Konflikt hervorgeht; etwa
aus einem Kriege mit Frankreich. Ist dies der Fall,
dann ist es mit dem „open äoor-“Prinzip („offenen
Thür“) in China vorbei und China muß ein Vasallen¬
staat Rußlands werden. Amerika wird wegen China
keinen Krieg mit Rußland anfangen, eben so wenig wie
Deutschland. Man male sich nun die Folgen aus.
Rußland mit einer Folgschaft von ganz China mit den
reichsten materiellen HülfsqueUen und Absatzgebieten
für seinen Handel zu seiner ausschließlichen Verfügung.
Die Rücksicht, welche England davon abhielt, indische
Kontingente gegen weiße Feinde zu verwenden, wird
schwerlich in Rußland obwalten. Millionen von

Mongolen werden ihm nicht nur die billigsten Arbeits¬
kräfte, sondern auch das beste, unerschöpfliche Truppen¬
material bieten, und die europäischen Mächte, so¬
weit sie nicht mit ihm alliirt sind, müssen bei
einem etwaigen Zusammenstoß mit Rußland bis in
ihre Grundvesten erschüttert werden. Rußland wird
dann eine Macht darstellen, gegen welche jeder Wider¬
stand eine Chimäre sein wird. Alle seine älteren
Pläne — die ungelösten Fragen der Balkanhalbinsel,
der Besitz des Bosporus werden ihm als reife Früchte
in den Schoß fallen, wenn es einst, wie mit einer
Zauberruthe, Millionen von mongolischen Kriegern aus
dem Boden stampfen kann, den Handel Ostasiens be¬
herrschen und als Führer des Ostens, als asiatische
Großmacht, dem Westen, den europäischen Kultur¬
mächten seine Bedingungen diktiren wird. Und dieses
wird nicht nur der letzte Akt des Dramas von Pechili
sein, sondern auch das Ende der jetzigen politischen
Systeme Europas, denn die Führung Rußlands in
Europa dürfte Folgen zeitigen, deren Tragweite heute
kaum zu ermessen ist.“

Die politische Phantasie des Verfassers nimmt,
wie man sieht, einen kühnen Flug, der über die Inter¬
essen anderer Staaten an der ferneren Entwickelung
Ostasiens doch allzu geringschätzig hinwegsieht. Indeß
mag dieses Zukunftsbild als ein symptomattsches

fch

Zeichen für die Unzahl der Probleme sgelten, welche
die Entwickelung und Zukunft Chinas zu lösen
aufgiebt.

4>«ütifdje Ca$«»f^au.
** Bromberg, 1. August.

In einem Theil der Presse wurde jüngst hervor-
ehoben, daß in einem neuerlichen ministeriellen Be¬

eide von gegenwärtig in der Regierung stattfindenden
Erörterungen über die Berbefserung derWohnungs-
verhältniffe die Rede gewesen ist. Diese Er¬
örterungen sind nicht erst kürzlich eingeleitet, sondern
werden schon längere Zeit gepflogen. Hat doch schon
die Thronrede, mit welcher die letzte Landtagstagung
eröffnet wurde, darauf hingewiesen,'d'aß in diesen Er¬
örterungen Maßnahmen zur Erwägung gelangen, welche
die verschiedensten Gebiete kommunaler und staatlicher
Fürsorge berühren und daß dabei auch namentlich dar¬
über verhandelt würde, welche Anordnungen im Ver¬
waltungswege zu treffen und welche einer gesetzlichen
Regelung zuzuweisen sein werden.um die hervorgetretenen
Mißstände zu mildern und namentlich dem Wohnungs¬
bedürfniß der minder bemittelten Klaffen nach Mög¬
lichkeit abzuhelfen. Die Reichsverwaltung hatte es be¬
kanntlich vor einiger Zeit abgelehnt, gesetzliche Maß¬
nahmen im Wohnungswesen vorzubereiten und dies
als eine Aufgabe der Einzelstaaten bezeichnet. Seit
jener Zeit werden die betreffenden Erwägungen inner¬
halb der preußischen Regierung in größerem Umfange
angestrebt. Zu Entschlüssen über gesetzgeberische Maß-
nafpjn dürften sie in endgiltiger Weise noch nicht ge¬
führt haben, wie ja denn überhaupt über die dem
Landtage in der nächsten Tagung zu unter¬
breitenden Vorlagen Beschlüffe noch nicht gefaßt sind.
Als sicher kann man jedoch annehmen, daß der
Wohnungsfrage seitens der preußischen Regierung
nach wie vor die größte Aufmerksamkeit zugewendet
werden wird. Man wird auch darauf rechnen können,
daß die Aktion, welche seitens der preußischen Regie¬
rung zur Verbesserung der Wohnungsverhältniffe der
Arbeiter und gering besoldeten Beamten in den Staats¬
verwaltungen eingeleitet ist und welche in einzelnen
Zweigen, so in der Eisenbahn- und der Bauverwal¬
tung, schon jetzt recht befriedigende Ergebnisse gezeitigt
hat, auch in Zukunft fortgesetzt und daß der Landtag
dementsprechend noch mit weiteren Krrditvorlagen für
diesen Zweck besaßt werden wird.

Gegenüber einer Meldung der „Kölnischen VolkS-
zeitung“, nach welcher vom Gouvernement Kamerun
die Entfaltung einer größeren Truppenmacht im
deutschen Adama beabsichtigt sein soll, um dem Ein¬
fluß des auf englischem Gebiete wohnenden Emirs
von Aola entgegenzuwirken, stellt die „Norddeutsche
Allgemeine Zeitung“ fest, daß nach den neuesten Be¬
richten des Gouverneurs von Kamerun der Stations¬
chef in Aoko beauftragt wurde, um den Streitigkeiten
im Sultanat Tibati ein Ende zu machen, den dem
Emir von Aola genehmen Jerima Abo als Sultan
einzusetzen. Es handelt sich also nicht um ein feind¬
liches Vorgehen gegen den Emir, sondern im Gegen¬
theil um eine Neuordnung der Verhältnisse des
Sultanats Tibati im Einvernehmen mit dem Emir,
der als geistliches Oberhaupt der muhamedanischen
Sultanate im deutschen Adama anzusehen ist.

Die Petersburger offiziöse „Handels- und Jn-
dustriezeitung“ äußert sich in der Besprechung deS neuen

deutschen Zolltarifgesetzentwurfs dahin, der neue

Doppeltarif werde zweifellos für Deutschland eine un-

gemeine Erschwerung der Festsetzung irgendwelcher
Vertragsbeziehungen zu denjenigen Ländern ergeben,
für welche die Ausfuhr der betreffenden Waaren nach
Deutschland besonders wichtig ist.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung“ schreibt,
die „Deutsche Zeitung“ habe die Richtigkeit der von der
„Norddeutschen Allgemeinen Zeitung“ kürzlich veröffent¬
lichten Feststellungen zu der Beschwerde der Firma
M. S ch r a p p e u. Co. über eine von brasilianischen
Polizeibeamten vorgenommene Haussuchung
angezweifelt und durch Vorlegung von Privatbriefen
der Betheiligten nachzuweisen gesucht, daß nicht, wie
die „Nordd. Allgem. Zeitung“ behauptet, die Firmen¬
inhaber selbst eine Schadenersatzforderung von 48 Conto-
de Reis (48 000 Mark) angemeldet haben, sondern daß
die Bezifferung der den Geschädigten zustehenden Ent¬
schädigung von dem Kaiserlichen Konsul in Joinville
erfolgte. Die „Nordd. Allg. Zeitung“ stellt dem¬
gegenüber fest, daß ihre Angaben auf dem vom
Kaiserlichen Konsul in Joinville am 18. April
vorigen Jahres mit Schrappe aufgenommenen und von
ihm unterzeichneten Protokoll beruhen und theilt den
Wortlaut der in betracht kommenden Stelle des Proto¬
kolls mit, in welcher Schrappe den ihm an Maschinen
und Geschäftsutensilien zugefügten Schaden auf 6 Contos
de Reis und den Schaden durch Entwendung von
Silberzeug. Wäsche und bergt, auf 2 Contos de ReiS
taxirt. Schrappe sagte weiter aus, viel bedeutender
sei der Nachtheil, der ihm durch Störung des Ge-
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schäftSbetriebeS und Untergrabung deS guten RufeS
zugefügt sei. Solle er das in Geld veranschlagen, so
sönne er nicht unter 40 Contos Schadenersatzanspruch
bezeichnen.

Molde, 31. Juli.
'

Am Montag arbeitete der

Kaiser an Bord und machte am Abend einen

Spaziergang an Land. Am Dienstag nahm Seine
Majestät den Vortrag der drei Vertreter entgegen.
An der Abendtafel nahm auch der kaiserliche Gesandte
in Stockholm. Graf Leyden, theil, der zum Vortrag
nach Molde befohlen war. Es ist kühl und windig.
An Bord alles wohl. — Das Panzerschiff „Baden“
ist heute Vormittag unter Salut in See gegangen.
Um 10 Uhr defilirten vier norwegische Kriegsschiffe an

der „Hohenzoüern“. sämmtliche Schiffe salutirten.
Wetter aufheiternd.

SS Berlin, 31. Juli. Die überraschenden Er-
olge der Freiluftbehandlung beiTuder-

k u l o s e haben die Anregung zum Bau einer großen
Zahl neuer Heilstätten gegeben. Am Ende des Jahres
1899 befanden sich im deutschen Reiche nach den Er¬
hebungen des Gesundheitsamts im ganzen 49 Lungen¬
heilanstalten mit zusammen rund 4000 Betten im Be- ]
trieb; im Frühjahr 1901 war ihre Zahl auf 60 mit j
insgesammt 5000 Krankenbetten gestiegen. Was den
Berufseinfluß auf die Entstehung der Krankheit be¬

trifft, so wurde bei 1095 oder mehr als der Hälfte
der in Betracht zu ziehenden Personen die Entstehung
der Krankheit auf andauernde, durch den Beruf be¬

dingte Staubeinathmung zurückgeführt, und zwar bei
431 auf die Einwirkung von „Staub“ ohne andere
Bezeichnung, bei 182 auf die Einwirkung von Metall- ;

staub, bei 129 auf die von Stein-, Kohlen- oder Glas- 1

staub, bei 166 auf Holzstaub, bei 111 auf Wollstaub,
bei 126 auf Staub von anderen organischen Staub- j
arten. Die Beschäftigung in rauchigen oder
mit chemischen Gasen erfüllten Arbeitsräumen soll ;

auf 81 Personen schädigend eingewirkt haben; bei
253 war die Erkrankung angeblich die Folge von

sitzender Lebensweise und gebeugter Körperhaltung,
verbunden mit dem Aufenthalt in dumpfigen Werk¬
stätten, Schulzimmern oder Bureaus, bei 313 die

Folge von allgemein schwächenden Momenten, wie
schwerer Arbeit, namentlich des Nachts bei un¬

genügender Ernährung, unregelmäßiger Lebensweise
(bei Handlungsreisenden u. s. ro.), Ausschweifungen,
früheren Verletzungen durch Betriebsunfälle, schweren
Entbindungen und dergleichen. Berufsarten, welche
die in ihnen Beschäftigten den Unbilden der Witterung
oder, wie bei den Heizern, Bäckern und Köchen, der
Einwirkung strahlender Hitze oder schroffem Temperatur-
wechsel aussetzen, sollen bei 236 Personen befördernd
auf den Ausbruch der Erkrankung gewirkt haben.
Durch Ansteckung in Lungenheilstätten, Kranken¬
häusern oder überhaupt durch den berufsmäßigen
Verkehr mit Tuberkulösen hatten 12 Personen die

Krankheit erworben. Schließlich war bei 171 in der

Knappschaftsheilstätte Salzhayn behandelten Tuberkulösen
als schädigendes Moment die „Arbeit im Bergwerke
oder in Gruben“ ohne sonstige nähere Bestimmung an¬

gegeben. Unter den vielfach unbestimmt gehaltenen,
Antworten auf die Frage nach der erblichen Belastung
wurden nur diejenigen berücksichtigt, aus welchen sich
mit Sicherheit erkennen ließ, daß die Großeltern,
Eltern oder Geschwister des betreffenden Kranken an

Lungenschwindsucht gelitten hätten oder noch litten.
Es ergab sich, daß von den 6273 Verpflegten
2177 = 34,7 Prozent unmittelbar belastet oder
durch Infektion in der Familie tuberkulös ge¬
worden waren.

A Berlin, 31. Juli. Wenn die persönlichen
Interessen in Frage kommen, können selbst hochschutz-
zöllnerisch begabte Charaktere radikal freihändlerisch
werden. Der Anblick ist lieb und rührend. Die
„Post“, die sich sonst nicht genug in der Empfehlung
der vorgeschlagenen Zollsteigerungen thun kann, wendet
sich voller Entrüstung gegen die beabsichtigte
Erhöhung der Papierzölle. Zwar empfindet
sie nicht ohne einigen Schreck, daß sie damit eine

Prinzipienlosigkeit begeht, aber sie hat ihre Ent¬
schuldigung gleich bei der Hand, nämlich daß es sich bei
der Papierindustrie um alles andere eher als um

einen Fabrikationszweig handle, der einen wirthschaft-
lichen Rückgang zu beklagen habe. Es wäre eine

Versündigung an den nationalen Jntereffen, so
läßt sich die „Post“ vernehmen, wenn man einen

Ring unterstützen wolle, der auf dem deutschen Markte

exorbitante Preise diktire, um das Papier, gedeckt durch
ungebührliche Gewinne im Jnlande, billiger nach dem
Auslande abzusetzen. An die Adresse des Papiertrusts
gebe es nur eine Antwort: völlige Aufhebung der

3t<*Hc«.
Rom, 30. Juli. Wie die „Tribuna“ und mehrere

andere Zeitungen melden, werde der Finanzminister
Wollenborg wahrscheinlich seine Entlassung geben.
Morgen wird ein Ministerrath stattfinden. Die könig¬
liche Familie ist wieder nach Piemont zurückgereist. —

Nach den Blättern hat Finanzminister Wollenborg seine
Entlassung eingereicht, weil der Ministerrath seine
Steuerreformpläne nicht billigt. Der „Tribuna“ zu¬
folge wird der Ministerpräsident Zanardelli die Neu¬

besetzung diese? wie auch des erledigten Ackerbau-
ministerpvstens ohne alle Ueberstürzung in die Hand
nehmen.

Neapel, 31. Juli. Das heute Abend 6 Uhr
über das Befinden C r i s p i s ausgegebene Bulletin
lautet: Die nervöse Erschöpfung und die Herzschwäche
haben sichtlich angenommen, der allgemeine Kräfte¬
zustand ist noch mehr gesunken.

ttu&lun*.
Petersburg, 31. Juli. Die tibetanische Gesandt-

chaft ist gestern Abend nach Moskau abgereist.

Paris, 31. Juli. Der „Temps“ glaubt zu wissen,
dak es Telcassö gelungen sei, mit der marokkanischen
Gesandtschaft ein freundschaftliches Abkommen zur
beiderseitigen Befriedigung abzuschließen, das geeignet
ist, zum Besten beider Länder die völlige Herstellung
der Ruhe in der Nachbarschaft der französischen Be¬
sitzungen im äußersten Süden zu beschleunigen.

Aix-les-Bains, 31. Juli. Der König von
Griechenland ist gestern hier eingetroffen.

seine Ideen. Er betont darin daS rein Künstlerische
seines Versuches und giebt der Hoffnung
Ausdruck, daß auf gründ seiner Anregungen
überall in deutschen Landen „Ueberbrettl“ erstehen
möchten, um ihn in den „idealen“ Bestrebungen seines
Unternehmens zu unterstützen. Heute versucht er, so
weit eS ihm möglich ist, alles andere zu unter»

r

drücken. Die „idealen“ Gesichtspunkte sind rein
materiellen gewichen. Vor Tisch laS maus eben
anders! Zum Beweise diene auch die Thatsache, daß
Herr von Wolzogen einem in ostdeutschen Städten
spielenden Ensemble, das auf künstlerische Leistungen
keinerlei Anspruch erheben konnte, sein Repertoire
zur Verfügung stellte — gegen Bezahlung. Die
Schriftsteller aber und Komponisten haben von diesen
Vorstellungen für ihre Arbeiten keine Tantiemen be¬
kommen — ebenso wenig wie aus der von Herrn von

Wolzogen ebenfalls gegen Bezahlung autorisirlm öster¬
reichisch-ungarischen Tournee. Dr. Hanns Heinz
Ewers.

Papierzölle, und zu diesem Zwecke müßten sich die

Haag, 31. Juli. Die Königin unterzeichnete das
Dekret betreffend die Ernennung des neuen Kabinets.
Daffelbe ist in der mitgetheilten Weise zusammengesetzt.
Die neuen Minister werden morgen Mittag der Königin
in Schloß Soestdijk den Eid leisten.

2>anetna?f.
Kopenhagen, 31. Juli. Aus Reikiavik wird vom

vom 25. Juli (über Leith) gemeldet: Die von Dr. Gud-
mundsson entworfene Reform der isländischen
Verfassung, wonach ein Isländer als besonderer
Minister für Island in Kopenhagen seinen ständigen
Wohnsitz haben soll, ist heute im Ünterhause des Althing
in zweiter Lesung angenommen worden. Die Annahme
im Oberhause wird als sicher betrachtet.

London, 31. Juli. (Unterhaus.) Balfour be¬
antragt eine Resolution auf Gewährung einer Dotation
von 100 000 Pfund Sterling an Lord Roberts. Er
rühmt die Verdienste des Feldmarschalls, wegen derer
er Anspruch aus den Dank der Nation habe, stellt die
Lage in Südafrika bei Uebernahme des Kommandos
durch Roberts derjenigen gegenüber, die wenige
Wochen später geschaffen war, und hebt hervor, daß
ohne die bewundernswerthe Strategie des Feldmarschalls
Kimberley, Mafeking und Ladysmith gefallen wären.
Campbell Bannerman unterstützt den Antrag. Dillon
nimmt jedoch Anlaß, das Verhalten des Feldmarschalls
in Südafrika, insbesondere die Niederbrennung von

Farmen, zu tadeln. Nach längerer Debatte, in deren
Verlauf Redner der irischen Nationalisten und der
Radikalen gegen die Bewilligung sprechen, wird die
Resolution, betreffend Gewährung einer Dotation von
100 000 Pfund Sterling an Lord Roberts, mit 281
gegen 73 Stimmen angenommen.

London, 31. Juli. Im Unterhause wurde mit
158 gegen 44 Stimmen ein Antrag angenommen,
welcher die Ermächtigung zur Aufnahme einer Anleihe
von zwei Millionen Pfund zum Zwecke der Bezahlung
des auf Großbritannien entfallenden Antheils bei dem
Bau des neuen Pacifickabels enthält.

San Juan, 31. Jul,. .
Der frühere Präsident des

Kongresses Rangel Garberas hat sich mit 5000 Mann
an der Grenze von Columbia gegen General Castro
erhoben. Die Lage ist kritisch. — Eine Depesche aus

Curayao bestätigt die Nachricht vom Aufstande Gar¬
beras gegen den Präsidenten von Venezuela, General
Castro. Die Aufständischen stehen bei San Antonio
de Tachira an der renze von Columbien. Die De¬

pesche fügt hinzu, die venezolanische Regierung habe
10 000 Mann abgesandt, die Lage sei ernst und es
würden weitere Unruhen befürchtet, da im Lande Un¬

zufriedenheit gegen Castro herrsche. Die konstitutionellen
Garantieen seien aufgehoben und man befürchtet auch,
daß Verwickelungen mit Columbien eintreten könnten.

schutzzöllnerisch gesinnten Reichstagsmitglieder mit den

Gegnern des Zolltarifs vereinigen. Das alles ist sach¬
lich so ausgezeichnet, so unbedingt einwandsfrei, daß
man nur seine Genugthuung darüber aussprechen
kann, wenn solche Bekundungen gesunden Menschen¬
verstandes und vernünftiger Realpolitik in einem
Blatte laut werden, in dem so zutreffende Aus¬

einandersetzungen in der Regel umsonst gesucht werden.
Es ist in der That eine unbegreifliche Willfährigkeit
der Regierung, wenn sie den Papierfabrikanten, die

sich die jetzigen übermäßig hohen Zölle zur rücksichts¬
losen Ausbeutung des deutschen Marktes zu Nutze ge¬
macht haben, noch kostbare Geschenke förmlich auf dem

Präsentirteller entgegenbringt. Die gesammte deutsche
Presse, deren Interessen in diesem Punkte über alle
Schranken der Parteigegensätze hinaus übereinstimmen,
muß Front machen gegen solchen verunglückten Dilettan¬
tismus der Zollgesetzgebung, und wenn sich die be¬

drohten Interessen rechtzeitig und kräftig regen, so
kann erwartet werden, daß die betreffende Zollposition
in den Papierkorb fällt, wohin sie gehört.

Memel, 31. Juli. Nach amtlicher Feststellung
wurden bei der Stichwahl im Wahlkreise Memel-

Heydekrug am 27. d. M. im ganzen 15 961 Stimmen
abgegeben. Hiervon erhielt Gutsbesitzer Matschull in

Mitzken, Kreis Memel, (konservativ und Litauer) 9123
Stimmen, Rendant Braun-Königsberg (Sozialist) 6838
Stimmen. Ersterer ist somit gewählt.

Emden, 31. Juli. Auf Befehl des Kaisers wird
S. M. S. „Baden“ bei der Eröffnung des Emdener
Seehafens am 7. August anwesend sein.

Krefeld, 31. Juli. Den Arbeitern der hiesigen
Sammetfabriken ist nach der „Krefelder Zeitung“ von

den Arbeitgebern mitgetheilt worden, daß die Arbeits¬

zeit um die Hälfte verkürzt werden müsse, wenn der
Ausstand der Sammetscheerer noch einige Tage an¬

dauere. Das Blatt fügt hinzu, wenn der Ausstand
noch länger anhalte, sei die Schließung sämmtlicher
Sammetfabriken unvermeidlich.

Budapest, 31. Juli. Auf Beschluß der Regie¬
rung wird das Leichenbegängniß Desider Szilagyis auf
Staatskosten stattfinden.

Kunst und Wissenschaft.
Eine Gegenerklärung gegen Ernst von

Wolzogen versendet Dr. Hanns Heinz Ewers. Es
heißt dort u. a.: Die in mehreren Zeitungen er¬

schienene Erklärung des Freiherrn von Wolzogen
enthält eine Reihe von Unrichtigkeiten. Es ist un¬

richtig, wenn Herr von W. erklärt, daß ich zur Auf¬
führung des Ueberbrettlrepertoirs nicht ermächtigt sei.
Herr von Wolzogen hat mir vielmehr ausdrücklich
mündlich und schriftlich sein Repertoir zur Verfügung
gestellt, und zwar gegen Bezahlung. Es ist un¬

richtig, daß ich unbefugterweise seine Originalplakate
benütze; auch diese hat mir Herr von Wolzogen zur
Verfügung gestellt. Es ist unrichtig, wenn Herr von
W. erklärt, daß in meiner Truppe kein einziges seiner
Mitglieder beschäftigt sei. Herr von W. hat mir
vielmehr freigestellt, von seinen Mitgliedern mit¬

zunehmen, wen ich wolle. Von den neun Mit¬
gliedern meiner Truppe sind drei seinem Berliner
Ensemble entnommen (darunter dessen beste Kraft
Herr Siegmund Lieban); drei weitere sind dem
Ensemble entnommen, das die von Herrn von W.
autorisirte Tournee in Oesterreich machte, darunter der

Schriftsteller Johannes Cotta, der auch schon im Berliner
Ensemble auftrat. Zwei weitere Mitglieder sind ge¬
legentlich auf dem Wolzogenschen Ueberbrettl auf¬
getreten, so in Wiesbaden der bekannte Komponist und
Kapellmeister der „Roulotte“, Adolf Stanislas. Nur
eines meiner Mitglieder stand dem Ueberbrettl bisher
fern. Herr von Wolzogen verschweigt in seiner Er¬
klärung die Thatsache, daß ich seit fernem Weggange
von Berlin der Leiter seines Berliner Unternehmens
war und zwar bis zum 16. Juli, das heißt dem

Tage, an dem ich meine Schweizer Gastspiele antrat.
Er verschweigt ferner die Thatsache, daß ich diese
Tournee schon vor Monaten mit ihm ein¬

geh nd besprochen und ihn stets über jeden meiner
Schritte auf dem Laufenden gehalten habe. Zum
Schluffe möchte ich Herrn v. Wolzogen noch einige
seiner eigenen Worte, die er nur zu leicht zu vergessen
scheint, ins Gedächtniß zurückrufen. Kurz vor der
Ueberbrettlpremiere am 18. Janüar veröffentlichte Herr
v. Wolzogen in der „Boss. Ztg.“ einen Aufsatz über

Knute Lh*sntt.
— Geestemünde, 31. Juli. Auf Tecklenborgs

Werst lief heute der 9000 Tons große Dampfer des
Norddeutschen Lloyd „Cassel“ von Stapel.

— Kaiserslautern, 31. Juli. In Mussbach
bei Neustadt a. H. wurden gestern, wie die „Pfälzische
Presse“ meldet, durch eine F e u e r S b r u n st zehn
Wohnhäuser sowie die Synagoge vernichtet. Vier
Feuerwehrleute sind verunglückt.

— Berlin, 31. Juli. Heute Vormittag wurde
die Eh-frau des Kaufmanns Edgar Knechtel in der

Zoffenerftraße int Südwesten Berlins von ihrem Ehe¬
mann im Streit erschossen. Der Thäter stellte
sich der Polizei.

— Rom, 31. Juli. Ein leichter Erdstoß
wurde heute vormittags IV/2 Uhr hier sowie in
Velletri, Cassino und Roccadipapa verspürt; stärker
wurde der Erdstoß gleichzeitig in Avezzano wahr¬
genommen. Schaden ist nicht entstanden. In Rom
wurde nachmittags 1^ Uhr nochmals eine leichte Erd-
erschütterung verspürt. Das Erdbeben wurde auch in
Settefrati (Provinz Caserta) und sehr stark in Portici
und Padua verspürt.

— Die„PekingerDeutscheZeit u n g“,
die seit Ende vorigen Jahres von der Felddruckerei
im Tsung-li-Aamen zu Peking hergestellt wurde, ist
am 12. Juni zum letzten male erschienen. Es ist die
Nummer 24, auf welcher das Wort „Schlußnummer“
in großen lateinischen Buchstaben, die wieder aus
kleinen chinesischen Zeichen zusammengesetzt sind, ge¬
druckt ist. Die Auflage ist noch mit 3500 Exemplaren
angegeben. Die Redaktion verabschiedet sich wie folgt
von ihren Lesern und Mitarbeitern : „Mit der heutigen
Nummer stellt unser Blatt sein Erscheinen ein! —

Fast ohne jegliche Hülfsmittel, mit der Weihnachts¬
nummer 1900 begonnen, hat das Blatt noch vor

wenigen Wochen eine Auflage von 3800 Exemplaren
erlebt —- ein Erfolg, der nur dem Interesse, mit dem
das Erscheinen des Blattes seitens des Publikums be¬

grüßt wurde, zuzuschreiben ist. — Diesen unseren
Helfern und Förderern sei deshalb heute —

am Schluffe unserer Thätigkeit — an dieser Stelle
unser verbindlichster Dank gesagt. Nicht weniger
Dank wissen wir unseren treuen Mitarbeitern,
die stets sich mit der größten Bereitwilligkeit
der oft schweren Aufgabe unterzogen haben,
das Blatt mit Stoff zu versorgen! Wir
hoffen aber auch unsererseits durch das Blatt
manchem Leser Freude und Zeitvertreib bereitet
zu haben und sind stolz, an der ersten deutschen Zei¬
tung, die im Herzen Chinas erschienen, mitgewirkt zu
haben/ Wollen wir hoffen, daß alles, was wir gethan
haben, zur Förderung der deutschen Interessen und des

deutschen Einflusses gedient hat. Hurrah, Kaiser und

Reich!“ Die Zeitung, die allwöchentlich erschien,
wurde auf einer kleinen, veralteten Handpresse ge¬
druckt, was natürlich eine mühsame Arbeit war; der

Satz — vier Seiten — ließ sich an einem Tage her¬
stellen, die Drucklegung dagegen dauerte gewöhnlich
ca. 20 Stunden. Im ganzen beschäftigte die

Felddruckerei sechs Drucker und vier Setzer ; an Ma¬
schinen waren acht Handpressen vorhanden. Die Leute
waren, soweit die Zeitung nicht ihre Zeit in Anspruch
nahm, vollauf mit Drucksachen für das Oberkommando,
die Kommandantur, die Feldlazarette und für Zivil¬
personen 2C. beschäftigt. Eine Presse war lediglich für
Visitenkarten der Offiziere reservirt. Wie seinerzeit
berichtet, hatten die deutschen Truppen das Material
der Felddruckerei in ganz verwahrlostem Zustande von

den Russen beim Abzüge der letzteren übernommen.
— Zu dem zweiten Fall Krosigk,

betreffend die bereits gemeldete Erschießung des Haupt¬
manns Marzerics in der Nähe von Karlowitz mittels

scharfer Patronen, wird noch folgendes mitgetheilt:
Das 70. Infanterieregiment hält jetzt in der Nähe von

Karlowitz seine Regimentsübungen ab. Freitag mor¬

gens rückte das Regiment besonders zeitig auf das

Uebungsfeld aus. Zur Lösung der Kriegsaufgabe
standen sich je 2 Bataillone gegenüber. Der Haupt¬
mann Marzerics befand sich mit dem 4. Bataillon als

Vorhut an der Tete. Der Hauptmann marschierte mit

seinem Bataillon ruhig vorwärts, als dieses plötzlich
vom Feinde mit Feuer empfangen wurde. Das
Bataillon löste sich sofort in Schützenlinien auf, und
das Kriegsspiel begann, als inmitten des Platzpatronen¬
feuers auch scharfe Schüsse gehört wurden. Der Haupt¬
mann, die Gefahr wahrnehmend, gab augenblicklich
Befehl, die Einstellung des Feuers zu signalisiren, da

traf ihn ein Scharfschuß in die Brust, und der Haupt¬
mann fiel schwer getroffen vom Pferde. Nach Befolgung
des Hornsignals stürzten Offiziere und Unteroffiziere
zu dem Gefallenen hin, der aber bereits eine Leiche
war. Der Regimentskommandeur ließ die Uebung so¬
fort abbrechen und ordnete die strengste Visitirung der
Waffen an. Thatsächlich fanden sich auch in den Ge¬

wehren der Infanteristen Croanko und Niaesevics
scharfe Patronen, und der Lauf ihrer Gewehre ver¬

rieth, daß die scharfen Schöffe von den genannten
Soldaten herrührten. Sie wurden unter Bedeckung
nach der Festung Peterwardein gebracht und dem
Garnisongericht eingeliefert. Für das Schicksal des

unglücklichen Hauptmanns giebt sich allgemeine Theil¬
nahme kund.

— Liebe auf den ersten Blick. Man be¬
richtet der „Frkf. Ztg.“ aus New - P 0 rk vom

15. Juli: Mit geradezu unheimlicher Schnelligkeit hat
sich der Rechtsanwalt Harry Kuhlke von hier in die

Ehe gestürzt. Er prominirte gestern Morgen um

10 Uhr mit D. W. O'Donnell, einem Beamten der
Grand Trunk - Eisenbahn, im Asbury - Park dem

Meeresstrande entlang, als sein Blick plötzlich
auf Fräulein Irene Meyers aus Philadelphia
fiel, die sich dort mit einer Freundin er¬

ging. „Wundervolles Mädchen“,. bemerkte Kuhlke
zu seinem Begleiter. Schnell brachte ihn der
Eisenbahnmann zu den jungen Damen, die er kannte,
hin und stellte ihn vor. Fräulein Meyers blieb mit

dem jungen Anwalt zwei Stunden lang in eifrigem
Gespräch und in dieser Frist hatten die jungen
Leute alles inS Reine gebracht. Man suchte O'Donnel
sowie die andere junge Dame, die man beide
nach der Vorstellung schnell abgeschüttelt hatte,
wieder auf und Kuhlke bekundete große Sehn¬
sucht nach einem. Friedensrichter, Pfarrer oder „Alder-
man“, welche Persönlichkeiten ja zur Vollziehung einer
Trauung befugt sind. Der Eisenbahnmann brachte
alsdann den „Reverend“ R M. Blackburn aus Song
Branch herbei und dieser schmiedete das junge Paar
im Sechsachteltakt in Hymens Rosenseffeln.

— Mormonen in Berlin. Wir lesen in
der „Nordd. Allg. Ztg.“ vom 29 d. M.: Die
Mormonen suchen gegenwärtig wieder die deutsche
Reichshauptstadt heim. Sie sind sehr rührig in der
Agitation und rühmen sich, {n Deutschland und der
Schweiz bereits tausende von Anhängern zu haben.
Von Zeit zu Zeit kommen aus Amerika Mormonen¬
häuptlinge, um „Mission“ zu treiben und ihr Werk zu
inspiziren. In Berlin halten sie jeden Sonntag
um 10 Uhr „Sonntagschule“, um 2 Uhr Versamm¬
lung, und jeden Freitag „Bibelklaffe“, wobei
das „Buch Mormon“ besprochen wird. Gestern stellte
sich ein „Apostel“ den Berlinern vor, nämlich Herr
2t) man aus Utah. Die beiden Versammlungen, die er

abhielt, waren sehr stark besucht. Das Stammlokal
der Mormonen, das Restaurant Königssäle in der
Neuen.Königsstraße, hatte gestern einen Besuch von

zweimal je 250 Personen. Geradezu auffallend
war die Zahl der jungen Männer, übrigens
meist bleiche, hagere Gestalten, die an der Spitze
der Versammlung saßen. Die Reden der Herren
boten kaum etwas Bemerkenswerthes. Ein „Aeltester“
eiferte hauptsächlich gegen die Taufe, die weder? Giltig¬
keit noch Nützlichkeit habe. Dann sprach ein Herr
Canon, der soeben von seiner Reise nach Amerika
eingetroffen war. Er freute sich, daß die Mor¬
monensache in Deutschland so sehr wachse, namentlich in
Dresden und Berlin. „Wir würden uns gewiß
freuen, wenn wir Paulus oder Petrus hören
könnten,“ meinte er, „aber ich sage Ihnen, hier im
Saale ist ein Mann, der dieselbe Macht hat, wie Petrus
und Paulus!“ Dieser Mann wurde sodann vor¬

gestellt: der Herr Apostel F. A. Lyman. Er sprach
lange. Er sei gekommen, das richtige, ewige, ursprüng¬
liche Evangelium zu predigen, wie eS Gott vor einigen
70 Jahren dem Mr. Josef Smith geoffenbart habe.
Zum Schluß wurden Agitationsschriften ausgetheilt.
Heute haben die Mormonen eine „große Missions¬
konferenz“ in der Frankfurter Allee.

— Von der schlagenden Antwort
eines Kellners erzählt eine Zeitschrift für
Hotelindustrie folgendes amüsante Geschichtchen: Dem
morgens 3 Uhr in Kassel ankommenden Schnellzuge
entstieg ein feingekleideter Herr, der sich, nachdem er

sein Gepäck abgefertigt hatte, in den Speisesaal erster
Klaffe begab, um einen Imbiß zu nehmen. Er
setzte sich gleich an einen der ersten Tische, um

weiter kein Aufsehen zu machen, und bestellte
die Speisekarte. Der Kellner brachte ihm dieselbe
und bediente unterdessen seine anderen Gäste, während
der Herr die Karte studirte. Nach einigen Minuten
kam der Kellner wieder und wollte die Bestellung auf¬
nehmen, jedoch hatte der Herr nichts seinem Gaumen
Passendes gefunden und fragte den Kellner, ob er ihm
etwas Besonderes empfehlen könnte. Der Kellner,
welcher sah, daß er es mit einem sehr seinen Herrn
zu thun hatte, zählte ihm noch verschiedene Delikatessen
vor und bot alle seine Beredsamkeit auf, um den
Herrn zu bewegen, etwas zu genießen. Trotzdem
meinte der Herr, als der Kellner geendet hatte:
„W e i t e r nichts ?“ Der Kellner, welcher erst
etwas verblüfft dreinschaute, sagte: „Erlauben
Sie, gnädiger Herr, ich habe hier schon hohe Herr¬
schaften bedient, dieselben waren stets mit unserer
Speisekarte zufrieden, und dürfen Sie es ebenfalls
sein.“ Der Fremde erwiderte darauf: „Wissen Sie
denn überhaupt, wer ich bin, und mit wem Sie es zu
thun haben?“ „Nein“, erwiderte der Kellner. „Nun
denn, ich bin der Fürst von Bulgarien!“ „W e i t e r

nicht s?“ war die schlagende Antwort des Kellners.
Der Fürst soll sich so darüber amüsirt haben, daß er

den Kellner in seine Dienste nahm.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Vom 27. bis 30. Juli.
Aufgebote. Mont ur Friedrich Schätzke, Groß-

Quenstedt, Bertha Stöwer hier. Postassisteut Paul Hoff-
mann, Elisabeth Reschke, beide hier. Geprüfter Lokomotiv.
Heizer Eduard Gewieß, Schneidemühl, Anna Aßmann hier.

Eheschließungen. Arbeiter Eduard Strauß,
Hedwig Geiser, beide hier. Schneider Paul i eszinski,
Martha Pawlikowski, beide hier. Kaufmann Benjamin
~ ~ ^ - —*■*- ~ ^ier. Kaufmann
^>uiiuy ituiutzuvii, ovuiuys/vvi«, v

.

Werkführer Emil Gehring, Martha Hartung, Betbe lner.
i«e bürten. Lehrer Emil Stall 1 S. Korbmacher

Friedrich Splitt 1 T. Eisenbahnschloffer Ernst Kühn 4 S.
Arbeiter Otto Blohm 1 S. Kaufmann Paul Zweiniger
1 S. Geprüfter Lokomotivheizer Richard St-mke 1 S.

Eisenbahn - Bureauassistent Ernst Kadatz 1 S. Kessel¬
schmied Mar Ciszewski 1 S. Kovditorgehülfe Bronis-
laus Chalicki 1 T. Former Johann Prickel 1 S.
Elsenbahnbremser Wilhelm Züblke 1 S. Wirthschafts—
Oberinspektor Ernst Bötzei l S. Steinsetzer Karl
Höst 1 T. Eisenbahn-Betriebssekretär Rudolf Holzlöhner
1 Tochter.

Sterbefälle. Klara Schwartz 37 I. Oekonom
Otto Heinrich 43 I. Elise Jacoby 21 I. Emma Bogs
62 I. Pelagia Stankiewicz 1 I. Julian Przerwankowski
2 1. Arbeiter Johann Brzezinski 35 I. Arbeiter Anton
Pawlak 78 I. Karl Golombiewski 1 I. Margarethe
Drewanz 14 T. Agnes Behrensdorf 22T. Selma Freier 5M.
Frau Cäcilie Babinska geb. Franz 60 I. Erna Ren-
kowski 9 M. Schuhmachermeister Theodor Chesinski
42 I. Arbeiter Albert Liebenau 43 I. Katharina Boczt
geb. Szewczykowska 58 I. Schloffergeselle Waldemar
Firch 20 I. Erna Lenz 10 Tg. Gertrud Kirsch
21 Tg. (St.-A.)

Witter,»„gSbericht $u Bromberg.
LageSkalender für Freitag, 2. August.

Sonnenaufgang 4 Uhr 10 Minuten. Sonnenuntergang
7 Mr 37 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 27 Minuten.

Nördliche Abweichung der Sonne 17 0 54 '. Mond

abnehmend. Mondaufgang nach 8 Uhr abends.
Untergang gegen 3/47 Uhr morgen-.

Zeit der Beobachtung.
Monat

7.
7.
8 .

Tag > Stunde

31
31

1

Wind¬
rich¬

tung.

Be-
roöU
iung

1
0
0

leicht
ä$| & SS S ri

. früh 9 Uhr I 753,5 122,7 | 40 | N
Skala für die Bewölkungr 0 —heiter, 1 =

bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeck.

Temperaturmaximum gestern 22,7 Grad Neaumur
es 28,4 Grad Celsius. Temperaturminimum nachts
13,1 Grad Neaumur - 16,4 Grad Celsius,

«voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunde».

Heiter, trocken und warm anhaltend.



Airs Stadt tmfc Land
Bromberg» 1. August.

* Ueber die Schäden» die daS letzte Ge¬
witter angerichtet hat, liegen u., a. noch folgende
Nachrichten vor: InCzersk traf ein kalter Schlag
leider die katholische Kirche, zerschlug im Glockenthurm
eine Glocke und die Uhr, sodann eine Wand und fuhr
durch die offene Kirchenthür hinaus, ohne weiteren

Schaden anzurichten. In der Gegend von B a r-t s ch i n

prasselte der Hagel etwa 15 Minuten lang hernieder.
Die Hagelkörner erreichten die Größe von Taubeneiern
und richteten in dem noch stehenden Sommergetreide,
namentlich im Hafer, bedeutenden Schaden an. In
Mamlitz schlug der Blitz in die mit der Ernte ge¬
füllte Scheune des Besitzers Golembiewski und äscherte
sie ein. In Berneuchen bei L a n d s b e r g a. W.

schlug ein Blitz in eine Abtheilung des dort an¬

wesenden Telegraphenbataillons ein, traf einen von

der arbeitenden Mannschaft, riß chm ein Stück von
der Helmspitze ab, zerriß ihm den Rockärmel, ohne den
Soldaten sonst zu verletzen. In Neuerbach wurden die
Ehefrau und ein lOjähriges Kind des Eigenthümers
Pockrandt vom Blitz getobte! und das Wohnhaus des
Eigenthümers Dräbert in Asche gelegt. Auf dem
Vorwerk Elisenhof waren 20 Arbeiter auf dem Felde
beschäftigt und suchten vor dem Unwetter Schutz in
einem offenen Schuppen. Ein Blitz fuhr hinein und
tödtete die beiden Arbeiter Wittchow und Malitz. Auf
dem Dominium Gollmütz wurde eine gefüllte Scheune
in Asche gelegt. In der Stadt D tarn 6 u r g schlug
der Blitz auf zwei Stellen ein, und zwar in den Stall
des Ackerbürgers Dickow und die Scheune des Bau¬
unternehmers Krähn, glücklicherweise ohne zu zünden.
Bei Herrn D. aber wurden sechs prachtvolle Pferde
und vier werthvolle Kühe durch den Blitz getödtet.
Die im Stalle anwesenden zwei Knechte waren be¬
täubt, erlangten aber bald wieder das Bewußtsein.
Außerdem ist noch eine auf dem Felde stehende
Scheune der Frau Rittmeister Bredow abgebrannt.

* Die Eröffnung des neuen Saales in
Mühlthal findet nicht am kommenden Sonntag,
sondern erst am übernächsten Sonntag, 11. August, statt.

* Patzers Park. Kapitän Behrends, welcher
von seinen früheren Auffahrten hier noch im besten
Andenken stehen dürfte, wird mit seinem Riesen¬
luftballon „Vorwärts“ am Sonntag eine einmalige
Auffahrt unternehmen. Interessant wird die Auffahrt
noch dadurch werden, daß seine Begleiterin Fräulein
Risito Calvermi aus einer beträchtlichen Höhe mit
einem Fallschirm herabspringen wird. Die Auffahrt
sowie der Absturz erfolgen um 6% Uhr, und findet
die Landung wieder im Park statt. Die Füllung des
Ballons nimmt bereits um 11 Uhr vormittags ihren
Anfang. Von 5 Uhr ab finden Fesselballonfahrten
statt, zu welchen 3 Personen als Theilnehmer aus-
geloost werden, welche dann eine Gratis fahrt mitmachen
können. Im übrigen verweisen wir auf die heutige
Annonce.

* Konzerte. Zu dem gestrigen Konzert der
Dragonerkapelle im E l y s i u m g a r t e n hatte sich
ein zahlreiches Publikum eingefunden. Das Programm
war vorzüglich zusammengestellt und erntete reichen
Beifall. — Auch der Walzerabend, den gestern im
Sauerschen Garten die Kapelle der 34er ver¬

anstaltet hatte, war gut besucht und verlief sehr an¬

genehm.
* Spielplan der Sommertheater. P a tz e r s

Sommerlheater. Auf die heutige Benefizvorstellung
„Der Wildschütz“ sei nochmals hingewiesen. Der
große Ersolg, den die humorvolle Operette „Lachende
Erben“ bei der Sonntagsaufführung zu verzeichnen
hatte, veranlaßt die Direktion zu einer Wiederholung
am Freitag. — Im Clysiumth e a t e r geht
heute zu ermäßigten Preisen die Novität „Die goldene
Brücke“, die hier bei den Erstaufführungen einen
durchschlagenden Erfolg erzielte, in Szene. Freitag
findet zum Benefiz für den beliebten Charakterkomiker
Georg Oppel die Erstaufführung der Novität „Der
Leibalte“ statt. Herr Oppel spielt die Titelrolle.
Sonnabend geht als volksthümliche Vorstellung der
Schwank „Niobe“ in Szene.

a. Jnowrazlaw, 31. Juli. (Besitz wechse f.)
Das in der Klausastraße belegene Grundstück des Bau¬
meisters Küster hat im gerichtlichen Zwangsver¬
steigerungstermine der Bauunternehmer Karsk käuflich
erworben.

Szymborze, 30. Juli. (E r tr u n ken.) Beim
Baden ertrank gestern im Dorfteiche der fast 12 Jahre
alte Sohn Franz des Fuhrmanns Johann Bona aus
Jnowrazlaw.

a. Mogilno, 31. Juli. (Landwirthschaft-
liches. 5t reis kommun alb eiträge.) Das
Landrathsamt. theilt den Kreiseingesessenen mit, daß der
landwirihschaftlichen Zentraldarlehnskasse für Deutsch¬
land, Filiale in Posen, vom hiesigen Kreisausschuß die
Lieferung von Saatgut an bedürftige Landwirthe des
Kreises übertragen ist. Außerdem ist die Zentral¬
darlehnskasse für Deutschland bereit, auch an solche
Besitzer des Kreises, die bei der Vertheiluna des
Staatsdarlehens nicht berücksichtigt werden —rönnen,
Saatgut, Kleie, Leinkuchen und Kunstdünger zu den
gleichen Preisen und Bedingungen, wie sie für die Be¬
stellungen aus dem Staatsdarlehen gelten, zu
liefern. — An Kreiskommunalbeiträgen werden
in diesem Jahre, da der Kreis finanziell sehr
gut steht, nur 48 Prozent der ganzen Einkommensteuer,
Grund-, Gebäude-, Gewerbe- und Betriebssteuer zur
Erhebung gelangen. Von diesen Kreisabgaben Haben
die vier Städte des Kreises: Gembitz 1426,80 Mark,
Mogilno 9676,46 Mark, Pakosch 4410,20 Mark und
Treu, essen 7615,31 Mark zu zahlen, mithin haben die
vier Städte des Kreises Mogilno insgesammt 23 128,77
Mark Kreiskommunalbeiträge aufzubringen.

Posen, 31. Juli. (Zum Konflikt im
Kraschnitzer Stift,) über den wir unter der
Rubrik „Bunte Chronik“ Näheres berichten, theilt die
»Pos. Ztg.“ mit: Es sei zwar richtig, daß General-
superintendent Hesekiel und Oberkonsistorialrath
Reichard ihren Austritt aus dem Kuratorium erklärt
hätten; der Austritt stehe aber nicht im Zusammen¬
hange mit den Vorgängen im Stifte. Der General¬
superintendent sowohl als auch Oberkonsistorialrath
D. Reichard legten ihre Aemter schon vor Ausbruch
des Konfliktes^ nieder und zwar lediglich deshalb, weil
die früher vorhanden gewesenen Beziehungen der
Provinz Posen zu dem Kraschnitzer Stifte durch das
Posener Diakonissen-Mutterhaus aufgehört haben.

Berlin, 31. Juli. E i n e S ch w i n d l e r i n,
die den Gerichten schon viel zu schaffen gemacht hat,
wurde am Mittwoch der ersten Ferienstrafkammer des
Landgerichts I vorgeführt. Es war die zu Lands¬
berg o. W. geborene Kellnerin Elise, Erdmann, deren
Strafakten einen anständigen Band ausmachen. Es ist
eine vielseitige Persönlichkeit, die früher bald als
Tänzerin, Sängerin, Kassirerin und Stickerin auf¬
getreten i)V Sie pflegt sich einen hoch-
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tönenden Namen beizulegen, sich oI3 eine
schwer reiche Dame auszugeben und dadurch
heiratslustige Männer anzulocken. Im Oktober v. I.
hatte sie wegen derartiger Betrügereien eine drei¬
jährige Zuchthausstrafewerbüßt. Schon am folgenden
Abend machte sie vor einer Anschlagsäule auf dem

Alexanderplatz die Bekanntschaft deS Reisenden V.
Die Angeklagte übergab ihm eine Visitenkarte mit dem
Namen Elsa von Petakowska, erzählte, daß sie int

Zirkus Renz als Tänzerin angestellt, die Wittwe eines
russischen Rittergutsbesitzers und enorm reich sei. In
nächster Zeit würde sie ihr Vermögen ausbezahlt er¬

halten und da benötbigte sie eines „Freundes“, der
ihr bei der Unterbringung des Geldes behülflich sei.
Der Reisende V. hielt sich für eine geeignete Persön¬
lichkeit, um die reiche Wittwe zu heiraten und ihr
Geld unterzubringen. Es kam zu einer Verlobung.
Die reiche Wittwe war augenblicklich in Geldver¬
legenheit, der Bräutigam half gern aus. Nach
etwa 14 Tagen entdeckte der letztere, daß er be¬
trogen war, er zog sich, um eine Erfahrung
reicher und um etwa 60 Mark ärmer zurück.
Schlimmer erging es einem anderen jungen Kauf¬
mann, der in die Netze der Angeklagten ge-
rieth. Dieser war allerdings noch leichtgläubiger als
sein Vorgänger. Er wurde eines Abends von der
Angeklagten in der Friedrichsttaße angesprochen. Sie
besuchten dann ein Lokal. Hier offenbarte die An¬
geklagte ihrem Gesellschafter, daß sie die Komtesse
Gisela von Stutterheim sei und ein Vermögen von

180 0.00 Mark besitze, das vom Rechtsanwalt Wolf
verwaltet werde. Bald darauf verlobte sich
die „Komtesse“ mit dem jungen Kaufmann,
der von ihr veranlaßt wurde, seine bescheidene Stel¬
lung im deutschen Waarenhause zu kündigen. Als
der Bräutigam mittellos geworden war, wurde er

verlassen und der schöne Traum war zu Ende. —

Der dritte Gerupfte war ein Buchhalter aus Köpenick,
dem gegenüber sie sich als „Gräfin Gisela von Hey'oe-
brandt“ vorstellte. Die Angeklagte will einen hiesigen
unverheirateten Rechtsanwalt kennen gelernt haben.
Bei einem ihrer Besuche bei dem Anwalt entwendet^
sie ihm einige Briefbogen undProzeßvollmachtsformül'are.
Diese Papiere benutzte sie zu Fälschungen, um damit
ihre „Verlobten“ zu täuschen. Außer diesen Strafthaten
beging die Angeklagte mehrere Diebstähle und Unter¬
schlagungen. Der betreffende Anwalt stellte unter seinem
Eide in Abrede, daß er jemals anders als dienstlich
mit der Angeklagten zu thun gehabt, sie habe ihn ein¬
mal in seinem Bureau um Rath gefragt und müsse
dabei Gelegenheit gefunden haben, die Formulare vom

Schreibtische zu entwenden. Das Gericht verurtheilte
die unverbesserliche Schwindlerin zu einer Zuchthaus-

. strafe von 4 Jahren, Ehrverlust und 450 Mark Geld¬
strafe, sowie wegen unbefugter Annahme des Adels¬
prädikats zu 6 Wochen Haft.

Ein Bnrenkämpfer vor dem Kriegs¬
gericht. Vor dem Kriegsgericht in Köln hatte sich
der Einjährig-Freiwillige Sch. vom Fußartillerie-
Regiment Nr.. 7- wegen unerlaubter Entfernung zu
verantworten. Er hatte am 15. Februar 1900
seinen Truppentheil verlassen, um am Burenkrrege
theilzunehmen. Er war über Amsterdam . nach
Lourenco Marquez gefahren und von ft dort
zu den Buren unter General Botha gestoßen.
Er hatte die Kämpfe bei Johannesburg und
Pretoria mitgemacht, war aber schließlich mit
einer Truppe von 1200 Mann von den Eng¬
ländern auf portugiesisches Gebiet gedrängt worden..
Die Portugiesen hatten alle gefangen gesetzt und dann
zumtheil nach Europa geschafft. Dort stellte sich der
Angeklagte freiwillig seinem Truppentheil. Der Ver¬
treter der Anklage beantragte drei Monate Gefängniß,
das Gericht erkannte jedoch nach dem Antrage des
Vertheidigers aus das geringste Strafmaß unter An¬
rechnung der Untersuchungshaft, indem es erwog, daß
der Angeklagte sich immer gut geführt habe, und
der Beweggrund zum Weggange ein edleo gewesen¬
wäre.

Wegen Veröffentlichung eines „Hnnnen-
briefes“ batte sich am Montag in Franrfurt der
Redakteur Quacck von der sozialdemokratischen „Frank¬
furter, Volksstimme“ zu verantworten. Die „Volks¬
stimme“ hatte einen Brief eines Chinakriegers abge¬
druckt, w.rin dieser sich der Mädchenschändung, Geld-
erpressung.,^, ft rühmte.-. Der. AnMkluAe... über¬
reichte dem Gericht das Original des Briefes' und
erklärte auf eine Frage des Vorsitzenden nach dem
Kouvert des Briefes, dieses sei absichtlich nicht über¬
reicht, um dem Absender des Briefes keine Unannehm¬
lichkeiten zu bereiten. Der Abgeordnete Bebel würde
bezeugen können, daß der Brief thatsächlich von einem
Chinakämpfer herrühre. Der Vertreter des Staats¬
anwalts bemerkte dazu, es komme dem Kriegsminister'
nur daraus an, die schuldigen Soldaten zu' ermitteln.
Das Gericht beschloß, daß der Abgeo dnete Bebel
in Berlin durch beauftragten Richter nicht bloß
darüber vernommen werden soll, daß er wisse,
der Brief rühre von einem Chinakrieger (so hatte der
Antrag der Vertheidigung gelautet), sondern darüber
hinaus auch darübeft wer der Briefschreiber Und seine
Angehörigen seien. Dann wurde die Verhandlung auf
unbestimmte Zeit vertagt.

* : '

Briefkasten der Redaktion»
Langjähriger Abonnent» 1. Die polnische

Fraktion im Reichstage zählt 13 Mitglieder. 2. „Der
Polenring“ von Fr. Wagner; „Deutsche und Polen in
den Ostmarken-“ von v. Müller; von demselben: „Will
Deutschland die Ostmarken behaupten oder nicht ?“ rc. rc.

3. Ist uns augenblicklich nicht bekannt. 4. Die Elsaß-
Lothringer haben im Reichstage 10 Vertreter. 5. Welsen
resp. Deutsch-Hannoveraner find im Reichstage 8, davon
4 Zentrumshospitanten.

Standesamt SchleusLnau.
: Vom 16. bis 31. Juli.

Eh e s ch l i e ß u n g. e n. Arbeiter Franz Hoffmann,
Anna Büttner, beide I- gerhof. Ziegler Karl Nolte,
Bertha Beyer, beide Schlensendorf.

G e tut r t e n. Vorarbeiter Eduard Lüneberg 1 S.
Postbote Albert Kutl f 1 S.. Arbeiter Ferdinand Müller,
Jägerhof l ,T. Schlosser. Theodor Kocinski 1 S.
Straßenbahnwagensührcr Paul Bielski 1 S. Arbeiter
Jakob Pioirowski 1 S. Landbriefträger Reiuhold Marks
1 S. Eigenthümer Jakob Zühlke, Jägerhof, 1 T. Ar¬
beiter Josef Gajewski 1 S. Arbeiter Anton Krüger 1 S.
Schlosser Wilhelm Manthey 1 T. König!. Steuersekretär
Müda l Klawitter i T. Eigenthümer Karl Janke,
Jägerhof, 1 T. Arbeiter August Radtke 1 S. Schlosser
Maximilian

' Matuschewski 1 S. Lokomotivhül'sbeizer
Gustav Neuseld Zwillinge (2 S). Fuhrhalter Hermann
Nähr 1 T. Buchhalter Karl Remus 1 T. Arbeiter
Eduard Teske, Jägerbof, l T. Dreher Hugo Werner,
1 T. Arbeiter Heinrich Schinkowskr 1 T.
^

Sterbe.fätle. Margarethe Birkholz 2 I. Lydia
Mielke 1 I. 6 M. Lisbeth Janlc 3 M. Wittwe Karo¬
line Frank geb. Reinike 80 I. Anton Ciesielski 8 W.
Ulfteroffizier-Vorschüler Bruno Koruatzki, Pnnzenthal 14J.

Anna Malischewski, Jägerhaft 1 I. Arbeiter Stanislaus
Majka f>3 I. Johannes Kleofas Smura 9 M.
Emma Wollschläger. Schleuseudorf, 2 I. Torftneisrer
Julius Bolowski 66 I. Koch Simon Zeglarski 73 I.
Frieda Pubanz 7 M. Emma Kramer. Schlensendorf,
4 W. Otto Matuschewski, Jägerhof, 8 Kt. Kurt Kramm
8 Wochen.

Fremden - Bericht
Vom 31. Juli.

Hotel zum Adler (Direktor Trillhose). Bau.
Inspektor Rambou und Frau, Thorn. — Regierungs-Bau¬
rath Maas, Marienwerder — Frau General Vcmselau,
Berlin. — Direktor Kohlert, Berlin. — Die Kaufleute:
Steindorff, Kottbus — (Solinger und Frau, Ollendorf,
Coper, Lehmann, Schlesinger, Berlin — Goldstern, Prag
— Wreschncr, Obornik — Martin, Teschen — Schlesinger,
Breslctu — Lewy, Offenbach — Charos, Leipzig — Mel-
zig, Insterburg — Hanel, Dresden. — Gutsbesitzer
Brendel, Schneidemühl. — Rentier Erdmann und Tochter,
Berlin. — Staatsanwalt Dr. Junker und Frau, LiM —

Graf Jezierski, Strelno. — Gutsbesitzer Kanthak, Crone.
— Dr. v. Czarlinski und Frau, Dresden. — Avantageur
v. Germer, Potsdam. — Juwelier Schönfeld, Prag. —

Rittergutsbesitzer Lange, Gruppe. — Direktor Bletter,
mattn, Afrika. Konsul Rudson-Lislig, London. — Die
Kaufleute: Weber, Znin — Meermann, Posen — Klahr,
Brünn — Koppe, Großenh in — Steindorff, Königsberg
— Schmoyer, Berlin — Hochwald, Markus, Wien —

Niebuhm, Dresden — Kaufmann Wöhlgemuth, Berlin. —

Rittergütsbesitzer Brand und Familie, Mocheleck. —

Rittergutsbesitzer Borcke und Familie, Güldenhof. —

Rittergutsbesitzer Gczymek und Familie, Neudorf. —

Landwirt!) John, Labischin. — Rittergutsbesitzer Dorlam
und Frau. Czekanowo. — Frau von Rogalinski, Strelno.

• — Inspektor Gotthardt, BreSlau. — Frau Ritterguts¬
besitzer Krause und Sohn, Briefen. — Rittergutsbesitzer
Bertram und Frau, Kopitkowo. — Rittergutsbesitzer
Stockmann, Reiners. — Kaufmann Lichtenstein, Königs¬
berg. — Kaufmann Friedländer. Königsberg, Kauf¬
mann Rabow - Abelmann, Königsberg. — Kaufmann
Easpary Salmger, Berlin. — Frau Rentiere Fried¬
länder und Tochter, Berlin. — Kaufmann Herzberg,
Berlin. — Fabrikant. Sultan und Frau, Thorn. — Kauf¬
mann Gentschner, Danzig. — Kaufmann Bogs, Berlin.
— Landwirth von Trzembinski, Bendz itowo. — Land-
wirth von Koszorowski, Witoslaw. — Pfarrer Rütt-
kowsky, Drzizmm. — Kaufmann Müller, Krähwinkelbrück.
— Kaufmann Baje, Stettin.

Letzte
Drahtweldungeu»

Berlin, 1. August. (Tageblatt.) Im königlichen
Opernhause ereignete sich gestern bei der Vorstellung
des dort gastirenden Trianon-Theaters ein Unfall.
Die Primadonna Töreno brach während eines Duetts
ohnmächtig zusammen, erholte sich aber bald wieder.

Bochum, 1. August. Heute brach in der technisch¬
chemischen Fabrik von Hermann Christian Lehe u. Co.

infolge Explosion einer Harzdestillationsbrause ein

Feuer aus, welches bald größere Ausdehnung
annahm. Um ll1/* Uhr explodirte der

große Theerbehälter. Es ist Gefahr vor¬

handen, daß der 500 Meter entfernt stehende Pe-
troleumbehälter gleichfalls explodirt. Die umliegenden
Wohnhäuser sind auf polizeiliche Anordnung geräumt
worden.

Kiew, 1. August. Hier herrschte' in der letzten
Nacht eine große Feuersbrunst, durch welche 19 Kauf¬
läden zerstört wurden.

Cndix, 1. August. An einem Bankett, welches
Prinz Heinrich an Bord der „Gazelle“ veranstaltete,
nahmen der Militärgouverneur von Cadix, der Präfekt,
der Hafenkommandant und der Bürgermeister theil.
Der Generalkapttän konnte wegen Unwohlseins nicht
erscheinen. Der Prinz brachte einen Trinkspruch auf
die Vertreter der Behörden aus, welche für die ihnen
erwiesenen Aufmerksamkeiten dankten. Nach dem
Bankett wohnten die Eingeladenen einem Geschütz¬
manöver bei.

..... Neapel, 1. August. (Reutermeldung.) Crispi
verbrachte eine ruhige Nacht. Die Herzthätigkeit ist
freier, doch dauert die nervöse Depression fort.

Loureneo Marques, l.Auguft. (Reutermeldung.)
Ein Burenkommando mit 2 Geschützen ist auf portu¬
giesisches Gebiet übergegangen und lagert bei Guanek,
500Mann portugiesischeTruppen sind bereits dorthin heute
früh abgegangen, weitere 300 Mann stehen zum
Abmarsch bereit, falls die Buren sich nicht ergeben.

Hamburg, 1. August. Der Hamburger Kor¬
respondent meldet, daß nach den jetzt getroffenen Dis¬

positionen der Kaiser mit GrafWa l d e r s e e

an Bord der „Hohenzollern“ nicht, wie zuerst in Aus¬

sicht genommen war, am 10. August, sondern bereits
am 8. August, vormittags 10^/.. Uhr, in Hamburg ein¬

treffen wird.

WlljseMkrhr »er WeiW, Stile, Netze.
Wafferstände.

Schiffsverkehr vom 31. Juli bis 1. August,
12 Uhr mittags.

Name
des Schiffs-

-- fübrers

*it. b, Jtai)iie
bezw. 9tame
delDainpfer«
- (D.)

Waaren.
ladnng

Von nach

F. Berg VHI1292 Güter StettimBromberg.
A. Schmidt XIH3275 leer Bromberg-Bartsch.
Th. Krüger VIII 1991 do. Stettin-Schulitz
C. Malich III 2019 do. Bromberg-Bartsch.
P. Wllgorski VIII 303 do. Usch'Fordon
I. Depka V 721 Faschinen Schwetz-Bartschin
Ma'cserzqnSki XIII2638 leer Bromb.-Dziembowo
M. Kureck Vlll 1208 do. Danzig-Dziembowo
F. Rüstau I 24595 do. Berlin-Schulitz
H. Lück I 24272 do. Berlin-Bromberg
W. Seeger I 23852 do. Berlin-Schulitz
F. Koch 1 24308 do. Berlin-Bromberg
A. Neumann X11124831 do. do. do.

ft L. Feld t - -Thorn 4 do. Nakel-Bromberg
A. Büppel Berlin113 kies. Bretter KarlSdorf-Berlia
R. Düsterbeck XIV 223 leer Culm-Kanalsgarten
Bauermeister VIII1360 do. Bromberg-Usch

Holzflößerei.

Von

I

;

w|
1

1

Spediteur Holzeigenthümer til Semct*

hingen

Hasen
Brahe¬
münde

137 F. Machatscheck-
Bromberg

F. Machatscheck.
Bromberg

7 'st
abge¬

schleust
do 138 Habermann u.

Moritz-Bromb.
Balzer u. Schu¬
macher-Stettin

18 do

do 139 F. Machatscheck-
. Bromberg

F. Machatscheck-
Broprberg

— schleust

Kaffel, -31 Juli. Heute fand in dem Konkurse
über das Vermögen des Anfsichtsraths-Vorsitzenden der
T r e b e r t r 0 ck n u n g s - Gefells ch a f t, Hermann
Sumpf, die Gkäubigerverfammlung statt. Nach dem Be¬
richt des Konkursverwalters, Rechtsanwalts Weis, ist die
Sachlage noch nicht geklärt. Angemeldet ist seitens der
TrebertrockMngsgesellschaft eine Forderung von 50 Mil-
lio'neu. Mark. Der Gläubigerausschuß und der Konkurs¬
verwalter wurden bestätigt.

Waarenmarkt.
«romberg, 1. August. Amtl. Handelskammer¬

bericht. Weizen 168 — 173 Mark, abfallend blau¬
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Roggen, gesunde Qualität $35 — 143 M., feinster über
Notiz. — Gerste nach Qualität 125-130 M., gute Braü-
waare $30—140 M. nominell. — Erbsen Futterwaare
nom. bis 150 M., Koch- nom. 180 Mark. — Hafer 140
bis 145 Mark.

Königsberg, 31. Juli. Weizen bunter — M. —

Roggen alter matter, inländ. gehand. per 714 Gr. jede 6 Gr.
menr oder weniger mit 1 M„ über 738 Gr. mit */» M.
per Tonne zu regn!iren, alter 129,50, 130, neu zur Sagt
133,50, 134, vom Boden 132, mit Auswuchs und Geruch
— M., russischer gehandelt jede 6 Gr. mehr oder weniger.
mit I/ 2 .

M. per To. zu regnliren, —,— M. per Tonne.
Gerfte große — M. — Hafer inländischer 132, 134 M. —

Rübsen sollte gestern beißen 243,25, nicht 243,75 M. —

Wetter: Heiß. — Wind: WSW. — Thermometer: -f- 22
Grad Reaunmr.

MagvevurS, 31. Juli. (Zuckcrdertcht.) Kornzncker
, 88 Proz. ohne Sack —,-. NaKprodukte 75 Protzen

ohne Sack 7,40—7,80. Still. -- Kristallzucker I. mit Sack
28,95. Brvtrasstnade >. o» F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,95. - Gemahl. MeltS I. mit Sack 28,45.
.nobznchr 1. Produkt Transito f. a. B. Hamburg per
Juli 9,25 Gd., 9,35 Br., per August 9.27»/s bez.,
9,25 Gd., per September 9,09 Gd., 9,12^ Br., per
Oktober - Dezember 8,62Vz bez.. h,60 Gd., per Januar-
März 8,75 Gd.. 8,77'/2 Br. — Matt.

.

Bsvsen-Depesehe«
(Nachdruck verboten.)

Berlin, 1. August, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 31. 1. Kurs vom 81. 1

Laurahütte 177.751176,10Amtliche Notiz
Disk.-Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit.
Lombarden

171.25
189,60
198,4'$

169.50
188.50
196.60

Tendenz: flau. -

Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener
4'/.Muss. n.Anl.

71,50 —

83,25 --

97,10! 97,0C

22,00 21,90 Ruff. Noten ult. —, | —

Magdeburg, 1. August,

Kornzucker, von 92% Rend.
Kornzucker.880/g Rend. —

Kornzucker 75”Rend.
Tendenz: schwach

Feine Brotrafstnadc
Gemahlene. Raffinade m. Fa
Gemahlene Melis T mit

angekommen 1 Uhr lö Stn.
31. 1

— 10,00-10,05
7,40—7;80

28,95 -29,20
28,95
28.45

28,95—29,20
28,95
28,45

P eg e l
: 'I zu

Wasserstände. Ge— Ge—

Tag Meter Tag Meter gen
Meter

fallen
Meter

0,70
.2,86

5,18
1,84

27.17.
25:7.
30. 7.

1 . 8-

1,17
0,70
0.70
2,88

5,08
1,90

30, 7. 2,36 31-17. 2,34

Weichsel.
1 Wurschau. . . . 26.7. 1,19
2 Zakroczym . * . 24.7. 0,79
3 Thorn*) .... 29 7.
4 Brahemünde . . 31. 7.

B r a he.

Brombergd' -Pegel 31. 7

Gop 1 0 fee.
Kruschwitz. . . .

Netze

Pakosch,chl.§-.P-gkl
8 Bartschin . ... 31.7.
9 12. Grom. Schleuse 31 7

10 Weißenhöhe**) . . 31 7.
11 Usch. ..... 31.7
I2i Czarilikau . . . 31.7
13 Filehne •. . . . =31., 7.

*) Thorn über Null.

**) Weißenhöhe unter Null.
Die Beobachtung der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr

früh morgens, die der andere» 12 Uhr mittags.
Eintauchüngstiefe Bromberger Kanal und obere Netze

1,10. Meter, untere : Netze von Nakel bis Usch 0 90 Meter,
unterhalb Usch 0,80 Meter.

1/88
1,50
0,80
0,03
0,30
0,34
10.42

1.18.
1.8
1.8
1.8
1 . 8 .

18.
1 . 8 .

1.8

3,84
1,88
1,52
0.84
0,01
0,28
0.38
10,48

- 0,02
- 0,09

0,02 —'

- 0,10
(0.06 -

- 0,02

0,02 -

0,04 -

0,021 —

- 0,02
10,04 -

0,061 —

Die Theilung der großen Summa von 300 000
Mark in fünf Hauptgewinne von 60 000 Mark, 50 000
Mark, 40000 Mark, 30 000 Mark, 20 000 Mark und die
Ausstellung der weiteren 9835 Geldgewinne von 10 000
Mark bis herab zu 10 Mark, die alle ohne Abzug aus¬
bezahlt werden, hat sich bei der Märienburger (Selb#
Lotterie

^ bxillant bewährt, denn die Loose waren bisher
vor Ziehung stets vollständig ausverkauft. Auch für die
nächste, mit dem gleichen chancenreichen Plane aus¬
gestattete Gewinnziehung am 13, 14. und 15. August,
entwickelt sich der Loosabsatz wieder sehr flott, weshalb
Reflektanten zu empfehlen ist, ihre Bestellung auf Marien¬
burger Loose ä 3 Mark schnellstens zu machen, eitttocb'er
hier bei den in den Inseraten benannten Verkaufsstellen,
oder direkt 5ei dem unter „Glücksmüller“ rühmlichst be¬
kannten General-Debit: Lud. Müller & Co., Bankgeschäft
in Berlin, Breitestraße 5, und in Hambura, große
Johannisstraße 21.

(Tafeben - tfttlwpla«.
Ju die Innenseite des Deckels der Taschenuhr zu legen.

Fahrplan.
Ans Bromfoersr nach

ikellSW 6.191 8.4S1.1013.23! 7U 1202^
,rn |50i 9.1012.22 4.10^.12 11071*1249^
srbsa 6.17|10.03'1.41-'4.4ÖI 8i >.:.i *8.45
udtnr 5.22 direkte Verbindung.
«|6.25 8.50ill.40|*12.06i8.23|724|l0.44
oste 5.20 9.20 L45: - 14.08: 12 22
I . 6.231 2.00:7.2ll — I — | ■_

In Bromberg: von

IIIMMMI 581103!

wÄÄ'Äiaesfiä:
Ausgabestellen und den Bahnhofsbuchhändlern. In Brom.
verg in der G r u en a u e r s ch e n Buchdru ckere'
3ftt-o Gr unwald, Wilhelmstraße 20, M'ittlerschen.
Suchhandlun-g (A. F t o m m) Brückenstraße, beiEbbeck ^

Ba^enstratze 8, G:A sticht, Friedrichstr., W. John es
Buchhandlung (H. S ch r o e t e r), Danzigerftraße 14, G
hecht, Danzigerstraße 9 u. S t e i n b r ü ck n. M a l a .

4>rnsky, Bahnhofstraße 97.



Bekanntmachung.
Die Arbeiten u. Lieferungen

für den Bau eines Kruggehöftes
auf dem Ansiedelungsgute PluS-
nitz. Kreis Briefen (Westpr.) sollen
mit Ausschluß der Lieferung
von Feld-, Ziegel- u. Dachsteinen,
Sand und Lehm, sowie der Dach¬
decker- und Ofenarbeiten auf
Grund der Allgemeinen Bedin¬
gungen für die Ausführung von
Staatsbauten vom 17. Januar
1900 öffentlich verdungen werden.

Bedingungen und Zeichnungen
liegen im Bauamt der unterzeich¬
neten Behörde, Posen» Mühlen,
straße Nr. 12, zur Einsicht aus.

Verdingungsanschläge sind gegen
Einzahlung von 2,00 Mark zu
beziehen. (98

Versiegelte mit entsprechender
Aufschrift versehend Angebote
sind rostfrei bis Sonnabend,
den 17. August er., vorm.
11 Uhr an das obenbezeichnete
Bauamt direkt einzuschicken, zu
welchem Termine die Eröffnung
der Offerten erfolgen wird.

Zuschlagsfrist: 14 Tage.
Posen, den 26. Juli 1901.

Königliche
Aufiedelungs- Kommission.

Dgs zur 8. Grollmann-

ÄÄc «nnWiÄ,
Thor«, Elisabethstraße Nr. 8
soll verkauft werden. (6254

Besichtigung des Grundstücks
werktäglich zwischen 9 Uhr vorm,
und 6 Uhr nachm, gestattet.

Schriftl. Angebote, welchen eine
Bietüngssicherheit von 2000 Mark
beizufügen ist, werden von dem
unterzeichneten Verwalter bis zum !
25 August er. entgegen genommen

1

Robert Goewe, Thorn,
Konkurs-Verwalter.

Erste Smnbtrgtr Staff» und .Ailststein-Fubnk mit
Dümjjfbktkikh und hydraulischen Preßen

Otto Trennert, Kromberg,
Bahnhofstraße 94, an der Danzigerstraße 92.

Deutsches Reichs-Patent Nr. 116 761. .

3fn6iihiioit non gement-
mimten aller Art.

Gesimse, Abdeckplatten,
Balluftraden,

Bordschwellen, Fenster-
einfaffungen, Zaunpfosten,

Rinnsteine, Spülsteine,
Treppenstufen, Brunnen¬

ringe, Viehkrippen rc

SttMfler(66ffi»rIit5fM8tRn6cn
in gement-Pttmnföcton.

Brückenbauten,
Hochreservoirs u. Bassins

aller Art, Fundamente,
Gewölbe, Decken, Fuß¬
boden iuCementstampfbeton
und Terrazzo sowie alle in

dies Fach schlagende Arbeiten.

Specialität:

*Ä3* griiitiil - äuilPeii - $l«tlii
(künstlicher Granit) in verschiedenen Größen für

Gehdahnen, gift, Fluren, Sahnsteige, Kirchen etc.
Meine Platten fanden bei 35 verschiedenen Stadtverwaltungen

Verwendung.
Dutzende von Attesten über diese seit 10 Jahren sich vorzüglich be¬
währenden Platten stehen von königl. und städtischen Behörden rc.

zur Verfügung. (244

Cement-Betonrohre.
Einfache und Doppelrohre in runden und Eiprofilen von 0,15 m

bis 1,50 m Durchmesser in stets abgelagerter Waare am Lager.

fiönigl. Pmß.
Klaßen-Lstterie.

Erneuerung z. 2. Kl.
muß bis spätestens den

6. August, abends erfolgen. —

Kaufloose: Ganze 96 M.. Halbe
48 M.. Viertel 24 M.. Zehntel
vielleicht v. 7. August ab 9,60 M.
(nach außerh. v. Post 15 Pf mehr).

Rothe Kreuzloofe 3,30 M.,
für frankirte Looszusend. u. seiner
Zeit der Gewinnliste 30 Pf. mehr.
Königl. Lotterie - Einnahme

Schweb a. W.
Wochentags 9—12 u 3—6 Uhr.
4) v. »resüy.

Restaurant
in meinem Haufe Rinkauerst.12,
Saal, 5 Vereins- bezw. Gastzimm.,
Küche, Kegelbahn, ■ Garten, zwei
Wohnzimmer vom 1. Oktober d.

Js. zu bet miethen, an einen tücht.
Buffetier zu vergeben, oder als
Fabrikräume zu verpachten. Aus-
fimft in der Brauerei dortselbst.

Als Tapezierer
und Dekorateur

empf. ftd)V. Twardowski, |
Prinzenhöhe 3 a. Posenerpl

ooooooooooooo

o Apparat Z
8 Verachtung * Motten §
O in Polstermöbeln,
A Teppichen, Pelzwaaren, LH
a u. des Holzwurms in Möbeln, a
U Garantie des sicheren Erfolges. w

Jeder schädliche Einfluss auf die Natur der Pelz-
waaren, der Möbelstoffe. der Farben, gänzlich aus-

äPtk geschlossen. dTÄ
UW Benutzung unter billigster Berechnung. jy

O Fr. Heg1

©, Möbelfabrik, O
Bromberg.

©oooo©o©ooo
Bestellungen

Das Reichsgericht
hqt in seiner Sitzung vom 13 April d. I. in der Strafsache gegen den Apotheker. . .

in . ,entschieden, daß unter dem Namen (81

„Migränin“

nur dasjenige Präparat abgegeben werden darf, welches von den Farbwerken vorm.

Meister Lucius & Brüning in Höchst a. M. unter dieser Bezeichnung -in den Handel
gebracht wird. ,

Es begeht daher jeder, der dieses Waarenzeichen für eine andere Waare benutzt,
eine strafbare Handlung.

Es liegt im Interesse des Publikums, beim Einkauf von „Migränin“ in den

Apotheken rc. darauf zu achten, daß die Umhüllung, welche das Medikament einschließt,
die Aufschrift

„Migränin“
trägt, weil es nur dann die Gewißheit hat, daß ihm das altbewährte Höchster
Präparat verabreicht wird.

Mermstt-
Kranstlmouadtü

empfiehlt
lax Schleif!,

Mineralwasser-Fabrik
Schleinitz- «. Mittelste. -Ecke.

Feinsten Schleuderhonig
empf. Max Klein, Kornmarkt 9.

Die sparsame Hausfrau
verwendet (69

Prämiirt aas 24 Welt- und liujüstria-toteiiüjHjsn.

'jm

^PZlpeFBImf'“
Fabrikation alleiniges streng gewahrtes Gehc-niciss der Firma:

1 . 1 DE 1BEBG-ALBÜEDHI
lllmierborni

Bounekamp''®
MaarfBitiur.

mms0\

Hoflieferant Sr- Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II.

am Rathhause in RHHIHOERG am Niederrhein.

Gegründet 1846. FABRIK- MARKE. Gegründet 1816.

Anerkannt bester Bitterlikör!
Aromatisch wohlschmeckend ein ebenso angenehmes wie wohlthuendes Ge¬
tränk. Auf der Reise, im Manöver, auf der Jagd besonders zu empfehlen.
Bei Magenverstimmungen, Verdauungsstörungen, Appetitlosigkeit etc. von

vorzüglichster Wirkung. Ein Theelötfel Underberg-Boonekamp in einem 'Glase
Zucker- oder Selterswasser giebt eine durststillende vortreffliche Limonade.

Unentbehrlich für jede Familie!

Man verlanfle ausdrücklich: ünderberg-BooneSsamp.

-*• m.

der Suppen, Sancen,Gemüfe,
Salate tu s. w. - Wenige
Tropfen genügen. — Angele,
deutlichst empfohlen von Carl
Wenzel, Detailgeschäft, Bromberg

Friedrichftraste 64.

För jeglichen Hanshalt!
Täglich. Postversand unter Post.

Nachnahme von: Heringen inAspec,
Bratheringen, Frühstücksheringen.
Heringen in Senfsauce, Holländer»
saucc, Champignonsauce p. I'/sVsd.
Dose 1,50 Mk.. deSql. Delikateß.
Rollmops, ^^Pfd. Dose 1 50 Mk.,
Heringe in Wein od. in Bouillon,
ä 1 Pfd. Dose 80 Pf., B iticholleu
per 4 Liter Dose 2,ln Mk.

Fischkonserven - Fabrik und
Fischräucherei von Carl Reimer,
Ostseebad Wustrow in Mecklbg.

Gutes WeijePreDroj
pro 50 ks 2,75 Mark

ab unserem Lager, sowie

sämmtliche Fonrazeartikel
offeriren zu billigsten Preisen

Spagat <& Co.,
Posenersir. 26. Telephon Nr. 52.

Der Mlttbtn Friedrichßr. 1
ist zu vermiethen. (7

in der Hanpt-
eitungsträge-
usgabestellen

auf die „Ostdeutsche Presse“ werden außer
Ausgabestelle, Wilhelmstr. 20, auch von den
rinnen sowie in den nachstehend aufgeführten

angenommen:
Herrn tditfnt. Prenzel Nächst.,

Thornerstr. 11.

Jacob, Kujawier

ta.i Sujk-w

Auf mehrseitigen Wunsch habe
ich hier ein Vermittelungsbureau
zwecks Vermittel. v. An- u. Verkf.
von Grundstücken-eingericht.; An-
u. Verkaufslust. werd. ersucht, sich
vertrauensvoll an mich ;u wenden.
Strengste Reellität wird zugesich.
Mehr. Grundst. k. ich der. offertr.

Petrlch, Bürgermeister a. r.;

Vermittel.-Agent, Mittelst. 55.

Bürgerliches
Gesetzbuch

mit ausführlichem Sachregister,
oktav Format, 264 Seiten Text,

für 25 Pfennige bei

CJunga, mmtt. 75.
Da ich meine Bauarbeiten mit

Pferdebetrieb beendet habe, über¬
nehme ich (14

allerhand Fuhren,
Kohleimfuhr re.

billigst und bitte um gefällige
Aufträge.

EBiehler,gtfiteinit|i<r.li.

Fräul. Barkow, Danzigerstr. 164.

Frau Rosenfeld, Danzigerstr. 23.

Herrn Kaufm. Schmidt, Danziger¬
straße 46

„ „ Krasinski, König,
straße 5i

„ ,, Wolter, Rinkauer¬
straße 13.

„ Buzalla, Rinkauer¬
straße 32 b.

„ Schamp, Rinkauerst. 22/23.
„ Kaufn,. Milanowski, Elisa-

betbstraße 21.
„ „ Cont, Elisabftr. 39
„ Bäckermstr. henkelt,Mittel¬

straße 23.
.. Mätzihg, Brenkenhsffftr,21.

Filialen J. C. Vincent, Bahn¬
hofstraße 34.

Frau Gerhard, Viktoriaftr. 16.
Herrn Hildebrandt, (Sammfir. 17.

„ Kaufmann Rosenberg,
Brücksnftraße 4.

„ „ Schwersenz, Fried¬
richsplatz 29.

„ „ Freitag, Särenftr. 7.

„ Gröger (Wiener Bäckerei),
Wallstraße 19.

Herren Gebr. Schwadtke, Korn¬
markt 2.

„ „ G. F. Andreas,
Thornerstraße 63.

straße 62.
Käufmänn J. J. Goerdel,

Friedrichstraße 35.
Kaufmann Hohenstein,

Posenerstraße 34.
Kaufm. Rosenfeld Nachf.

B. Lotz, Posener¬
straße ,9/9.

W. Fietz, Posenervlatz 10.
Damaszyn, Schwedenstr 13.
Pietroch, Schwedenberg»

straße 24.
Schröder, Wilhelmftr. 35.
Gutsche, Frichenstr. 20.x
Walter, Ehausseestr. 14.1 fw

Czepczynska, „ 15 16 t

Raddatz, „ 8./I.
Dojahn, „ hl l 3
Strzyzewski, .. 85. ) e

Tenius, Ftiedenstr. 23,
Knuth, Prinzenthal, Nakler-

st ratze 6.
Starzynski, Naklerftr. 65.
Kusel, Schrökrersdorf 16 a.

Gastwirtb Reschke, Groß
Bartelsee 23.

Schleich, Prinzenhöhe 28.
Rage, Bje chfelde.
Jalmke, Jägerhof.

I» Braunk.-Briketts Ctr. 0,95,
„ Oberschl.Steinkohl. - 1,05

waggonweise mit Anfuhr verkauft
Fr. Wilke, SchleuseUau 104.

Gründliche Heilung: ver¬

altet., oft falsch behänd. Krankh.
all. Art. Das Jnstit. des Che-
mikers F. Nardenkötter, Berlin,
Elsasserstr. 25a tu Mitwirkg. e. i.
defs. Meth. eingearb. approb. Arzt.)
send. f. 50 Pf. Briefm. verschwg.,
fr. Anweis.. Urinprobegläschen. —

.Fahlr Dankschreiben (auch von

Profess, unheilb. erklärt.) Geheilt.

SaatRoggen
und Weizen

hiesiger Gegend o fferirt preiswerth
und erbittet frühzeitige Ordres

ienbö. An-
nnbNerlianssgeniiffcnslhnst

Rastcuburg Qstpr.

1 Krankenfahrstuhl z. leihen
gesucht. Offerten unter 8. K. an

die Geschäftsstelle bieftr Zeitung.

MT Mais “MW
u, Maisschrot, best. Ersatz f. Hafer,
verk.bill. Fr.Wilke,Sdilciihnfla 104.

Umzugshalber großer Ausverkauf
| meines Gold-, Silber- und Alfenidcwaaren - Lagers

zu bedeuten!! hernbgesetzten Preisen.
Gleichzeitig theile ich mit, daß sich mein Geschäft vom 1. Oktober I

| Bahnhoftzraste 10 befindet Hochachtungsvoll
Richard Grützmacher, Goldarbeiter, I

1) - > Bahnbofstraße 82.

I Krause, Bromberg
Danzigcrftraste Nr. 60

Dachdeckuags- mb Mhaltiraugs-Geschäft
empfiehlt sich

zur Eindeckung aller Dacharten
unter langjähriger Garantie. (12

lr Ile Marte „Pfellrii“
giebtGewähr für dieAechtheit unseres

Lanolin-Toilette - Cream-Lanolin |
Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream!
^ und weise Nachahmungen zurück.

ppLanolin-Fabrik Martinikenfelde.

-Men, schmerzhaften fussleiien
soffen»n Führn, eiternden Wunden rc.) hat sich das Sell’fdie Universal-Hell-
mittel, bestehend aus Salbe, Gaze, DlutreinigungSrhee (Preis compktt Wk. 2.50)
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. Anerkennungsschreiben laufen fort¬
während eilt. Das Universat-Heilminel, vrämiirk mit 4 goldenen Btedaillen, ist ächt
nur allein zu beziehen durch die 8ell'sche Apotheke, Osterhofen (Niederb.)

Sell'S Universal-Heilsalbe/ Gaze und BlutremisungSthee sind gesetzlich geschützt.

OK Se- Parfümerie-Fabrik.
Vorzügliche durch sparsamen Verbraueb

sich auszeichnende Waschseife.

Croise Ersparnils an Zeit und Arbeit
Giebt der Wäsche

_

selbst einen

angenehmen aromatischen (reruch.

Auch als Toilette-Seife zu empfehlen.

Warnung vor Nachahmungen.
Da minderwerthige Nachahmungen im

Handel vorkommen, beachte man genau, dass jedes
„ächte“ Stück meine volle Firma trägt!

Verkauf in Original-Packeten von 1, 2, 3 und 6 Pfund,

(3 und 6 Pfd.-Padcete mit Gratisbeilage eines Stückes ferner

Toilettteseife), sowie in einzelnen Stücken.
“

Verkanfsstelian duroh Plakate twie obige Abbüdung) kenntlich. —

Käxiflich in Bromberg, Crone, vrinzentiial, Schleusenau und Schulitz in ailen Colonial-
waaren- Droguen- u. Seifenhandlungen. (86

Vertreter: Emil Lincke, Asentnren und Commission, Bromberg.

IW“ Mil 1*
(2 Schaufenster), mit anschließend-
Wohnung Friedrichstr. 8 zu
verm. Näh, im Koiwoir daselbst.

int Werkstelle,
dazu 2 3immer und Küche, sowie

ILiidtnmitinillichiiMohn.,
für jede Branche geeignet per
1. Oktober WUHelmstrastc 59
zu vermiethen. lt. G. Schmidt.

Wohnungen Heyneftr. 43.
1 Wohnung 4 Z. mit Zub. zu verm.
1 „ 2Z. „ „ Kab. zu
verm., desgl. 2 Pferdeställe. (5

ß. Schöning. Danzigerstr. 43.

Wetterfester Dachkautschuk,
das Beste und UnentbeMchste für Panpiächer etc.,
macht auch die älteste nnd schwächste Pappe -wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch

Witterungseinflüsse unzerstörbar; troptt niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester,Dachkautschuk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Stadt. Deutschlands.

Max Finger & Co., Breslau, (5°

Oel- u. Fettwaaren - Fabrik, Firniss-, Carbolin.- n.Pechsiederei.

Bettfedern
abgeholt. Geschw. Albrecht,
58) Käsernenftr. 7 neben der Post.

Brtliet & Co., i-6,
Leipzig - Sellerhausen.

Grösste Specialfabrik von

°W^^» Sägewerksmaschinen
und (281

lWM Holz^artieitipiascMüßi.
««ipMik üch.70000MasGMii.gelie!.63köGlist8Aiiszeiclin.
-Filiale.:Bromberg. Ingen.H.Plüsch&u,

■ Wilhelmstrasse 14.
Paris 1900: Höchste Auszeichnung „Grand Prix**.

Königsberger
Thiergartenlotterie.

1600Gewlune i.W. v 30000 M.
darunter 45 Stück erftklaffige
Fahrräder u. viele andere

wert! volle Silbergewinne.
DSU- Loofe ä 1 Mark “HM8

Lotterie der international.
Leaerschntz-Aasstellnag.

4500 Gewinne i. W v. 90 000 M.

Loofe ä 1 M., 11 Stück für 10 M.

Kerliuer Uerdrlotterie.
3333 Gewinne i. W- u. 100 000 M.

Loofe ä 1 M., n Stück für 10 M.

Kothe Kreuzlotterie.
Nur Bargeldgewinne.

16 870 Gewinne,
darunter Hauptgewinne

ä 100 COO, 50000, 25000, 15000,
10000 M. ohne jeden Abzug.

Loofe a 3,30 M. einfchl. Stempel
empfiehlt und versendet

Uarchow, EHjelwit. 20
Gcsd)äftsstelle dieser Zeitung.

Der An- u. Bcrkauf von

MäbkliluLadeneiinWunz.
befind, sich jetzt Brahegafse 5 6.

(Sing. Kgl. Mühlen. Bernstein.

Sine ItrrWuftl. Wuhilimz
1 Etage, bestehend aus 8 Zim¬
mern und sämmtlichem Zubehör
mit Gartenbenutzung, auf Wunsch
auch Pferdcstall und Gagenremise,
sofort ob. zum 1. Oktober zu ver¬

miethen. Nähere Auskunft ertheilt
Schlossermeister Lüneberg,
Wilhelmftraste 11. (294

1 Wohnung, 4Zim., Küche rc.

vom 1. Oktober zu vermiethen.
Mitteltzraste 55. Domke.

Zu verm. Gammftr. 510/31:
1 Wohnnung, 5 Zim., II p. sof. od.

1. Oktbr. evtl, mit Pferdestall.
Bahnhofstraste 90:

1 Wohnung, 3 Zim. u. Kab., 1 Tr.
1 it J a n « 2 „

1 „ 3 Küche, Hof.
Näh. Bahnhofft.K9,Comt.Hof r.

HerrsAftliche Wohnunz,
8 Zimm., Mädchen- u. Badezimm.,
Balkon und Gartenantheil, vom
1. Oktober zu vermiethen.
Georg Sikorski, Danzigerft.20.

Herrschastl. Wshnilimta,
5 u. 7 Zimmer, Zubehör, Garten,
auf Wunsch Pferdestall p. 1. Ok¬
tober b. I. zu verm. Bahnhof¬
straste 62. C. G. Bandelow.

Töpferstraste 20.
Wohnung v 8 Zimm., auch

getheilt, m. Gart, v. sof. z. bez.

Snljiiung a.Ä:
1. Oft, m verm. Thornerstr. 1.

Smslh. Höchst.-Wohliiind
von 5 Zimmern, reicht. Zubehör
per 1. Oft. ev. früher Biktoria-
straste 6 zu verm. Näh, daselbst.

PiseiltrArilßt 5
sind große Speicherräume u.

Pferdeställe zu vermiethen. (284

Pfer-estall n. Wnztmemse
zu vermiethen. Kornmarkt 10.

Ml. Zim.m. gut. Pens.
und Klavier von Buchb alter gef.
Off. it. Nobi 100 an die Geschst.

DMzißtrstraßt 156
2 recht gut möbl. Zimm. zu pm.

1 möbl. Zimmer von sofort
zu vermiethen. Schlosserstraße 2.

Möbl. Zimmer mit auch ohne
Pension Mittelstraste 16, pari.

Hierzu eine Beilage. ■
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ftoH und Land.
Bromberg, 1. August.

* Die Provinzial-Keuersozietät Posen ver¬

einnahmte im vorigen Jahre 3 329 037 Mark, dar¬
unter 2 357 321 Mark an Beiträgen für die Gebäude¬
versicherung. Die Abtheilung Mobiliarversicherung
hatte eine Einnahme von 365 228 Mark, darunter
275 725 Mark Beiträge. Die Ausgaben stellten sich
in der Gebäudeversicherung auf 3 371 670 Mark, bei
der Mobiliarversicherung auf 338 206 Mark. Die
Gebäudeversicherung hatte somit einen Ausfall in
Höhe von 42 632 Mark, die Mobiliarversicherung einen
Ueberschuß von 27 021 Mark. Diese Abtheilung hatte
aber aus früheren Jahren einen Ausfall von 18 961

Mark, so daß der Ueberschuß nur 8060 Mark beträgt.
Brandentschädigungen wurden gewährt für 1252
Brände, welche 1489 Gehöfte mit 2395 Gebäuden be¬

troffen haben, 2 423 928 Mark. Die Mobiliar¬
versicherung entschädigte 258 Brände mit 171 055 Mk.
Versichert wurden am Ende des Jahres 457 758 Ge¬
bäude mit 1 040 459 175 Mark, darunter 37,5 Pro¬
zent mit weichem Dach. Mobiliar war mit 86 971 800
Mark versichert. Das Vermögen der Feuersozietät be¬

trägt bei der Abtheilung für Gebäude 4 189 167, für
Mobiliar 46 691 Mark. Die Passiva betragen 1 063 724
Mark bezw. 38 631 Mark.

bc. Das Empfangsgebiet des besonders
ermäßigten Ausnahmetarifs für Futter- und
Streumittel sowie Saatgut wird mit Giltigkeit vom

1. August d. Js. auf die Kreise Allenstein und Osterode
i. Ostpr. ausgedehnt.

1L Holzeinfuhr auf der Weichsel aus Ruß¬
land. Aus T h 0 r n, 31. Juli, wird uns geschrieben:
Die Holzeinfuhr aus Rußland auf dem Weichselstrome
weift in der vierten Juliwoche wieder einen erheblichen
Rückgang auf. Vom 22. bis 27. Juli passirten die
Grenze bei Schillno 79 Trasten mit zusammen
222 461 Stück Hölzern, während in der dritten Juli¬
woche 154 Traften mit 442 625 Stück Hölzern ein¬

geflößt wurden. Demnach beträgt die Einfuhr der
vierten Juliwoche nur die Hälfte des Quantums der
dritten Juliwoche. Die vom 22. bis 27. Juli ein¬
geführten 79 Traften enthielten zu 87,9 Prozent mrt
195515Stück kieferneHölzer,zu 0.5 Prozent mit IIIIStück
tannene, zu 7,9 Prozent mit 17 664 Stück eichene und
zu 3,7 Prozent mit 8171 Stück Laubrundhölzer, näm¬

lich im einzelnen: 24 409 kieferne Rundhölzer, 34 658
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 47 639
kieferne Sleeper, 84 809 kieferne einfache und doppelte
Schwellen, 4000 kieferne Niegelhölzer, 1111 tannene

Rundhölzer, 1220 eichene Rundhölzer, 1884 eichene
Plancons, 4234 eichene Rundklobenschwellen, 9506
eichene einfache Und doppelte schwellen, 820 Stäbe,
7553 Rundelsen, 515 Rundeschen und 103 Rund¬
weißbuchen.

* Schlachthausbericht. Im Monat Juli d. Js.
wurden int städtischen Schlachthause geschlachtet: 553
Rinder, 904 Kälber, 1760 Schweine, 1655 Schafe,
2 Ziegen, zusammen 4814 Thiere, gegen 4623 Thiere
int Juli vorigen Jahres.

bc. Hinterbliebenen - Fürforgegefetz. Ein
Runderlaß des Ministers der öffentlichen Arbeiten vom
30. Juli ordnet an: Den Erlaß der Minister der
Finanzen und des Innern vom 17. Januar d. Js.,
betreffend die Auslegung der §§ 10 und 12 des
Hinterbliebenen-Fürsorgegesetzes vom 20. Mai 1882,
auch im Geschäftsberichte der allgemeinen Bauver¬
waltung zur Anwendung zu bringen.

§ Einbruchsdiebstahl. Aus einem Hause in
der Bahnhofstraße ist einem Lehrling der Sonntags¬
anzug, den er in einem Raume des oberen Stockwerks
aufbewahrt hatte, gestohlen worden. Der Dieb hat
außerdem noch die vor den Thüren der dortigen Räume
hängenden Schlösser auS den Krampen gerissen und
mitgenommen. Ein ähnlicher Diebstahl ist dort schon
einmal vor einiger Zeit vorgekommen.

* Prämien für die mit der Ausstellung
von Grenzlegitimationsscheinen be¬
trauten Beamten im Betrage von höchstens 150 Mark
können nach neuerer Bestimmung vom Regierungs¬
präsidenten dann gewährt werden, wenn die Beamten
durch eine Prüfung darthun. daß sie sich die Kenntniß
der russischen Sprache in Wort und Schrift so weit
angeeignet haben, als dies zur Verständigung mit

Russen über die einfachsten, im Grenzverkehr täglich
vorkommenden Fragen erforderlich ist.

* Der Geheime Baurath Launer ist zum
vortragenden Rath im Ministerium der öffentlichen
Arbeiten ernannt worden. Herr Launer ist ein Sohn
des im Jahre 1856 in Bromberg verstorbenen
Kreiswundarztes Dr. Launer; er hat auch
in Bromberg das Gymnasium besucht und hier sein
Abiturientenexamen gemacht.

§ In der Berliner Damenmäntelfabrik
fand heute wieder eine Geschäftsfeier statt, indem eine
der dort angestellten Damen, Fräulein Heinke. das

Jubiläum ihrer zehnjährigen Thätigkeit im Geschäft
feierte. Vom Inhaber des Geschäfts wurde der Ju¬
bilarin heute Morgen ein Geldgeschenk mit einer kurzen
Begrüßungsansprache überreicht. Außerdem wurden
ihr vom Personal und von Geschäftskunden Aufmerk¬
samkeiten und Glückwünsche zu theil. Im Laufe des
Vormittags fand eine gemeinsame Frühstückstafel statt.

* Während der Kaisertage in West-
preußen können, wie der „D. Z.“ aus Berlin mit¬

getheilt wird, weitgehende Gnadenbeweise erwartet
werden. — Ueber die Betheiligung von Fürstlichkeiten
an den Danziger und Marienburger Kaisertagen steht
noch nichts fest.

cf Prügelei. In vergangener Nacht wurden
die Anwohner der mittleren Rinkauerstraße durch
lautes Lärmen und Schreien auf der Straße aus dem
Schlafe geschreckt. Es waren dort mehrere Personen
mit einem Nachtwächter in Kollision gerathen, der
letztere wurde thätlich angegriffen und es entspann sich
eine Rauferei, bei der der Nachtwächter durch Schläge
mit seiner eigenen Waffe arg verletzt sein soll.
Die Thäter sind ermittelt und sehen ihrer Strafe
entgegen.

A Crone a. B.» 31. Juli. (Katholische
Schule. Kleinbahn.) An der hiesigen katholi¬
schen Schule sind zur Zeit zwei Lehrerftellen vakant.
Die Stellvertretung der einen Lehrersteüe ist vom
1. August ab der Lehrerin Fräulein Hedwig Lettmann
aus Braunsberg von der Regierung übertragen
worden, während die andere Stelle noch unbesetzt ist.
— Von der Ostdeutschen Eisenbahngesellschaft ist ver¬
fügt worden, daß fortan eine Frachtstundung nur nach
Hinterlegung einer Kaution in Höhe der durchschnitt¬
lich monatlich erhaltenen Frachtbeträge stattfinden wird.

4- Gr.-Neudorf, 31. Juli. (Beurlaubt.
Plötzlicher Tod.) Herr Pfarrer Lochmann hier-
selbst hat einen vierwöchentlichen Urlaub angetreten.
Er wird von Herrn Pastor Staepel aus Güldenhof
vertreten. — Eines plötzlichen Todes starb der frühere
Gasthofbesitzer Postagent Beutling Hierselbst. Derselbe
hatte sich des Abends mit gesundem Appetit zu Tische
gesetzt, äußerte später plötzlich, daß ihm unwohl sei
und er lerne Luft bekomme, und war in wenigen
Augenblicken eine Leiche. Ein Herzschlag hatte dem
Leben des 43jährigen korpulenten Mannes ein Ende
gemacht.

Wirsitz, 29. Juli. (Kreistag.) Heute fand
hier ein Kreistag statt. Vor Eintritt in die Tages¬
ordnung widmete Landrath Graf Wartensleben dem
verstorbenen Reichskanzler Fürsten Hohenlohe, der
Großgrundbesitzer im Wirsitzer Kreise war, einen Nach¬
ruf. Demnächst wurde einstimmig beschlossen, zur
Unterstützung nothleidender kleinerer und mittlerer
Landwirthe mit Saatgut rc. eine Anleihe in Höhe von
200 000 Mark vom Staate aufzunehmen. Ferner be¬
schloß der Kreistag ebenfalls einstimmig eine Anleihe
von 250 000 Mark zum Zwecke der Bewilligung von

Darlehen an nothleidende Landwirthe ohne Unterschied
der Größe des Besitzes. Diese Summe soll der Kreis¬
sparkasse entnommen und den Landwirthen gegen
2 Prozent Zinsen gegeben werden. Die Bewilligung
von Mitteln zur Gewährung von Reisekosten und
Tagegeldern an die Mitglieder der Waisenrätbe aus
Kreisfonds wurde abgelehnt. Dem landwirthschaft-
lichc-n Verein Lobsens wurde zu einer Obstausstellung
in Lobsens eine Beihülfe von 150 Mark bewilligt.

W Czarnikau, 31. Juli. (Viehmarkt.
Jakobischießen. Urlaub.) Der gestrige
Jakobiviehmat kt war gut bestellt; das Angebot über¬
stieg die Nachfrage, sodaß die Preise für Pferde und
für Kühe gedrückt waren. Auf dem Nindviehmarkt
standen lange Reihen Vieh, die aus Anlaß des Rück¬
gangs der Netzewiesenerträge abgestellt werden müssen.

Die anhaltende Dürre hat den Wiesennothftand noch
verschärft, der Regen der letzten Tage kam für die
Wiesen zu spät, die zweite Mäht kann nur ganz dürftige
Erträge bringen, auf vielen Abschnitten ist die Gras¬
narbe verdorrt. — Bei dem Jakobischützenschießen
errang der Ackerbürger Joseph Eichstädt die meisten
Ringe und erhielt den Jakobiorden. — Der Kreis¬
thierarzt Jochmann hat einen fünfwöchentlichen Urlaub
erhalten und ist der Thierarzt Pflanz aus Brieg zu
seinem Vertreter bestellt worden.

Schneidemühl , 30. Juli. (Die wegen
Todtschlags) im hiesigen Justizgefängniß in Unter¬
suchungshaft befindliche Briefträgerwittwe Pauline
Haase aus Wirsitz, deren Geisteszustand von
vornherein nicht als normal angesehen wurde, ist jetzt
zur Beobachtung ihres Geisteszustandes der Provmzial-
Jrrenanstalt Dziekanka überwiesen worden. Die That
der H. bestand darin, daß sie am 19. April dem bei
ihr eintretenden Arbeiter Hirsch mit einem Küchenmesser
einen solch wuchtigen Stich in die Brust versetzte, daß
er sofort todt niederstürzte.

s. Jnowrazlaw, 31. Juli. (Schießübung.)
In der Schußrichtung Joftphinenflur--Mitte der Linie
Freitagsheim hält das Infanterieregiment Nr. 140 seit
gestern bis einschließlich 6. August von 7 Uhr früh bis
4 Uhr nachmittags gefechtsmäßige Schießübungen ab.
Das Gelände wird durch Posten abgesperrt. — Ein
Armenhaus für drei Familien soll auf dem Ansiede¬
lungsgute in Chlewsk erbaut werden. Die Arbeiten
und Materiallieferungen hierzu werden jetzt auS-
geboten.

Gnesen, 29. Juli. (Brand.) Auf der
Domäne Rzegnowo sind mehrere Haufen Heu und
Stiegen Roggen angezündet worden. Dabei ist auch
eine Torfwiese ein Meter tief ausgebrannt. Die
Brandstifter sind bereits ermittelt.

Janowitz, 29. Juli. (Reue) über seine That
scheint der bisher noch unbekannte Dieb empfunden zu
haben, der, wie berichtet, die Tageseinnahme der
Dampfbäckerei stahl. Nachdem das Lokal mehrmals
von den Betheiligten sowohl als auch von der Polizei¬
verwaltung ohne Erfolg durchsucht worden war, sah
der Verkäufer, als er das Lokal früh öffnete, daS
Geld vor sich liegen. Wie das Geld dahin gekommen
ist, ist allen ein Räthsel, da das Geschäftszimmer fest
verschlossen war.

Posen, 31. Juli. (Zuwendung.) Der
Vorstand der jüdischen Gemeinde Hierselbst hat dem
Posener Provinzialverein zur Bekämpfung der T u b e r-

k u l 0 s e als Volkskrankheit aus der Louis D. Jaffe-
schen Nachlaßmasse den Betrag von 1500 Mark über¬
wiesen.

Thorn, 30. Juli. (Von Tollwuth ge-
heilt.) Gestern ist der Gendarm Schauer in
Pensau mit seinem vor etwa Zl/2 Wochen von einem
tollen Hunde gebissenen Töchterchen aus dem Institut
in Berlin wieder heimgekehrt. Das Kind ist. nachdem
es 19 Impfungen erhalten hat, außer aller Gefahr.

Elbing, 29. Juli. (36 Jahre bett¬
lägerig.) Heute wurde der „Danz. Ztg.“ zufolge
Hierselbst die Frau des Kaufmanns Herrn Arke be¬
erdigt. Die Verstorbene erreichte ein Alter von
72 Jahren und ist die Hälfte ihres Lebens, also
36 Jahre hindurch, ununterbochen bettlägerig krank ge¬
wesen.

Elbing, 31. Juli. (Ein entsetzliches
B r a n d u n g l ü ck ) hat sich in der Nacht zu heute
in der Drausenniederung zugetragen. In Hohenwalde
bei Markushof entstand auf unaufgeklärte Weise im
oberen Stockwerk des Wohnhauses des Besitzers Peter
Pauls Feuer. Es schliefen oben 4 Kinder deS Herrn
Pauls im Alter von 6 bis 10 Jahren, während die
Ehegatten und zwei jüngere Kinder sich in den unteren
Räumen des Hauses befanden. Kurz nach Mitter¬
nacht weckten herzzerreißende Feuer- und Angstrufe aus
dem oberen Stockwerke die Eltern aus dem Schlafe.
Der ganze obere Theil des mit Rohr gedeckten Hauses
stand bereits in hellen Flammen, der Weg war den
Kindern nach, unten abgeschnitten. Doch in der Todes¬
angst sprang eins durch das nicht sehr hochgelegene
Fenster und entkam so den Flammen. Den Erwachsenen
gelang es nur mit genauer Noth, selbst dem Feuertode
zu entgehen. Sie mußten aus den Betten durch die
Fenster ins Freie flüchten. Eins der unten schlafenden
Kinder konnte noch von den erschreckten Eltern er¬

griffen werden, während das jüngste, erst 12 Monate
alte Kindchen dem rasenden Elemente überlaffen
werden mußte. Alle vier Kinder, die drei im
oberen und daS jüngste im unteren Stockwerk, ver¬
brannten. An irgend welche Rettungsmaßregeln
war garnicht zu denken. Das Wohnhaus, Stall und
Scheune brannten gänzlich nieder. Der Jammer der
Eltern, insbesondere der unglücklichen Mutter, die
unaufhörlich nach ihren Kindern schrie, war erschütternd.

Danzig, 31. Juli. (Der Präsident der
Seehandluug Havenstein,) Geheimer
Oberfinanzrath Krech aus dem Finanzministerium und
der Generaldirektor der Borsigwerke, Mercklin, trafen
heute aus Berlin ein und konferirten mit den Ver¬
tretern der Stadt, der Privataktienbank und der Nordi¬
schen Elektrizitäts- und Stahlwerk - Aktiengesellschaft
wegen der ferneren Finanzirung dieser Werke.

Danzig, 31. Juli. (Oberpräsident von
G o ß l e r) stellt seinen im Kreise Oletzko gelegenen
Güterkomplex zum Verkauf. Die sehr umfangreiche
Besitzung besteht aus dem Hauptgut Wensöwen nebst
mehreren Vorwerken und war über 150 Jahre im
Besitz der Familie der verstorbenen Gattin des Staats¬
ministers, die eine Geborene von Simpson-Georgen¬
burg war.

Neidenburg, 30. Juli. (Ein teuflisches
Attentat) wurde heute Nacht auf die Tischlermeister
Behringschen Eheleute verübt. Zwischen 1 und 2 Uhr
wurde durch ein Fenster der Behringschen Wohnung
ein mit Pulver, Schwefel, Rehposten, Eisen- und
Glasstücken rc. gefüllter Behälter ins Zimmer ge¬
worfen. der durch das Aufschlagen auf den Fußboden
mit donnerähnlichem Krach explodirte. Der in dem
Behälter, einem emaillirten Topf, befindliche Inhalt
flog in dem Zimmer umher, ohne glücklicherweise die
in der Schlafstube schlafenden Personen zu verletzen.
Der entstandene Brand wurde von Behring sofort ge¬
löscht. Als der That verdächtig wurde der Händler
Czeslaus Sredzinski aus Rußland, welcher sich bei
seinem Bruder aufhielt, verhaftet; er bestreitet aber
die That. Unter den Ueberresten, welche sich in dem
Behälter befanden, wurde ein Zettel vorgefunden, der
den Namen „Sredzinski“ enthält. Sredzinski und
Behring sind in verschiedene Prozeffe verwickelt und
daher verfeindet.

Tilsit, 30. Juli. (Verschwunden.) Die
Besitzer der hiesigen Lederfabrik sind seit mehreren
Wochen verreist, ohne bisher ein Lebenszeichen von

sich gegeben zu haben. Sie kamen vor einigen Jahren
aus Amerika und sind aller Wahrscheinlichkeit nach
wieder nach der neuen Welt, wo sie noch das Bürger¬
recht besitzen, zurückgekehrt. Zuerst verreiste die Frau
mit der Tochter, dann der eine Besitzer (beide sind
Brüder); für den in Königsberg beim 1. Regiment
dienenden Sohn wurde ein dreiwöchiger Urlaub er¬

wirkt, und der Sohn verreiste darauf mit dem zweiten
Besitzer, sodaß nach und nach die ganze Familie fort
war. Die Fabrik ist noch im Gange, es sollen jedoch
gerichtliche Schritte eingeleitet werden.

Itrtcljficbtcn.
Gottesdienst in der Synagoge. Freitag, 2. August,

avends 7 Uhr 15 Minuten. Sonnabend, 3. August,
FrühgotteSdienst 7 Uhr. Hauptgottesdienst 9 Uhr 30
Minuten. Mmcha 4 Uhr. Sabbathausgang 8 Uhr 30
Minuten. An den Wochentagen morgens 6 Uhr 30
Minuten, abends 7 Uhr 15 Minuten.

“Ä5 Wktter-Aii-Weit S?0£
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte,

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
2. August: Halbheiter, wärmer, lebhafte Winde, viel.

fach Gewitter.
3. August: Wolkig, normale Wärme, schwül, strichweise

elektrische Entladungen und Regen.
4. August: Wolkig, theils sonnig, schwül, warm, viel¬

fach Gewitter und Rege».
5. August: Wenig verändert, wolkig mit Sonnenschein.

Strichweise Gewitter.

Seidenttttesss:
Man verlange unsere Muster.

von Elten ft Keussen,»Krefeld.

(Nachdruck verboten.)

De* Redner.
Humoreske von Anton Tschechow.

Eines schönen Morgens fand die Beerdigung des
Kollegienasfesiors Kirill Jwanowitsch Wawilanow statt,
der zwei in unserem Vaterlande so verbreiteten
Uebeln — einem bösen Weibe und dem Alkoholismus —

zum Opfer gefallen war. Als sich der Leichenzug von
der Kirche nach dem Friedhof fortbewegte, setzte sich
einer der Kollegen des Verstorbenen, ein gewisser
Poplawsky, in eine Droschke und jagte zu seinem Freunde
Gregor Petrowitsch Sapoikin, einem jungen, aber schon
recht populären Manne.

Sapoikin besitzt, wie vielen Lesern bekannt sein
wird, das seltene Talent, aus dem Stegreif Hochzeits-,
Jubiläums- und Leichenreden halten zu können. Er
kann zu jeder beliebigen Zeit sprechen, im Halbschlaf,
auf nüchternem Magen, in sinnlos trunkenem Zustande,
im Fieber. Sein Redefluß ist glatt, gleichmäßig wie
das Wasser aus einer Dachrinne und unerschöpflich; in
seinem Sprachschatz giebt es rührselige Worte wie
Sand am Meere. Er spricht immer beredt und lange,
so daß es zuweilen, besonders auf Hochzeiten und in
kaufmännischen Kreisen, nöthig ist, schließlich die Mit¬
wirkung der Polizei in Anspruch zu nehmen, um ihn
zum Schweigen zu bringen.

.Ich habe eine Bitte an Dich. Freundchen“, sagte
Poplawsky, nachdem er ihn begrüßt hatte. „Ziehe
Dich augenblicklich an und komme mit mit! Es ist
einer der Unseren gestorben, wir sind gerade dabei,
ihn der Erde zu übergeben, da muß doch zum Abschied
irgend ein Blödsinn gesagt werden .... auf Dir
ruhen alle Hoffnungen. Wäre irgend ein Unbedeutenderer
gestorben, so hätten wir Dich nicht belästigt; aber hier
handelt es sich um den Sekretär . . . eine Säule der
Kanzlei sozusagen. Es geht doch nicht, eine Persönlich,
keit von dieser Bedeutung ohne Sang und Klang zu
beerdigen.“

„Ach, der Sekretär!“ sagte Sapoikin gähnend,
»das ist doch der Säufer?“

„Ja, der Säufer. Es wird Bliny geben und
Sakuska... Die Droschke wird Dir gestellt. Komm'

mit. Liebster! Laß mal am Grabe so etwas Cicero-
nisches los. Dank ist Dir sicher.“

Sapoikin willigte gern ein. Er fuhr sich durchs
Haar, setzte ein melancholisches Gesicht auf und ging
mit Poplawsky fort.

„Ich habe Euren Sekretär gekannt“, sagte er, als
er die Droschke bestieg, „das war ein Erzschurke, wie
eS wenige giebt; Gott hab' ihn selig!“

„Weißt Du, Grischa, auf Todte soll man doch
nicht schimpfen.“

„Natürlich, de mortuis nihil nisi bene, aber ein
Spitzbube war er doch.“

Die Freunde hatten den Leichenzug eingeholt und
sich ihm angeschlossen. Der Leichenwagen bewegte sich
langsam vorwärts, so daß sie bis zum Kirchhof Zeit
hatten, einige male in eine Kneipe zu springen, um für
daS Seelenheil des Verstorbenen ein paar Gläschen zu
leeren.

Auf dem Friedhof wurde eine Messe gelesen.
Schwiegermutter, Frau und Schwägerin weinten

nach altem Brauch sehr. AIS der Sarg in die Gruft
versenkt wurde, rief die Gattin des Dahingeschiedenen
laut aus: „Legt mich zu ihm!“ Aber sie folgte schließ¬
lich ihrem Manne nicht ins Grab, da sie jedenfalls an
die ihr zustehende Pension dachte.

Sapoikin, der gewartet hatte, bis alles still wurde,
trat vor, sah alle Umstehenden an und begann:

„Darf man seinen Augen und Ohren trauen oder
ist dieser Sarg, sind diese verweinten Gesichter, diese
Seufzer und Wehklagen vielleicht nur ein schrecklicher
Traum? Ach, all' das ist leider kein Traum, und
unser Auge täuscht uns nicht! Der Mann, den wir
noch jüngst so froh, so jugendfrisch und unberührt
sahen, er, der noch jüngst vor unsern Augen gleich
einer emsigen Biene seinen Honig in den allgemeinen
Bienenstock der staatlichen Organisation trug, er,
der . . . dieser selbe Mann ist jetzt zu Asche, zu
einer Fata morgana geworden. Der unerbittliche
Tod legte seine starre Hand auf ihn zu einer Zeit, als
er trotz seines vorgerückten Alters noch voll frischer
Kraft und strahlender Hoffnungen war. Welch un¬

ersetzlicher Verlust! Wer kann ihn uns ersetzen?
Gute Beamte haben wir viel, aber Prokofy Ossypytsch

war ein Auserwählter. Er war in tiefster Seele
seinem ehrenvollen Amte ergeben, er schonte keine
Kräfte und gönnte sich keinen Schlaf, er war unantast¬
bar, unbestechlich .... wie verachtete er die, die
ihn zum Schaden der allgemeinen Jntereffen be¬
stechen wollten, die ihn durch verlockende, materielle
Güter zum Vexräther an seiner Pflicht machen
wollten! Mit eigenen Augen sahen wir, wie Prokofy
Ossypytsch sein kleines Gehalt mit seinen ärmeren
Kameraden theilte, und eben haben Sie selbst die
Klagen der Wittwen und Waisen gehört, die von seinen
Wohlthaten gelebt haben. Seiner Dienstpflicht und
dem Wohlthun ganz und gar ergeben, kannte er im
Leben keine Freuden und gönnte sich sogar nicht das
Glück des Familienlebens; es ist Ihnen ja bekannt,
daß er bis zum Ende seines Lebens Hagestolz blieb...
Und wer kann ihn uns als Kollegen ersetzen? Wie
steht sein rasirtes, freundliches, uns gutmüthig
lächelndes Gesicht vor meinen Augen? Ich höre seine
weiche, zärtlich freundschaftliche Stimme. Friede Deiner
Asche, Prokofy Ossypytsch! Ruhe sanft. Du ehrlicher,
edler Kämpfer!“

Sapoikin fuhr in seinem Nachrufe fort; doch die
Hörer begannen zu tuscheln. Die Rede gefiel allen
und rief manche Thräne hervor, aber vieles darin
schien zu seltsam. Erstens war es unverständlich,
weshalb der Redner den Verstorbenen Prokofy Ossy¬
pytsch nannte, während er doch Kirill Jwanowitsch
hieß. Zweitens war allen bekannt, daß der Ver¬
storbene sein ganzes Leben hindurch mit seiner legi¬
timen Frau in Unfrieden gelebt hatte, folglich auch
nicht Hagestolz genannt werden konnte, drittens hatte
er einen rothen Vollbart getragen, nie hatte er sich
rasiren lassen, und deshalb war es unverständlich, wes¬
halb der Redner von seinem rasirten Gesicht sprach.
Die Hören waren stutzig geworden, sie blickten ein¬
ander an und zuckten die Achseln.

»Prokofy Ossypytsch“, sprach der Redner begeistert,
indem er in die Gruft blickte, „Dein Antlitz war nicht
schön, sogar häßlich. Du warft mürrisch und schroff,
aber wir alle wußten, daß unter dieser äußeren Hülle
ein ehrliches Freundesherz schlug.“

Da bemerkten die Zuhörer, wie etwas Seltsame-

mit dem Redner vorging. Er blickte starr auf einen
Punkt, machte eine unruhige Bewegung und zuckte
die Achseln. Plötzlich hielt er inne, er öffnete er¬

staunt den Mund und wendete sich an seinen Freund
Poplawsky.

„Höre mal, er lebt ja noch!“ sagte er mit einem
Blicke des Entsetzens.

„Wer lebt?“
„Nun, Prokofy Ossypytsch, er steht ja an jenem

Denkmal.“
„Der ist doch gar nicht gestorben, Kirill Jwanowitsch

ist der Todte!“
„Aber Du hast mir doch seihst gesagt, daß Euer

Sekretär gestorben ist.“
„Kirill Jwanowitsch war auch unser Sekretär, das

hast Du komischer Kerl verwechselt. Prokofy Ossypytsch
ist allerdings unser früherer Sekretär gewesen, er ist
aber vor zwei Jahren in die zweite Abtheilung ver¬

setzt worden.“
„Mit Euch mag der Teufel fertig werden!“
„Warum hast Du den Nachruf unterbrochen?

Rede weiter, es wird peinlich.“
Sapoikin wandte sich wieder zur Gruft und

führte seine Rede mit der früheren Beredsamkeit
zu Ende.

An einem Denkmal stand in der That Prokofy
Offypytsch, ein alter Beamter mit rasirtem Gesicht.
Er sah den Redner böse an. — „Was ist Dir bloß
eingefallen?“ sagten lachend die Beamten, die mit
Sapoikin zusammen vom Begräbniß zurückkehrten,
„Du hast ja einem Lebenden die Grabrede gehalten.“

„Das war nicht schön von Ihnen, junger Mann“,
sagte Prokofy Ossypytsch brummend, „Ihre Rede mag
für einen Tsdten paffen, in bezug auf einen Lebenden
kann sie nur ironisch gemeint sein. Ich bitte Sie,
was haben Sie gesagt? Unantastbar.... nicht
käuflich .... nimmt keine Bestechung .... so
etwas kann man von einem Lebenden doch nur im
Spott sagen. Und wer hat Sie gebeten, sich über
mein Gesicht auszulassen? Man mag ja nicht hübsch,
man kann ja häßlich sein, aber wozu müssen Sie
meine Physiognomie so vor aller Welt blosstellen?
Das kränkt ja!“
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Kunst uni ItHffenfctmft.
Bornholm, eine magnetische Insel. Der

dieswöchentliche „Prometheus“ (Herausgeber Professor
Dr. O. N. Wirt) schreibt: „Wir spotten der Sage von

dem Magnetberge, der die Nägel aus dem Schiffs¬
rumpfe lösen soll; aber wie in so manchen anderen
Fällen, mag auch die phantasievolle Ausschmückung
einen reellen Kern bergen, Der Sage die auf Be¬
obachtung gegründete Erfahrung der Naturvölker zu ,

gründe liegen. Nicht allzu weit brauchen wir zu
gehen, um eine Thatsache zu beobachten, die unser
voreiliges Urtheil hier wesentlich ändern könnte. Die
Ostsee-Insel Bornholm gehört in politischer Beziehung
zu Dänemark; damit ist aber auch schon fast alle
Uebereinstimmung zwischen den beiden Gebieten er¬

schöpft. In ihrem geologischen Aufbau stimmt sie mit
Südschweden überein: das sogenannte Oftdänisch, das
früher in den zu Dänemark gehörenden Provinzen
östlich des Sundes gesprochen wurde, wird jetzt nur

noch auf Bornholm gesprochen, das sich also nicht nur

bcr Natur, sondern auch der Sprache nach als ein
gegenwärtig fremdartiger Ueberrest der dänischen Herr¬
schaft zu beiden Seiten des Sundes erweist. Der auf
Bornholm anstehende Grämt enthält als unwesent¬
lichen Bestandtheil kleine eisenhaltige Partikelchen. Ein
kleines Stück dieses Granites von der Größe unserer
als Chauffeeschotter benutzten zerschlagenen Steine ver¬

mag eine in geringer Entfernung befindliche Magnet¬
nadel um einen Grad aus ihrer natürlichen Richtung
abzulenken. Aus dieser Thatsache geht schon hervor,
daß die Insel Bornholm auf die Richtung der Magnet¬
nadel in den Kompassen der vorbeisegelnden Schiffe
erheblich störenden Einfluß ausüben muß, und zwar
wirkt sie, wie die Beobachtungen des Direktors des
dänischen Meteorologischen Instituts, Adam Paulsen,
gezeigt haben, als magnetischer Südpol, so daß sie den
Nordpol der Magnetnadel um mehrere Grade nach
der Insel ablenkt. Die Wirkung Bornholms auf die
Magnetnadel erstreckt sich nicht, wie gewöhnlich an¬

gegeben wird, 15 Kilometer weit, sondern nach den
sorgfältigen Messungen, welche Kapitän Hammer im
Aufträge deS dänischen Seekartenarchivs vorgenommen
hat, mehrere Meilen hinaus. Dieser Umstand ist
selbstverständlich von großer Bedeutung für die Schiff¬
fahrt in der Nähe BornholmS, namentlich wenn die
Insel in Dunkel oder Nebel gehüllt ist. Die Born-
holmer Seefahrer haben übrigens schon früh bemerkt,
daß irgend etwas nicht in Ordnung war, glaubten aber,
daß die Insel auf den Seekarten falsch verzeichnet war,
bis die eingehenderen Untersuchungen die Ablenkung der
Magnetnadel darthaten. Wenn wir uns eine Magnet¬
nadel ausschließlich der richtenden Kraft der Insel aus¬

gesetzt vorstellen, so wird sie an der westlichen, der
nordöstlichen und der östlichen Küste ungefähr senkrecht
zur Küste stehen. Verlassen wir die Küste, um uns in
die Mitte der Insel zu begeben, so wird die horizontale
Intensität der Kraft immer geringer, weil sie jetzt nach
allen möglichen Richtungen wirkt und die verschiedenen
Kräfte sich gegenseitig in ihren Wirkungen aufzuheben
bemüht sind. Dagegen ist die senkrechte Komponente
der magnetischen Kraft in der Mitte der Insel am

größten. An der südlichen Küste sind die horizontalen
Kräfte durchweg sehr klein, weil die Ostsee im Süd-
westen der Insel sehr flach ist, so daß auch der Ein¬
fluß des Meeresbodens zur Gel ung kommen kann.
Die magnetische Wirkung Bornholms beträgt durch-

Durch Urteilt zriiir Lieht.
ßtachdr. verboten. Roman VvN B. F e l d k r N. 27. Fortsetzung.

„Sie werden mich alten Knaben noch eitel machen,
Mathildes wehrte ihr der Doktor scherzend, aber in

em scherzenden Ton klang es doch wie leise, mühsam
unterdrückte Rührung durch. „Und wenn Sie glauben,
ich hätte mich nicht verändert, so sind Sie entschieden
im Irrthum. Ich bin ein rauher, borstiger Geselle
geworden, mit dem nicht gut Kirscheneffen ist. Sie
werden Ihre liebe Noth mit Ihrem auf Lager ge¬
bliebenen Anbeter bekommen und recht viel Geduld mit
Ihrem graubärtigen Freund haben müssen. Ich sage
Ihnen das im voraus, wertheste Freundin, damit Sie
wiffen, wie Sie mich vorkommenden Falls zu nehmen
haben und Ihnen die Enttäuschung nicht gar zu un¬

erwartet kommt. Doch nun zur Hauptsache.“
Damit zog er sich einen Stuhl herbei und nahm

ihr gegenüber Platz.
„Wie kommt es, daß Reinhold Ihren Namen und

nicht den seines Vaters trägt? Wer ist der Schurke,
der ihn um sein gutes Recht und, wie Sie bemerkten,
auch um sein Erbe bestohlen? Doch nicht etwa —“

Er hielt Urne, die klugen Augen forschend auf die
Frau gerichtet.

„Es giebt nur einen Menschen auf Gottes weiter
Erde, der ein Interesse an dem Diebstahl haben konnte,
den man an mir und meinem Sohn begangen,“ er¬

widerte diese, „und Sie kennen diesen Menschen, Herr
Doktor, kennen ihn ebenso gut wie ich, um zu wissen,
wessen er fähig sein kann.“

„Ob ich ihn kenne, den baronisirten Bürger¬
meisterssohn!“ wallte der Doktor zornig auf. „Den
schlechten Freund, den Verräther an seinem Fürsten,
den gewissenlosen Staatsmann, der über Trümmer zu
seiner Höhe emporgekrochen und seiner ehrgeizigen
Politik das Wohl der Bürger, aus deren Mitte er

hervorgegangen, zum Opfer bringt.“
„Dock,“ fuhr er, sich gewaltsam unterbrechend,

fort, „haben Sie Beweise für Ihre Beschuldigung,
Frau Lindenheim? Der Minister steht sehr hoch und
sehr fest und wird von allerhöchsten Händen geschützt,
so daß selbst die gerechten Klagen eines ganzen Volkes
nicht vermögen, den Tyrannen, der die heiligsten
Rechte hohnlachend mit Füßen tritt, von seiner Höhe
herabzustürzen. Ihn ohne genügende Beweise des
Diebstahls beschuldigen, wäre ein Wagniß, bei dem
wir mehr verlieren als gewinnen könnten!“

„Beweise habe ich freilich nicht — ich weiß nur,
daß man mich und meinen Sohn bestohlen hat, und
daß kein anderer als er der Dieb sein kann — ja,
daß er vielleicht noch etwas Schlimmeres ist. Doch,
hören Sie meine Geschichte. Vielleicht, daß Sie mir
alsdann den Weg bezeichnen können, den ich gehen
muß, um meinem Sohn zu seinem Recht und Erbe zu
verhelfen. Ich für meinen Theil“ — sie sprach es
mit schmerzlicher Resignation aus — „würde gern
auf alles verzichten. Ich habe seit Konrads Tode
dulden und entbehren gelernt. Doch dem Glück meines
Sohnes, seiner Zukunft bin ich es schuldig, nichts un¬

versucht zu lassen, ihm wenigstens den ehrlichen
Namen seines Vaters zu retten.“

„Sie werden sich entsinnen, Herr Doktor/, fuhr
Frau Lindenheim fort, „wie mein Verhältniß zu
Konrad von meinen Eltern, besonders von meiner
Mutter begünstigt wurde. Es trugen dazu die
drückenden Umstände, in denen meine Eltern sich zu
jener Zeit befanden, sehr viel bei. Hat doch Konrad
meinen Vater mehr als einmal mit Geld unterstützt.
O, er war so herzensgut, so treu und aufrichtig.

schnittlich 21/4 Prozent deS Erdmagnetismus; wo sie
am größten ist, erreicht sie sogar den Werth von
7 Prozent derselben.“

Knut« Lhrsiiik.
— London, 29. Juli. D i e Liste der

Mordthaten in und um London bildet eine
ständige Rubrik in der englischen Presse. In der
vorigen Woche wurde MrS. Florence Hall, während
sie mit ihrem Liebhaber in einer Droschke durch Ken-
nington Park Road fuhr, von dem jungen Menschen
plötzlich überfallen und mit einem Messer am Halse
schwer verwundet. Der Attentäter, ein Restaurations¬
diener namens Samuel Pearce, schnitt sich unmittel¬
bar darauf selbst den Hals durch. Der'Zuftand beider
ist ein sehr kritischer und man glaubt kaum, die schwer
Verwundeten am Leben zu erhalten. Der Aussage
des jungen Mädchens zufolge muß Pearce die That in
einem plötzlichen Anfall von Wahnsinn begangen haben.
— Eine zweite Mordthat wurde in Fairthorn Road,
Westcombe Park, einem südlichen Vorort von London,
verübt. Der Mörder ist ein Arbeiter namens Albert
Palmer und die Ermordete seine Geliebte Florence
Irving, der er mit einem Rasirmeffer den Hals so
durchschnitt, daß beinahe der Kopf vom Rumpfe getrennt
wurde. Die Ursache des Verbrechens soll Eifersucht sein.
Palmer wurde auf frischer That von der Polizei ver-

hafket. — Die dritte Mordthat wurde von einem öster¬
reichischen Möbelzeichner, dem 38 jährigen Klatvosky,
in Devonport Road, Shepherds Busch, verübt. Er er¬

schoß mit einem Revolver seine Frau und seine beiden
Kinder im Alter von 9 bezw. 7 Jahren, und schließlich
sich selbst. Klatvosky galt schon seit Jahresfrist, nach¬
dem er eine schwere Krankheit überstanden hatte, für
etwas schwachsinnig, war aber im übrigen ein guter
Gatte und Vater, so daß eine solche That nicht im ent¬
ferntesten von ihm erwartet werden konnte. — Die
schrecklichste Mordthat aber vielleicht von allen wurde
am Freitag in Stoke Newington ausgeführt. Ein
junges Mädchen, Lizzie Norbury, wurde erstochen, ihre
Mutter wurde schwer verletzt und Arthur Need, ein
Mitglied der Londoner Rettungsgesellschaft, erhielt
zwei Stiche dicht über dem Herzen. Ein Bruder und
eine Schwester, Namens Joliffe, sind als t)ie Mörder
verhaftet worden. Das Mädchen Joliffe war früher
Ladenmädchen in einer Kurzwaarenhandlung in Stoke
Newington. Vor ungefähr einem Monat brannte es
nun in jenem Gebäude und das Mädchen Joliffe zog
zu Lizzie Norbury und deren Mutter, die einige Häuser
davon entfernt wohnten. Need wurde die Aufsicht
über den Brandplatz anvertraut und auf diese
Weise lernten die beiden Mädchen ihn kennen.
Dann stritten sich die beiden Mädchen über
irgend eine Kleinigkeit, worauf die Joliffe wieder
nach ihrer Heimat Portsmouth zurückzog. Am
Freitag kam sie mit ihrem Bruder wieder nach London
zurück und ging sofort nach Stske Newington. Als sie
das Haus betrat, in dem sie früher gewohnt hatte, be¬
gegnete sie der Tochter der Frau Norbury auf der
Treppe. Die Joliffe zog ein Messer aus der Tasche
und erstach ihre einstige Freundin, ohne auch nur ein
Wort mit ihr gesprochen zu haben. Der Bruder ging
sofort auf die Mutter des Mädchens los und schlug
ihr mit dem Griff des Revolvers einen Theil des
Schädels ein. Auf das Geschrei der verwundeten
Frau kamen einige Arbeiter herbei. Unterdessen war

Hätte er nur ein ganz klein toi mg mehr Charakter¬
festigkeit, mehr Entschiedenheit in seinem Wollen be¬
sessen, dann wäre vielleicht alles anders, besser ge¬
worden.“ Der Doktor nickte.

„Was Konrad zu wenig war, ist Ulrich zu viel,
und bei diesem artet zu Härte aus, was jenem als
unmännliche Schwäche verhängnißvoll werden sollte,“
warf er dazwischen.

„Konrads Vater, der, wie Sie sich gleichfalls
erinnern werden, ein sehr stolzer, auf seinen großen
Reichthum pochender Mann war, wollte nichts von
einer' Verbindung seines ältesten Sohnes mit der
Tochter eines durch Unglück herabgekommenen Hand¬
werkers wissen. Um uns zu trennen, schickte er

Konrad auf Reisen. Die Zeit, so glaubte er, werde
die Liebe in seiner weichen empfänglichen Seele ver¬

wischen. Er wußte freilich nicht, wie tiefe Wurzeln
diese Liebe bereits in unseren Herzen geschlagen hatte.
Zwei Tage vor seiner Abreise kam Konrad zu uns.
Ec hatte einen Plan entworfen, der seines Vaters
Absichten vereiteln sollte. Ich sollte ihm folgen. In
England wollten wir uns trauen lassen und dann in
der Fremde den günstigen Zeitpunkt abwarten, wo er

mich als sein Weib in sein Vaterhaus einführen konnte.
Meine Eltern stimmten diesem Plan freudig bei. Sie
wußten, daß sie Konrad vertrauen, daß sie unbedenk¬
lich die Ehre ihres einzigen Kindes in seine Hände
legen konnten, und auch ich wußte es — darum folgte ich
ihm so gern und freudig.

Acht Tage nach Konrads Abreise verließ ich, von
meinem Vater bis zur Landesgrenze begleitet, die
Heimat und setzte dann meine Reise allein bis zur
nächsten großen Stadt fort, wo Konrads Diener Daniel,
den ihm sein Vater als Reisebegleiter mitgegeben und
der seinem jungen Herrn unbedingt ergeben war, mich
erwartete. In seiner Gesellschaft kam ich nach London,
wo ich, wie verabredet, mit Konrad zusammentraf.
Wir hielten uns daselbst nur einige Tage auf und
reisten dann nach Edinburg weiter. Konrad hatte
gehofft, daß man hier unserer ehelichen Verbindung der
fehlenden Paniere wegen keine Schwierigkeiten in den
Weg legen werde. Leider war dem nicht so.

„Fahren Sie eine Tagereise weiter und lasten Sie
sich in einer Dorfkirche trauen,“ rikth ihm ein Be¬
kannter, den wir zufällig unterwegs kennen gelernt
und den Konrad in Edinburg ausgesucht und um Rath
gefragt hatte. In aller Frühe des nächsten Morgens
bestellte Konrad einen Wagen, und wir fuhren aufs
Gerathewohl in das Land hinein; Daniel blieb in
Edinburg. Zwei Tage darauf kehrten wir als Mann
und Frau nach Edinburg zurück. Unsere eheliche
Verbindung hatte in einer kleinen Dorfkirche statt¬
gefunden. Der Trauschein, von dem Geistlichen in
aller Form ausgestellt, ruhte wohl verwahrt in Konrads
Brieftasche.

Wir waren überglücklich; waren wir doch nun

vereint, und selbst eines Vaters Machtspruch vermochte
den heiligen Bund, den wir vor Gottes Altar ge¬
schlossen, nicht mehr zu lösen.

Den Namen jenes kleinen Dorfes, in dem wir
getraut worden waren, wenn ich ihn überhaupt richtig
vernommen, hatte ich bereits während der ersten Tage
unseres jungen Eheglücks vollständig vergessen; weshalb
sollte ich mir auch Mühe geben, einen meinen Ohren
vollständig fremd klingenden Namen zu behalten?
Stand er doch deutlich genug in unserm Trauschein
geschrieben. Ziemlich ein Jahr lang durchreisten wir
England kreuz und quer. Ich habe da so viele Namen
gehört, und nur verschwindend wenige sind mir davon
im Gedächtniß geblieben.

Ein Jahr nach unserer ehelichen Verbindung bcr»

das Mädchen Joliffe bereits nach der Brandstelle ge¬
laufen, wo sie Need antraf, dem sie auch sofort zwei
Messerstiche in ^ben Leib beibrachte. Sie wurde dann
von Vorbeigehenden angehalten und von der Polizei,
nachdem die Verwundeten in das Hospital gebracht
waren, mitgenommen. Das Mädchen sagte unter¬
wegs : „Ich wünschte nur, ich hätte ifin (Reed) auch
getödtet. Ich fürchte mich nicht, zu ^norden.“ Der
Bruder erklärte, er hätte seine Schwester rächen müssen.
Reed, der Familienvater ist, erklärte der Polizei, daß
er das Mädchen Joliffe nur ein einziges mal vorher
gesehen habe, und zwar sei das gelegentlich einer
Zeugenvernehmung wegen des Brandes gewesen. Die
Gründe, die die Geschwister zu der grausigen That
verleiteten, sind noch vollkommen unklar, nur redeten
die Angeklagten bei der Untersuchung etwas Dunkles
von Rache.

E i n Brief an den König Eduard,
in welchem ein Theil der aus Südafrika zurück¬
gekehrten Unteroffiziere und Mannschaften sich über die
Vorenthaltung ihres Soldes beklagt und die Nicht-
theilnahme an der Denkmünzenvertheilung begründet,
ist jetzt in seinem Wortlaut bekannt geworden. Die
Kundgebung, die sowohl auf die Handlungsweise des
englischen Kriegsministeriums wie auf die Sub¬
ordination im englischen Heere ein eigenthümliches
Licht wirft, lautet: „An Se. Majestät König Eduard,
Marlborough House, Pall mall. Wir unterzeichneten
Unteroffiziere und Mannschaften von Eurer Majestät
Heer wünschen zu Eurer Majestät Kenntniß zu bringen
die mange hafte Art, in der wir unseren Sold er¬

halten. Wir haben Befehl erhalten, vor Eurer
Majestät zu erscheinen, um Medaillen zu erhalten.
Wir versichern zwar Eure Majestät unserer un¬

erschütterlichen Treue zu Euch und dem Vaterland,
und wir erklären mit Stolz, daß wir bereit sind
wieder in den Kampf zu ziehen, wenn es nöthig wird;
aber wir weigern uns durchaus, vor Eurer Majestät
zu paradiren, um fünf Schilling Silberwerth in Ge¬
stalt einer Medaille zu erhalten. Wir weigern uns,
auf einem Festessen uns mit Leckereien und Champagner
regaliren zu lassen, während unsere Kinder und Frauen
darben aus Mangel an demjenigen Geld, das wir mit
Ehren erworben auf dem Schlachtfeld für die Ehre
der Krone und des Reiches. Wir bitten Eure Majestät,
zu bedenken, daß unter uns alte Diener von Euch und
Eurer hohen Mutter sind, und jeder hat lange Dienst¬
zeit hinter sich. Wir haben diesen Schritt schweren
Herzens gethan, aber wir sind dazu gezwungen
worden durch das Gebot der Selbsterhaltung. Wir
wissen, daß unser ein Kriegsgericht wartet, aber
wir sind zu diesem Schritt getrieben durch die
skandalöse Art, mit der uns das Kriegsministerium
behandelt.“

— Ha, daSGold ist nurChimäre.
Der „(Tri de Paris“ erzählt, wie wir der „Franks.
Ztg.“ entnehmen, folgende nicht sehr glaubhafte Ge¬
schichte : Unter den Souveränen und sonstigen Fürsten
Nordeuropas wird gegenwärtig für die Wittwe eines
mediatisirten Fürsten gesammelt, der nur Schulden
Hinte rlaffen hatte. Der König von Sachsen nahm sich
der armen Fürstin an und setzte sich mit 20 000 Mark
an die Spitze der Subskriptionsliste. Der sächsische
Gesandte in Wien setzte die Sammlung mit großem
Erfolge fort und kam auch zu dem Herzog von Cumber-
land nach Penzing. Der Herzog hörte den Gesandten
an, zeigte sich tief erschüttert von dem Unglück der

ließen wir England und reisten nach Frankreich, nach
Paris. Hier erhielt ich die Nachricht von dem Tode
meiner Eltern. Sie waren kurz hintereinander ge¬
storben, gestorben in dem Glauben, daß ihr Kind glücklich
geworden.

Wohl ihnen, daß sie die Schmach nicht erlebt, die
man mir anzuthun gewagt! Mit ihrem Tode stiegen
die ersten trüben Wolken an unserm bis dahin sonnen¬
klaren Ehehimmel heraus.

Bei einem großen Wettrennen im Boulogner
Wäldchen stürzte Konrad so unglücklich mit dem
Pferde, daß sie ihn für todt in unsere Wohnung
tragen mußten. Meiner Pflege gelang es zwar, ihn
dem Leben zu erhalten; doch mußte er wohl bei betn

Sturz einen inneren Schaden davongetragen haben —

völlig gesund ist er nie wieder geworden.
Kaum soweit hergestellt, daß er das Bett wieder

verlassen konnte, kam die Nachricht von der schweren,
hoffnungslosen Erkrankung seines Vaters und daß
dieser dringend seine Rückkehr wünsche, um den Sohn
noch einmal zu sehen; wir reisten sofort ab, kaum
eine Stunde Rast gönnten wir uns unterwegs. Erst in
dem kleinen Grenzstädtchen W. jenseits der hiesigen
Landesgrenze rasteten wir einen Tag.

In der Nähe dieses Städtchens hatte mein Mann
durch einen ihm befreundeten Agenten einen kleinen
Landsitz für mich kaufen lassen. Hierher brachte er

mich, hier sollte ich Nachrichten von ihm erwarten,
hier wollte er wieder mit mir zusammentreffen, sobald
die Angelegenheiten in seines Vaters Hause grordnet
sein würden. Dann reiste er weiter, von Daniel be¬

gleitet ich sollte ihn lebend, sollte ihn überhaupt
nicht wiedersehen!

In seinem ersten Brief, den ich acht Tage nach
unserer Trennung erhielt, theilte er mir mit, daß er

seinen Vater bereits nicht mehr am Leben gefunden,
daß er gerade noch zur rechten Zeit kam, dem Todten
die letzte Ehre erweisen zu können; auch schrieb er

mir, daß er von seinem Bruder Ulrich sehr kühl
empfangen worden und willens sei, diesem nach der
in den nächsten acht Tagen bevorstehenden Testaments¬
eröffnung seine Verheiratung mit mir bekannt zu geben.

Die beiden Brüder waren ja doch die unbestrittenen
Erben des grsßen Vermögens; von einem Erbschafts¬
streit zwischen ihnen konnte folglich keine Rede sein.
Dann kam ein zweiter Brief, in dem mir Konrad schrieb,
daß er sich sehr unwohl fühle und sehnlich . wünsche,
recht bald zu mir zurückkehren zu können. Diesem
folgte wenige Tage später ein dritter, der mir die
Nachricht von der Testamentseröffnung brachte.

Mein Mann, als der älteste Sohn, erhielt das
rothe Haus und fünfhundertneunzigtausend Thaler;
eine gleich große Summe war dem nur um zwei
Jahre jüngeren Ulrich bestimmt. Am Tage nach der
Testamentseröffnung war es zu einer Aussprache
zwischen den Brüdern gekommen. Mein Mann hatte
Ulrich erklärt, daß er mit mir verheiratet sei, und den
Entschluß ausgesprochen, mich zu sich zu rufen, damit
ich ihn pflegen könne. Dem hatte jener sich mit
großer Entschiedenheit widersetzt; ich sei eine her¬
gelaufene Dirne, die er niemals als seine Schwägerin
anerkennen werde.

Obgleich der Jüngere an Jahren, fühlte er sich
doch berufen, über die Ehre der Familie zu wachen,
besonders da ihm, als Staatsbeamter, eine große
Zukunft in Aussicht stehe; eine derartige Verwandt¬
schaft, der er sich schämen müsse, könne ihm in seiner
Laufbahn hinderlich werden. Es war zu einer sehr
heftigen Szene zwischen den Brüdern gekommen, wie
Daniel, der Zeuge gewesen, mir später erzählte;
niemals zuvor hatten sie sich so schroff gegenübergestanden.

Fürstin, eilte zu ferner Kassette und überreichte dem
Gesandten zwei 8 Gulden-Goldstücke. Der Gesandte
tonnte seine peinliche Ueberraschung nicht verbergen
und der Herzog, dies wahrnehmend, zeigte sich recht
ungehalten, als der Gesandte sich der Thatsache er¬

innerte, daß der Herzog nie selbst seine Ausgaben be¬
streitet und überhaupt den Werth deS Geldes nicht
kennt. Mit Rücksicht darauf glaubte der Gesandte dem
Herzog Aufklärungen über die Kaufkraft der 16 Gold-
gulden geben zu dürfen, worauf der Herzog sein Ver¬
sehen entschuldigte und 15 000 Gulden zeichnete.

— Süsbte Zustände i n Gr iechenland
ist folgendes Vorkommniß bezeichnend: Im Piraeus
hatten sich 40 Maniaten, jene wilden, in festungs¬
artigen Häusern wohnenden Gebirgler auS der Um¬
gebung Spartas zu einem Geheimbund zusammen-
gethan. Auch ein zwanzigjähriges jungeS Mädchen
gehörte zu den Eingeweihten, die durch fürchterliche
Schwüre zu gegenseitiger Hülfeleistung sich verpflichten
mußten. Zunächst galt es, Rache zu üben an den¬
jenigen ihrer Landsleute, die nicht ihrem Bunde bei¬
getreten waren. Vor allem aber an einem Manne
namenS Rakawoulakos, der sie sogar denunzirt hatte.
Bis auf die Zähne bewaffnet machte sich deshalb eines
Tages die ganze Bande auf und begab sich in das ab¬
gelegene Quartier des Piraeus, wo der dem Tode Ge¬
weihte wohnte. Aus einer Entfernung von 20 Metern
eröffneten sie das Feuer auf die bestürzt vor die Thür
tretenden Hausbewohner. Zwei von ihnen wurden er¬

schossen, darunter der Verfehmte. Das ganze Quartier
griff nun zu den Waffen, und es entspann sich ein
regelrechtes Gefecht, in dessen Verlaus vier Frauen
tödtlich verwundet wurden. Die „Maffia“ entwich
dann, von der Polizei verfolgt, in die Berge.

— Das deuts che S a m a r i t e r - O r -

densftist zu Kraschnitz bei Militsch, daS
durch seinen schweren Konflikt zwischen dem Kuratorium
einerseits und den Beamten (Geistlichen und Aerzten),
sowie den Schwestern andererseits von sich reden
macht, ist, wie der „Bresl. General-Anz.“ schreibt,
eine große Krankenanstalt eigenartigen Charakters, am

besten zu vergleichen mit den bekannteren Anstalten
des Pastors Bodelschwingh in Bielefeld. Auch in
Kraschnitz befinden sich ausgedehnte Pflegeanstalten für
Schwachsinnige und Epileptische, daneben aber auch ein
größeres öffentliches Krankenhaus, das zugleich für die
Pfleglinge der Anstalten als Lazarett dient, außerdem
ein Diakoniffen-Mutterhaus und eine Diakonenanstalt.
Den Dienst an den mehr als 600 Pfleglingen und
Kranken versehen ungefähr 50 Diakonissen und ebenso
viele Brüder, während über 200 Schwestern auf
Außenstationen arbeiten. Den engeren Vorstand der
Anstalten bilden der Anstaltsgeistliche, die Frau Oberin,
der leitende Arzt und der Vorsteher der Diakonen¬
anstalt — ein ordinirter Geistlicher der Landeskirche
— den weiteren Vorstand Verwaltungsrath und
Kuratorium. An der Spitze der letztgenannten
beiden Behörden stehen die Brüder der Frau
Oberin, die Grafen von der Recke-Volmerstein in
Kraschnitz und Kleinburg-Breslau. Während der lang¬
jährigen Amtsthätigkeit der Frau Oberin haben Geist¬
liche und Aerzte oft gewechselt, oft nach schweren Kon¬
flikten mit den Verwaltungsbehörden. Ein Konflikt
größeren Umfanges ist seit Anfang d. I. wieder aus¬

gebrochen. Die leitenden Beamten der Anstalt, sowie
die Schwesternschaft in ihrer überwältigenden Mehr¬
heit glaubten sich nicht mehr imstande, die Maßnahmen

Das war acht Tage vor meines Mannes Tode
gewesen. Ich Verl bte schreckliche Tage und Stunden.
Die Angst um Konrad ließ mir feine Ruhe; mehr
als einmal war ich entschlossen, seinen Ruf nicht ab¬
zuwarten, und zu ihm zu eilen. Daß ich eS gethan
hätte! Da endlich kam ein Brief, doch nicht von
meines Mannes Hand. Daniel schrieb mir, ich möchte
unverzüglich kommen, mit meinem Manne gehe eS
sichtlich zu Ende. Er bestimmte mir Tag und Stunde
meiner Abreise; in der Abendstunde wollte er mich
vor der Stadt erwarten und ungesehen in das HauS
und zu dem Kranken bringen. Ich fühlte mich so
krank und fterbensmüde, wozu die unglücklichen Ver¬
hältnisse und auch die Umstände, in denen ich mich
damals befand, das Ihre beitragen mochten. Der
Nachricht von der schweren Erkrankung meines Konrad
hätte es kaum bedurft, um mich, die einundzwanzig¬
jährige Frau, vollständig gebrochen und muthlos. zu
machen. Zur bestimmten Stunde war ich von W. ab¬
gereist und traf, wie verabredet, in den Abendstunden
vor der Stadt mit Daniel zusammen. Ich erschrak
bei seinem Anblick. Dem alten treuen Diener standen
die Thränen in den Augen.“

„Was ist es mit meinem Mann, Daniel?!“ konnte
ich nur angstvoll rufen.

„Sie kommen zu spät“, entgegnete er traurig. „In
der letztvergangenen Nacht zwischen 11 und 12 Uhr ist
er verschieden.“

„Wo ich an jenem furchtbaren Abend noch die
Kraft und den Muth hernahm, nach dem rothen Hause
zu gehen, dem Bruder meines Mannes gegenüber¬
zutreten — ich weiß es nicht. Vielleicht, daß der In¬
stinkt der Mutterliebe mich trieb, dem armen Wesen,
das ich unter meinem Herzen trug, die Ehre, den
Namen zu retten. Auf dem Wege nach dem rothen
Hause theilte Daniel mir noch mit, daß am selben
Tage auf Ulrichs Veranlassung die Papiere meines
Mannes durch Gerichtspersonen untersucht worden
und daß man keinen Trauschein unter denselben ge¬
sunden.

Entweder müsse mein Mann dieses hochwichtige
Dokument irgendwo im Hause verborgen haben, um

dasselbe nicht in Ulrichs Hände kommen zu lassen, oder
diesem war es noch in letzter Stunde gelungen, sich des
Papieres zu bemächtigen und dasselbe zu vernichten.
Daniel war der Meinung, daß das erstere der Fall
sei; er habe dafür seine bestimmten Gründe.

Ich hörte kaum darauf, was der ehrliche alte
Mann sagte. Der Gedanke, den Mann meiner Liebe
verloren zu haben, machte mich fast sinnlos vor Schmerz.
Daran, daß der einzige Bruder des geliebten Mannes
mir meine Rechte streitig machen könne, dachte ich in

jenen schweren Stunden noch nicht.
In das rothe Haus eingetreten, verlangte ich Ulrich

zu sprechen. Er empfing mich unten in demselben
Zimmer, das jetzt die sogenannte Putzstube ist.

Mein Mann hatte die oberen Räumlichkeiten inne
gehabt und war in dem Zimmer gestorben, daS jetzt
mein Sohn bewohnt.

Mit einer an Verachtung streifenden Kälte trat

Ulrich mir entgegen.
Die Geschichte mit dem Trauschein sei ein bloßes

Märchen, doch dürfte ich nicht glauben, daß er sich
von mir so leicht ein solches aufbinden lasse; unter

seines Bruders Papieren sei kein Trauschein gefunden
worden. Ich sollte meinerseits zusehen, wie ich nun

allein fertig werde. Sein Haus solle ich augenblicklich
verlassen, andernfalls sehe er sich genöthigt, von seinem
Hausrecht Gebrauch zu machen.

(Fortsetzung folgt.)



der Frau Oberin zu billigen, fanden aber 6et den
Stellen, an die zu wenden sie sich veranlaßt sahen,
nicht die nöthige Unterstützung. Die schon lange leidende

Frau Oberin trat zwar einen mehrmonatlichen Urlaub
an. ein von ihr eingereichtes Entlassungsgesuch wurde

jedoch vom Kuratorium abgelehnt und vor kurzem
sollte sie wieder ihre amtliche Thätigkeit übernehmen.
Da dieses wieder nur ausgedehnten Wechsel in den

Persönlichkeiten der übrigen leitenden Stellen zur

Folge gehabt hätte, erfolgte nicht nur einmüthiger
Widerstand dieser Herren, vielmehr erklärte auch die

Schwesternschaft, welche unter dem vielfachen Wechsel
ihrer Geistlichen schwer gelitten hatte, ihrer früheren
Oberin nicht mehr folgen zu können. Daß die Herren
Generalsuperintendent Hesekiel, Oberkonsistorialrath
Reichardt, Pastor Zander und Reichstagsabgeordneter
v. Salisch, wie bereits mitgetheilt, aus dem Kuratorium

ausschieden, läßt selbstverständlich nur den Schluß zu,
daß sie für Vorgänge, die sie nicht hindern konnten,
die Verantwortung zu tragen nicht gewillt waren. In
der Kuratorensitzung am 26. Juli erklärte der erste
Anstaltsgeiftliche. Pastor Scheske, daß es ihm die Ge-

wifsenspflicht verbiete, mit der Oberin weiter zu
arbeiten, ebenso der leitende Arzt Dr. Wagner, daß er

dann die ärztliche Verantwortung nicht mehr tragen
könne. Die Folge diesem Erklärungen war die sofortige
Suspension der beiden Herren von ihren Aemtern.
An demselben Tage erklärten die Vertreterinnen von

219 Schwestern (die Gesammtzahl der Schwesterschaft
beträgt 269), daß sie am 1. Oktober ihr Vertrags¬
verhältniß zum Mutterhause lösen würden, im Falle
aber ein Wechsel unter ihnen vorgenommen werden

solle, würden sie sofort ihren Posten verlassen. Auch
die Drohungen des Vorsitzenden des Verwaltungsraths,
Grafen Recke-Volmerstein zu Kraschnitz. der zugleich
Amtsvorfteh r des Bezirks ist. .etwa abreisende
Schwestern durch die Polizei der Heimatsbehörde
zurückführen zu lassen“ (! f), konnte ihren Be¬
schluß nicht ändern. Als ihnen nun gar bekannt
wurde, daß ihr Pastor auf die Hälfte des Gehalts ge¬

setzt sei und der Arzt innerhalb weniger Tage seine
Dienstwohnung räumen solle, kannte die Empörung
der Schwestern über diese rigorosen Maßregeln keine

Grenzen mehr. Die Schwestern haben am Sonntag
beschlossen und dem Kuratorium hiervon Mittheilung
gemacht, daß sie, falls diese Maßnahmen nicht um¬

gehend rückgängig gemacht würden, auch ihrerseits,
nachdem sie den letzten Rest von Vertrauen zu den

maßgebenden Stellen verloren hätten, ihre Thätigkeit
am i. August einstellen und abreisen würden.

— Hunde mit Sonnenschirmen. Die

Hüte, die man in Paris zum Schutze der Pferde gegen
die brennenden Sonnenstrahlen erfunden hat, haben
Schule gemacht. In Brüssel schützt man jetzt auch die

Ziehhunde gegen Sonnenbrand, ab r nicht durch Stroh¬
hüte, sondern durch Sonnenschirme. Das „Journ.
de Bruxelles“ theilt über diese Neuerung folgendes
mit: Der neue Sonnenschirm hat den Zweck, die

Hunde gegen den glühenden Sonnenbrand zu schützen,
der der Gesundheit der Hunderasse sehr schädlich ist.
Die Erfindung ist sehr sinnreich und macht den Milch¬
frauen aus der Umgegend von Brüssel, die sie einge¬
führt haben, Ehre. Anfangs dachte man daran, die

Ziehhunde mit einer Kopfbedeckung nach dem Vorbilde
der modernen Pferdehüte auszustatten. Aber während
die ruhige Majestät der Pferde sich leicht an einen

Hut gewöhnt, können die weit nervöseren Hunde sich
nur selten mit den Unannehmlichkeiten befreunden, die
einem Kopfdeckel anhaften. Man machte Versuche, die
kein günstiges Ergebniß hatten; man mußte daher
etwas anderes erfinden, und man erfand es. Einige
Milchfrauen kamen auf den Gedanken, ihre Hunde
durch ein kleines Leinwanddach zu schützen, das von
der Gabeldeichsel der Milchkarren gehalten wird, und
die so geschützten Hunde traben unter dem neuartigen
Sonnenschirm, der heute noch die Ausnahme bildet,
den aber morgen alle Interessenten eingeführt haben
werden, feelenvergnügt dahin.
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Vrieh
* „Deutsche Rundschau für Geographie und

Statistik“ erfreut sich in den weitesten Kreisen des besten
Rufes, da sie jedermann, der an der Erdkunde Interesse
nimmt, eine Fülle von geographischen Mittheilungen aller
Art bietet. Dazu sind die größeren Aufsätze von trefflichen
durchgehends nach Photographien angefertigten Illustra¬
tionen begleitet, und jedem Hefte liegt eine werthvolle,
vorzüglich ausgeführte Karte bei. Die Reichhaltigkeit dieser
Zeitschrift ersieht man auch wieder aus dem eben erschienenen
elften Hefte des XXIII. Jahrganges: Die Vogesen und
ihre Thäler int Ober-Eisaß. Von L. H. Werner in
Mülhausen l Elsaß. iMit 3 Abb.) - Eine Reise nach dem
Nordkap. (Mit 1 Abb.) — Fortschritte der geographischen
Forschungen und Reisen im Jahr i960. 2. Amerika. Von
Dr. I. 9V. Suttner. — Französisch-Guinea. Von Dr.
Kurt Paul Mohr in Berlin. — Astronomische und
physikalische Geographie. Die Durchmesser der Planeten
Uranus und Neptun. Dr. Cureau's geodätische Arbeiten
in Hoch-Ubangi. — Politische Geographie und Statistik.
Die Quecksilber-Produktion der Welt 1900. Die Ergeb¬
nisse d.r schweizerischen Viehzählung. — Berühmte Geo¬
graphen, Naturforscher und Reisende. Hauptmann A. Lene
(Mit 1 Porträt.) — Geographische Nekrologie. Todes¬
fälle — Kleine Mittheilungen aus allen Erdtheilen. —

Geograph sehe und verwandte Vereine. — Vom Büchertisch.
(Mit 2 Abb.) — Kartenbeilage: Die Länder Nsakkara und
Sande zwischen Mbomo, Born und Sue nach Dr. Ad.
Cureau. Maßstab 1:2,QC0.000.

* Das neue Buch von der Weltpost (A. Hart-
leben's Verlag, Wien). Geschichte, Organisation und
Technik des Poftwesens von den ältesten Zeiten bis auf
die Gegenwart. Von A. v. Schweiger-Lerchenfeld. Mit
vielen Vollbildern, Tafeln und über 500 Abbildungen;
außerdem zahlreiche Reproduktionen von Postwerthzeichen
und viele bisher imebirte Kuriosa aus Museen und Privat¬
sammlungen. In 30 Lieferungen ä 50 Pf., welche in zehn¬
tägigen Zwischenräumen zur Ausgabe gelangen. Bis zur
10. Lieferung erschienen, die uns vorliegen, und dem Leser
ermöglichen., sich eine ungefähre Vorstellung von der Ge-
sammtanlage des interessanten Buches zu machen. Unwill¬
kürlich denkt man: Ein Werk über das Postwesen — das
kann so erheiternd nicht sein. Je weiter aber das neue

Buch von. der Weltpost fortschreitet, desto mehr überrascht
Mts der Verfasser durch die Art, wie er den augenscheinlich
spröd n Stoff kunstgerecht formt und bildet und das In¬
teresse des Lesers anhaltend zu fesseln versteht. Die neuen
fünf Lieferungen behandeln den zweiten Theil des groß¬
angelegten Werkes, „die Mittel des Postwesens“. Fuß«
boten, Reiter, Wagen, sodann Bahn- und Seepost, Tauben-
unb Ballonpost und der Anfang des Kapitels über die
Rohrpost bilden das Material zu den eingehendsten Er¬
örterungen und Schilderungen Der Verfasser ist bekannt¬
lich ein bewanderter Geograph und Kulturforscher, und so
erklärt es sich, daß er dem rein postalischen Material eine
Färbung zu geben versteht, die über das engere Fach-
interesse weit hinausgreist. „Das neue Buch von der
Weltpost“ ist sonach nicht nur ein Werk für Post-Inter¬
essenten. Geschäftsleute und Beamte, sondern eine höchst
instruküve Lektüre für jeden Gebildeten, der hier, wie noch

te vorher, eine weitgehende Orientirung über das Wesen
und die Bedeutung der Weltpost gewinnt.

Berlin, 31. Juli. (Samenbericht von I. u. P.
W i s' i n g er , Berlin NO. 43.) Bei dem fruchtbaren
Setti wurde manches noch ausgesät, besonders für ber*-

gangenc Runkel, un?* Kohlrüben wurden Stonpelrü eu

vielfach begehrt, so daß der Artikel beträchtlich anzog.
Auch für Grünfutter und Gründüngung war gute Nach«
frage; soweit sie Lupinen, Seradella, Oelrettig betraf,
war sie aber nicht zu befriedigen, während Senf, Buch¬
weizen und Spörgel noch am Markte waren. Senf
wurde etwas matter, dagegen wurde für Buchweizen
und Spörgel mehr gefordert. Von Inkarnatklee bietet
Frankreich prächtige Saaten, Amerika offerirt zu
sinkenden Preisen Schwedenklee, verhält sich aber sehr re-

servirt für Rothklee und Thimothee. Im Jnlande liegt
noch manches von Rothklee letzter Ernie, aber zu den

Schlußpreisen vom Frühjahr mag nimand mehr abgeben,
währ-nd man auf der anderen Seite auch nicht geneigt
ist, mehr zu zahlen. Von Rehgras ist ttt England eine
gute Ernte sicher, es fehlt aber jedes Lager, und so halten
sich die Preise immer noch ans ziemlicher Höhe. Die
Nachfrage nach Saatgetreide mehrt sich, aber auch das An¬
gebot, das im Hinblick auf den Nothstand auf recht hohe
Preise rechnet, bleibt nicht zurück.

Zu den höchsten Preisen nachstehender Notirungen sind die
besseren, bei Klee seidefreien Saaten des Handels zu liefern:
Jul. Rothklee 56-61M., amerik. 52-56 M., Wetßklee, fein
bis hochfein, 55—63 M., mittelfein 42—50 M., Schwedenklee
69-78 M., Gelhklee 22—28 M., Wund- oder Tannen¬
klee 62—74 M., Inkarnatklee 26—30,00 M., Luzerne,
provencer 57—60 M., Ungar. 54—58 M., italien. 46 bis
54 M., Sandluzerne 60—63 M., Bokharak.ee 38 bis
46 M.. Esparsette 15—17,00, engl. Reygras 23—25, ital.
24—27 M., Timothee 23-23 M., Honiggras 15—27 M.,
Knaulgras 40—48 M..Wiesenfchwingel 64—68 M., Schaf¬
schwingel 20—24 M., Wiesenfuchsschwanz 53—59 M.,
RohrqlanzgraS — M., Serad-lla 13,00-14,00 M., silber-
grauer Buchweizen 12—13,50 M, brauner Buchweizen 11
bis 12 M.. Riesenspörgel 14-17 M., eens 24 - 27 M.,
Sommerrübsen 22—25 M., Sandwicken 22—42 M., Jo-
hunnisroggen 10—11 M., Wintererbsen 14— 16 M.,
Stoppelrüben, englische 64—90 M., deutsche, lange Formen.
66—75 M., runde Formen 68 M. per 50Ki'o ab Berlin.
— Lupinen, gelbe 185 — 195 M., blaue ■%— M,
Saaterbsen, kleine gelbe, — M., Peluschken 195 — 215 M.,
ostnreuß. Wicken 188 — 215 Mark per 1000 Kilogramm
Parität Berlin.

Auf den Saatmärkten wurde für Winterraps für
Konsumzwecke 240—260 Mark, desgleichen für Winter¬
rübsen 235-240 Mark per 1000 Kilo gezahlt.

Breslau, 31. Juli. (Samen bericht von

Oswald Hübner, Breslau.) fOriginalberlcht.Z
Die Nachfrage in den jetzt in betracht kommenden Saaten
bleibt fortgesetzt sehr rege. Die Vorräthe sind erschöpft
und es ist ein Mangel ott greifbarer Waare eingetreten,
wie er wohl noch nie dagewesen ist. Es kann sich des¬
halb auch am Markt kein lebhaftes Geschäft mehr ent-

. wickeln und der Bedarf kann nur noch ganz ungenügend
gedeckt werden. Senf neuer Ernte ist in Sicht jtnb wird
russische Saat zur Lieferung int August und September
ziemlich dringend offerirt; zur Aussaat für diesen Herbst
dürften diese Angebote wohl kaum mehr in betracht
kommen. Die Lager in Inkarnatklee sind momentan total
geräumt und werden die ersten Sendungen aus Frank¬
reich mit großer Sehnsucht erwartet. Buchweizen und
Knörich und nur noch in kleinen Posten zu bedeutend er*

bähten Preisen zu haben. Etwas reger angeboten wird
Johannisroggen in Gemenge mit vicia villosa (Sand-
wicke); reine Sandwicke ist knapp und behauptet vor¬

wöchentliche Preise.
Ich notire und liefere seidefrei: Inkarnatklee 26 bis

29 M , Bokyaraklce —,
— M., Engl. Raygras im*

portirt 25—28, hier gebautes — M., Italienisches Ray-
cras importirt 27—30 M., Thymothee 20 — 26 M.,
Seradella 13-14 M., Senf 26—29, Buchweizen, silber¬
grauer 12—13 M., iinport. 14—15 M., brauner 11 bis
13 M.. Knörich langrankiger 15—18 M., frühester,
hier reifender Szekler Mais 14—16 M., badischer 14- 16
M.. Cinquantino 12—14 M., Wafferrüben 65—75 M.,
Turnips cngl. Originalsaat 75—85 M. Sandwicken
40-45 M., Johannisroggen 10—11 M.. do. mit Sand¬
wicken gemeng 18—28 M per 50 Kilo netto. —Lupinen
gelbe 17—19 , weiße 16—18. blaue 16—17, Peluschken
20—22 M., Wicken 19—22 M , Viktoria-Erbsen 22—26

M., Pferdebohnen 16-18 M. per 100 Kilogramm netto.
SU <i n t e it in fl t f t.

Dflnzta, 31. Juli. Weizen unverändert. Gehandelt
wurde inländischer weiß 777 Gr. 175 M„ russischer zum
Transit Ghirka — M. per Tonne. — Roggen unver-

ändert. Bezahlt wurde inländischer alt 768 Gr. ISO M.,
738 Gr. 132 M.. mit Geruch 732 Gr. 130 M., neu 744
Gr. 135 M., russischer zum Transit — M. Alles per

714 Gr. per Tonne. — Gerste ist gehandelt inländische
große — M., kleine 6£9 Gr. 125 M., 7«1 Gr. 127 M.
per Tonne. — Wetter: Schön. — Temperatur: 4* 23
Grad Reaumur. — Wind: N.

Hamburg, 31. Juli. (-»>•;ireiaemfltlt.i Weizen behauptet,
ho'stein. *0/0 «63 179. — Laplata 128. — Nv gen still,
südruff. flau, cif. Hamburg 103 — 106, do. loco 105—109,
mecklenburgischer 136 bis 145. — Mais fest, 118,50. —

Laplata per Juni-Juli 92,00. — Hafer stetig. — Gerste
ruhig. — Nitrat ruhig, >oco 56,00. — Spiritus (un¬
versteuert) still, per Juli 14,00 — 13,50, per Juli-August
14,50—13%, per August-September —, per September-
Dezember 14,50—13,75. — Raffet behauptet, Nmsatz/2500
Sack. — Petroie,t!n fester, Standard tütiitc loco 6,90. —

Wetter: Heiß.
Bin, 81. Juli. (Getreidemarkt.) In Wetzen

Roggul, Hafer kein Handel.— Rüböl loeo 61,00, per
Oktober 58,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 31. Juli. (Produkte.-markt.) Wetzen loco

höher, per Oktober 8,08 Gd., 8,09 Br. - Roggen per
Oktober 6,74 Gd., 6,78 Br. — Hafer per Oltober
6,29 Gd., 6,31 Br. — Mais per Juli — Gd., —

Br., per August 5,26 Gd., 5,27 Br., per Mai 5,15 Gd.,
5,16 Br. — Kohlraps per August 13,40 Gd., 13,50 Br.
— Weiter: Heiß.

Paris, 31. Juli. Getretdemarkr. (Schlukd-rlcht.)
Weizen ruhig, per Juli 22,20, per August 21,95, per
September-Dezember 22,60, per November-Februar 22,90.
— Roggen ruhig, per Juli 15,00, per Novemb.r-
Februar 15,65. — Mehl ruhig, ver Juli 27,60, vet

August 27,65, per September-Dezember 28,55, per No¬
vember-Februar 28,90. — vMiibftl ruhig, per Juli 63,25,
ver Augllst 63,00, per September-Dezember 63,50, per
Januar - April 64,00. — Spiritus trage, per Juli
27,25, per August 27,25, per September-Dezember 28,00,
per Januar-April 28,75. — Wetter: Bedeckt.

Amsterdam, 31. Juli. (Produktenmartt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
und rändert, per Oktober 130. — Rüböl loco 29*/«, ver Sep.
tember-Dezember 28%.

London, 31 Juli. An der Küste 3 Weizenladungen
angeboren. — Wer rer : Warm.
*

London, 31. Juli. (Getreidemarkt. Schlußberickt.)
Markt ruhig, aber fest. Von schwimmendem Getreide
Gerste % sh. höher gehandelt, Laplata-Mais % sh. höher.

New » Vork, 30. Juli. iWaarcubcrtcht.) Baum-
wollenpreiS tu New • g)orf 8V16/ do. für Lieferung
per Septbr. 7,17, Lieferung per Novbr. 7,30. — Baum¬
wollepreis nt New * Orleans 83/i6 .

— Petroleum
Standard white in New-Uork 7,50, do. do. in Phil¬
adelphia 7,45, bo. Refined (in Cases) 8,50, Credit Bal-
ances nt Oil Citst 1,25. — Schmalz Western Steam 9,00,
do. Rohe u. Brothers 9,10. — Mais Tendenz —,

ver Juli —, do. per September 58. per Oktober
59. — Weizen Tendenz —, —. Rother Wiuterweizen
loco 7672, Weizen per Juli 76, bo per September
74%, do. per Oktober 74%, do. per Dezember 767a- 7*
Getreidefracht nach Liverpool 1,00. — Kaffee feit Rio
Nr. 7 5%, do. Rio 9tr. 7 per August 4,80, do.

per Oktober 4,90. — Mehl Sprmg-Wheat clears 2.75.
— Zucker 39/i6- — Zinn 27, 87. — Kupfer 16, 50.
— Speck loco Chicago short clear 8,30, Pork per Juli
14, 15.

Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführ¬
ten Produkte betrug 11 334 522 Dollars gegen 9 799 711
Dollars in der Vorwocke.

New-York, 31. Juli.
Weizen ver Juli — D. — C.
per September — D. 73% C.

Geldmarkt.

Berlin, 31. Juli. Weder Boten die von den aus¬

wärtigen Plätzen gemeldeten Notirungen eine Anregung,
noch lagen sonstige Momente vor. die geeignet gewesen
wären, der Spekulation eine Direktive zu lebhafterer
Thätigkeit nach der einen oder anderen Richtung hin zu
geben, so daß der Verkehr sich in ruhiger, unluftiger
Weise, ungefähr aus dem gestern nachbörslich eingenomme¬
nen Kursniveau für die hauptsächlichsten Spekulations¬
effekten entwickelte. Die Tendenz hatte im großen und
ganzen einen ziemlich festen Charakter, wenn auch Schwan¬
kungen vorkamen.

Von den österreichischen Arbitragepapieren haben sich
Kreditaktien, Franzosen und Lombarden nicht weit von
dem gestrigen Kurse entfernt.

Kurse im freien Verkehr zwischen 2 tt. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 197,90 bez. Franzosen 135,50
bez. Lombarden 22,00 bez. Meridional 133,10 bez.

Bank-Diskonto. Berlin 3%<Lo,„b.
4 resp. 47s,). Amsterdam 3. Brüssel
3. Land. 3. Paris 3. Petersb.

5. Wien 4. Jt. Pl. 6 pC.

VS*se«h«*ieht
t*em 51. Juli

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.—4,2 > M.
100 Frcs.^80 M. 1 (Mb. oft. W.
= 1,70 M. 100 Rnb. ruff. W. —

216 M. 1 Liv. Sterl. — 20,40 M.

Preußische und deutsche
Fonds.

Dt. Reichs-Anl.
do. do.

Pr. cons.St.-Anl.
do. do. do.
do. do. do.
Staats -Schldsch.
Berl-St.Obl.abg.
Bromb. St.-A.99
Pos. Prov.-Anl.

do. do. 0.

| Berlin.Pfdbr.
do. do.

^.jLandschZentr.
-E Kur-u.Neum.
L Ostpreußische
«| do.

^^Pommersche
H, Posensche neu

.5 I do. do.

Z 1 Schles. neue

sSj do. do
^iWestpreuß.‘

do. landsch.
.. . iPosensche
5*1 do.

Preußische
lSächsische

3
37.
372
3 l

2

37-
3

4
37.
37r

101,20©
91,256®

37*
3
4

3'/, 101 , 10b®
91,50b

99 906
95,®
97,406
87,906
102.2c'6
10»,25®
99,lob

37a 99,75®
•47»

Ä
3
4

u'/a
37s

3

4
4

97,756
88,25®
9',90®
38,60®
1 2,25b
98,50b®

39,40®
97,75®
88,4 ®
103,®
98,40®,
102,75®
103,40®

Pr. Connn.-Ob.l
Pr.Bd.-Pfbr.100
Pr.Hyp.-Akt.-Bk.

bo. uns.1b. 1905
bo. bo. 1905

P.Pf-B.u.6.1905
do. (XVII.) 1905
bo. (XVII 1)1908
bo. (XVIII) 1908
do. (XIX) 1909

bo.(xxu.xxi)1910
do.Pf.-C.-O.1907
do.Comm.II 1910
bo. Kleinb. 6.1904
SteitinN.-Hypbk.

Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAnl.
Br.Pr.-A.20 Th.
KöluMind.Pr.A.
Hambg.Pr.-A.66
Lübecker Pr.-Anl.
Meining.L. 7Fl.
Qldenb. L. 40Th.

4
37»

3
37a

141,25b
155,6
128,30®
130,80b
133,703
133,75®
26.756
130,608

Hypotheken-Pfdbriefe.
Dt.Grdsch.,R-O.
do. do. do.
do. unk. b. 1904
V1I.7I1I.U.1906
Dt. Hyp.-Pfdbr.
bo. do.

Goth.Pr.-Ptbr.l.
do. do. II*

Hbq. H.-Ps.l905
Mem.HyP.-Pfbr.
Mttt.Grundr.UI
Pomm.HypV.V1
do. unk. bis 1904
do. bo. 1906.
do, . . do.
PrCetrb.u.1900
do. unkb. 1900

4
37a

4

37a
4

37a
3%
37a
3%

4
4
4
4
4

42,306®
40,i®

98,25®
90,306®
116,4 P
107,60
90,50b®
98,6®

79JG
79,6®
79, G

37a 74, b®
4

Hypotheken-
Pfandbriefe.

37
4
4
4

37a
4

37:
3.7:

4
4
4

94,50 G
98,5v)6®
81,40b®
80,756®
74,®
97,6
91,256®
91,256®
99,d®
99,256®
99,50b@

37a 94,50®
102,60®
92,®

4
37a

4

In- u. ausl. Gisenbahn-
Prior.-Obligationen.

Berg.ant.Ill.Ä.B
Anat.Eisenb.-Ob.
Jtalienische(gar.)
do. Sicilianische
Jtl. Mittelmeerb.
Sardinische(gär.)
Portugies. (gar.)
Gal. Karl-Ludw.
Kasch.-Oderbg(g.)

do. Gold
Kronpr. Rud.-B.
Mex.St.-Eb.-Ob.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte
Südöst.B^Lomb.
Deuv. u. Rio Gr.

37a
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
5
5
3
3
4

98,75b
99,75®
59,90®

93,90B
91,60b®
»5 75®
96,8

96,68

91,80®
73,10®

Eise»»b.-Stamm-Aktieu.

Franks. Güterb.
Gotthardbahn.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Raad-Oedenbg.

G Schweiz. Ctrlb.
G Süoöstr.St.(L.)
“

Warschau-Wien

itiiUft

71,756
83, b

26,90®

22.106
269,6

Eisenvahn-
Stamm - Prioritäten*)

Iltzilzf!
Marienb.Mlaw! 5 !4|114,i>
Ostpr. Südbhn.j 5 4i 108,5Gb
*) «eine Verpflichtung zur Nachzahlung

von Linsen.

Ausländische
Staatspapiere.

Argent. G.-A .! 6
do. innere
do. kleine

Gr. A. 81 U.84.
bo. c. Goldr.

Ital. Rente gr. •

do. kl. .

Lissab.St.-Anl..
Mexicaner . .

do. 100
Oefterr. Goldr..

do. Silberr.
bo. 1860er L.
do. 1864er L.

Portug.St.-Anl.
Rumän. Rente

do. fund. Anl.
do. amort. do.
do. do. do.

Russische 1880 A.
do. 1889 do.

do.Pr.-A.1864*
do. do. 1866*
do.Bodcrd.Pf.*
do. do. do.

Stckh. H.-Pf. 85
Serb. R. amort.
Türk.400-Fr.-L.
Ungar L.100 Fl.

do. Goldrente

r.

5*
4
5
5
4
6
6
4

47,
4

fl
5
5
5
4
4
5
5
4
5

47a
47a

4
fr.

7,.75bG
71,8
38,80c®
29,50)
97,20b®
97,20b @

97,258
97,60b
100,905
99,20658
140,30)
353,75b
37,3Jb®

Ahrens Moabit! —

Böhm.Brauh/117a
Patzenhoser .'
Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch. B. L. C.
do. Gnßst.
Danz. Oelm.
Eckert. M.-F.
Flöther do.

»r. Berl. Strb. ,11

90 40b®
79,b®
99,506®

67,90b®
101,60b

ibernia
_nowr. Salz
Laurahütte .

do. ult.
O.-S. Eis.-B.
Pomm. M.-B.
Schles. Zinkh.
Schwartzk.M.
Stett. Vulkan
Zucks. Kmschw.

4 199,908
Die mit einem “versehenen russischen
Sfsetten unterliegen der bprozentigen

Eouponsteuer.

Bank-
Aktien.

Berl.Kasseuver
do.HaudelSges.
Bresl.Disk.-B
Darmst.Bank
Deutsche Bank
do.Genossensch.
DiSk. - Komm.

do. ult.
DreSd. Bank
Goth. Privatb.
do. Grundkr.
do. junge

Oest.Kr.-A.ult.
Ostb.f.H. u.G.
Pomm H.-B..
Pr. B.-Kr.-A.
do. C.B--Kred.

. Hyp.-A.-B.

. Pfdbr.-B.
Reichsd.-Anth.
Schl. Bankver.

872 4
8
4
6
11
5
9

132,8
74,106©

190,68
103,606®
171,25b
171.25b
127,50®

121 ,®

197,90b
4 107,60b®

21,80'
128,25®

4 153,756®
'

7,206
113,80b®
152,50b
142.50®

Bergwerk- nnd
Industrie-Papiere.

jlettzijzsj

10
3

15
47a

4 196,®
4 186,75«
4 217,60®
4114«, 10 ®
4 122,25®

4 166.6
4 12,50b®
4;S6,6Ü®
4|85,®
4:188,75b
4 149,6()b®
4 116 25b®
4 178,75b
4 178,60b
4 93,75&8
4 -,-

313,6®
16 ^. 606®
198,6 »G
218,b®

Wechsel-Kurse.

Amstd. 100 Fl. 8T. 1168,556
do. do.

Brnff. 100 Fr.
do. do.

London ILstrl.
do. do.

Paris 100 Fr.
do. do.

Wienöftr.lOOFl
do. bo.

Petersb. 10091.
do. do.

Warsch.lOOSr. 8T.

2Mt.! 168,1 6
8T. 181,056
2Mt. 80.65®
8T. 20.41b
3 Mt. 20,28nb
6T. 81,056
2 Mt.
8T.
2 Mt.
3W.
3 Mt.

80,80b
85,208

213,758

Gold» Silber und
Banknote«.

Dukaten pro Stück
Sovereigns pro St. 20,35 @
20 Francs-Stücke .16,236
Dollars, Gold. .

Imperials per Stück
do. pro 500 Gr.

Englische Banknoten 20,42b@
Französische Bankn. 81,05®
Oesterreich. Bankn.. 85,30b

bo. Silbergl. «. 85,30)
Russische Banknoten 1216,6

Mittelmeer 100,10 Gi>. Warschau * Wiener Eisenbahn
—bez. BuenoS-AireS 37,20 bez. DiSkonto-KommaU,
ditges. 171,25 — 71 bez. Darmstädter Bank 121,40 bez.
Nationaldank f. D. 98,60—7—7,25 b z Berliner Handels»
gesellschaft 132-1,75 bez. Deutsche Bank 189,30-10 bez.
Dresd.«anki27,20—6,50—7—6,75 bez. Dortmund-Gronau»
149,75 bez. Lübeck - Bückener Eisenbahn 134,75 bez.
Marienbnrg - Ällawkaer Eisenbahn 71,75 bez. Ost¬
preußische Südbabn 83,75 bez. Gotthard 152,80 bez.
Jura - Simvlon 99,20 bez. Schweizer Zentral —Gd.
Schweizer Nordost 99,10 bez. Schweizer Union — bez.
Transvaal 173,30 bez. Canada-Paciftc.Eisenb. 103—2,90
bez. Northern Pacific prf. —bez. Luxemburger
Prince Henry 86^0-7/a bez. Hamburg-Amerika-Packeis.
118,80 bez. Norddeutscher Lloyd 113,10 bez. Dynamit-
Trust 148,75—9 bez. Türken D. — bez. Italienische Rente
— bez. Anatolier 82,75 bez. Spanier 70,30 bez.
47z prozentige Chinesen 83—2% bez. Türkenloose 100,75
bis 50 bez. 3 proz. Reichsanleihe 91,10 bez. — Tendenz:
Ruhig.

Frankfurt a. M., 31. Juli. (Effekten-Sozietät.)
Ocfttircidi. Kreditakiien 198,00/ Franzosen —, —, Lom¬
barden —, —, Äotthardbabn —, —, Deutsche Bant
188, 60, Dresdner Bank 126, 30, Diskonto - Komman-
dir 170, 90, Helios —, —, Bochnmer Gnßstahl —, —,

Lanrahntte 177, 50, Schweizer Nordostbahn 99, Schuckert
93, 00, Nationalbank 97, 10, Portugiesen —, Anatolier
83, 00. — Schwach.

Wien, 31. Juli. Ungarische Kreditaktie,1 639, 00,
Oesterrei.hintu Kreditaktlen 630, 50, Franzosen 633, 50,
Lombarden 89, 50, Elbethalbahn 481, 00, Oesterreich „che
Papierrsni- 99, 05, 4proz. nngarnche Goldrenke —, —,

Oesterreichische Kroucnanleihe —, —, Ungarische Kronen-
an .; - 92, 90, Mar knoten 117, 33, Bnnkver-in 439, 00,
islhslfsttüeti —, —, Länderbank 403, 00, Türknchc Loose
99. 50, Buschlieradcr Littr. B. —, —, «rnxer —, —,

Alpine Montan 416, 50. — Behauptet.
Parrs, 31. Juli. 3prozent. 9teitts 100.927z. Italiener

96, 65, Spanier (innere Anleihe 70, 727a, Türken 25, 05,
Tnrkknlooie 105, 25, Oltomanbank 526, 00, Rio Tiuto

1313, Sueztaiun-A fürn —, 3prozentige Portugiesen
25, 60. — Unentschieden.

Amtl. Marktberirpt der stadt.MarkthaNeadirektio»
Berlin, 31. Juli.

Wild i). 7a kg.
Rehböcke la. . . 0,50-0,60

do. I ! a . . 0,25-0,49
Wildschweine . .

—

Rothwild, toetbL,
m. Ab.-Att 0,43-0,48

do. männl. . . iO,40—0,45
Damwild ... I —

AtfdjUjM- Te^lzei j
Hühner,alte p. St. !0,80—2,00

do. junge p.Si. .0,45—1,2'
Tauben p. St. . |0,20—0,40

Gänse jge., I p. St
do. „

II „

4,(X)—5,00
3,00—3,75

Eier p. Schock. ,

Landeier . . . 1,80-2,50
Butter.

Preise frc. Berlin
incl. Provision,

ia p. 50 kg . . 102-106
tln bo. ... 98-100
Abfallende. . . 90-98
Landbntter . . 80-90

Berlin, 31. Juli. Städtischer Schlachtvi^hmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.'

Hs standen z. Verkauf: :)iwber 724, Kälber 2214
Schafe 1210, Schwein. 8849, — Bez. würd. für
100Pfd.od.50kgSchlacbtgew. inMJf.lPfd.i.Pf.) Mk.

Bullen: 1. gering genährte 50—52

Farsen n. Kn h e: 1. a) vllfl. ansgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ausgem. Kühe b. Schlachtw. h. 7 Jahre alt —

2. ält. gern. Kühe u. wenig, gut eiitm. Hing. .
—

3. mäßig genährte Färsen nnd Kühe . . . 47—51
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 42-45

Kälber: 1. fftc. Mastk, (Bollmilmnl) 11. b. Sangk. 68 72
2. mittlere Mastkälder und gute Saugkälber . . 62 -66

3. geringe Saugkälber . . 56-60
4. ältere, gering genährt- Kälber (Fresser) . . 40—46

Schafe: 1. Masilännner n, jnng.Masthammel. . 63 - 66
L. ältere Mastbannnel 58—62

L.mäßig gen. Hammel n. Schafe (Merzschafe) . . 54—56
4. Holsteiner Niederungsschafe —

Schweine: a) vollsteiscbige der seinen Rassen

e2
Sb

li
11. deren Kreuzung i.Alter bis zu VU Jahr.
220—280 Pfund schwer 59
b) schwere, 280Psnnd und darüber (Käser) —

c) fleischige 56—58

.y... ä) gering entwickelte ...... 54—55
le) Sauen 53—55

Verlauf und Tendenz des Marktes:
Vom Rinderauftrieb blieben 160 Stück unverkauft.

Der Kälberbandel gestaltete sich ruhig. Bei den Schafen
fand etwa die Hälfte des Austriebes Absatz. Der

Schweinemarkt war ruhig und wird voraussichtl. geräumt.

lb»rncr Weichsel - LchisfSrapport.
Th».,r«, 31. Juli. Wafserftand.: 0,74 Meter über 0,

Wind: West. — Werter: Heiter. — Barometerstand:
Veränderlich. — Schiffs-Verkehr:

Name
deS Schistet? Fahrzeug Ladung Von nach

Burucki Kahn Gaskohlen Danzig-Thorn
lakrocki do. Melasse Wloclaw-Danzig
:ietz do. Salz Danzig-Wloclaw
wtowski do. do. do.

Nettdamm, 31. Juli. Es sind heute von hier ab¬

geschwommen : Tour Nr. 127', Franz Bengsch, mit 20

Fwtten; Tour Nr. 131, Franz Bengsch, mit 2 Flotten.
Schillno vassirle stromab:
Von Meisner per Ka scheu, U Traften: 359 kieferne

Rundhölzer, 24 008 kieferne Balken. Mauerlatten und
Timber, 3869 kieferne Sle'eper, 7838 kieferne einfache
Schwellen, 878 kieferne We'ichenschwellen, 461 kieferne
Weichenschwellen. ^ e . ,

Von Silberberg per Karschen: 622 fteferuc Rund-

^ ^Von Johensohn per Karschen, 4 Traften: 28 kieferne
Balken. Mauerlatten und Timber, 1 eichene einfache
Schwelle, 703 eichene Pferdebahnschwellen, 837 etchene
zweifache Schwellen, 5 eichene dreifache Schwellen, 120

Rundelsen.
Von Arenstein per Karschen, 4 Trasten: 3638 kieferne

Balken, Mauerlatten und Timber, 2119 kieferne Slceper,
1990 kieferne , infache Schwellen, 65 eichene PlanconS,
135 eichene Rund sch wellen, 348 eichene einsache Schwellen.
98 eichene Tramwayschwellen, 700 Stäbe und Blanuser.
70 eichene Weichenschwcllen, 67 etchene zweifache Schwellen.
5 eichene dreifache Schwellen, 118 kieferne zweifache
Schwellen, 197 eichene zwetfache Schwellen, 106 eich-ne
zweifache Pfer:ebahnschwellen, 3 eichene dreifache Weichen-
schwellen, 22 etchene zweifache Schwellen, 3 eichene vier-

Telegraphischer Wetterbericht
der deutschen Seewarte in Hamburg am 31. Juli.

Stationen.

Barometer auf
0 Gr. u. d.

Meeresspiegel
red. in mm ,

21! 1 u b. j Dette;.
Grat»

Celsius

Christiansuud 766 WNW bedeckt 12

Skagen 763 WNW halb bedeckt! 19

Kopenhagen 765 WNW bedeckt 19
Stockholm — — — —

Haparanda — — — —

Petersburg — — — —

Borkum 768 NW wolkig 19

Hamburg 768 WSW wolkenlos 18
Swinemünde 766 NW wolkig 21
Neufahrwasser 764 WNW heiter ! 22
Memel 762 >W halb bedeckt ! 22

Scilly 770 N Nebel 17
Frankfurt a.M. 766 NO bedeckt 1 18
München 766 SO bedeckt ! 18
Chemnitz 769 NNW heiter 16
Berlin 767 NW wolkenlos 21
Hannover 768 still wolkenlos 18
Breslau 767 WNW wolkenlos 18

‘ Stornoway — — 1 — i —



I

Statt jeder besonderen Anzeige.
Die glückliche Geburt eines kräftigen Knaben

beehren sich anzuzeigen (1100
Bromberg, den 1. August 1901,

Richard Zauche, Staatsanwalt.
Elisabeth Zauche geb. Kolbe.

Die glückliche Geburt
eines kräftigen Knaben

zeigen hocherfreut an

Kramberg. 1. August 1901.

Zeglin und Frau
Toni geb. Haase.

Schlesier ! 1. August bei Lene.

Von der Reise zurück.

Dr. ffliehle.1086)

Mer schnell u. billig Stellung
^will, verlange per Postkarte die
Deutsche Vakanzes-Post, Eßlingen.

Die Verlobung unserer Tochter Clara mit

Herrn Bauführer Alfred Pohle beehren wir

uns ergebenst anzuzeigen.
Wirsitz, am 2 August 1901. (4

Wirsitz.

Spediteur H. Bader u. Frau.

Clara Bader
Alfred Pohle

Verlebte.

Altenbürg z. Z. Weissenhbhe.

Verlobt : Frl. Eriva Feltsch mit
Hrn. Pastor Martin Hennig,
Wrzofie bei Kreuzburg (O.-S.)
-Berlin. - Frl. Ellt, Matschke
mit Hrn. Otto Wildgrube,
Berlin—Wittenberg. — Frl.
Margarethe Fendler mit Hrn.
Ernst Splisgarth, Charlotten¬
burg. — Frl. Frieda Schönfeld
mit Hrn. Max L. ©Debet, Bad
Elrnen—Oeslau bei Coburg.

Geboren : Ein Sohn: Hrn.
Ernst Selbiger, Hammerstein
(Westpr.). — Hrn. E- Micha¬
elis, Amalienau. — Eine
Tochter: Hrn. Carl Hofer,
Saarbrücken. — Hrn. Max
Oemler, Berlin. — Hrn. Paul
Beckherrn, Batschken.

Gestorben : Hr. F. Friedrich,
St. Moritz-Bad. — Fr. Marie
Groß geb. Martin, Glogau. —

Frau Agten, Glogau.

Znrüchgehchrt.
Sprechstd. von jetzt ab :

Wochentags 9-10 u. 4-5
Sonntags . . 9-10

in der Klinik Schulstr. 2.

Dr. Lampe,
Specialarzt für Chirurgie
und Frauenkrankheiten.

Die Beleidigung gegen
den Kaufmann Eduard

Hix nehme ich zurück.
10 >9) Otto Eckert.

AoukurSversuhre».
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen der Händler

Friedrich ».Franziska
geb. Bompkowska-
Langejdiea Eheleute

in Bromberg
ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters, zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen
das Schluß verzeichniß der bei der
Vertheilung zu berücksichtigenden
Forderungen der (538

Schlußtermin
auf den 22. August 1901,

vormittags 10 Uhr,
vor dem Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst, Zimmer Nr. 9 des Land-
ge-ichtsgebaudes bestimmt.

Bromberg, den 25. Juli 1901.

Der Gerichtsschreiber
deS KöniglichenAmtsgerichtS.

| Trauer-Magazin Brifastr. 4.

TrSHl PP-Blusen,Capes,I 11 ftliCI Kleiderrocke. |
Schwarze Kleiderstoffe

I Trauer-Magazin Brätatr. 4.1

Marienburgrr
Zchloßbau-Geldiottknr.

Ziehung
schon 13. bis 15. August er.

984:0 Bargeldgewinne
darunter Hauptgewinne

ä 60000, 50000, 40000 Mark
30000, 20000, 10000 Mk.u s.w

Loose ä 3 Mark
empfiehlt und versendet

|L.Iarchow,MStWUO
Gelchäftrst-ll- d. Zeitung.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Abthei¬

lung A Nr. 306 ist bei der Firma

I. Hirsch
mit dem Sitze in Dobrez

heute eingetragen worden:
Das Geschäft ist auf den

Kaufmann Joseph Hirsch
in Dobrcz übergegangen,
welcher dasselbe unter der
Firma (538

Joseph Hirsch
weiterführen wird.

Bromberg, den 27. Juli 1901.

Königliches Amtsgericht.

Herzliche Sitte.
Den Schwestern tm evangelisch.

Kinderheim (Thoruerstraße 7)
mangelt eS an Hemden für
6 jährige Knaben.

Mildthätige Mütter werden
freundlich gebeten, dem Mangel
abhelfen zu wollen. Matth. 18,5.

Saran.

«— SSehsisch-Thuringisehea —“

Technikum Rudolstadt
und mittlere Fachschule fni

kten, Bau-Ingenieure, Hochbau-, I
i-, Steinmetz- nnd Veme6sungB-|
ir«r„ Tischlerlachschule. Reife

>sn durch Staatscommiesar

Direktö r*RühlT j|

E8trti‘r£.Äein
»«

u
;

geschnitt. u. saub. u. billig angesert.
v. Frl. Krause, Cichorienstr. 13, l.

Technikum Eutin.
Architektur-, Ingenieur-, Tech¬
niker- u. Meisterkurse. Maschi¬
nenbau. Baugewerbe. Tiefbau.
Specialknrse zurVerkürzung d.
Schulzeit. — Prospekt gratis.

Koukursmfohreu.
Ueber das Vermögen deS am

22. Juni 1901 in Bromberg ver¬

storbenen Polizeisekretärs a. D.

Leo Koch
aus Bromber,

ist heute nachmittags 6 Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter Bürgermeister a. D.
Kosse von hier. (538

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 21. August 1901

einschließlich,
und mit Anmeldefrist
bis zum 1. Oktober 1901

einschließlich.
Erste Gläubigerversammlung

den 22. August 1901,
vormittags 10V* Uhr

und Prüfungstermin
de» 15. Oktober 1901,

vormittags 10 Uhr,
im Zimmer Nr. 9 des Land
gerichtsgebäudes Hierselbst.

Broulberg. den 30. Juli 1901
Der Gerichtsschreiber

deS König!. Amtsgerichts.

Endstation d. Linie

^ Schivelbein-Polzin,
“

sehr starkeMineral-
Quellen u. Moorbäder, kohlensaure Stahl-Soolbäder (Kellers Pa¬
tent u. Quaglios Methode). Massage, auch nach Thüre Brandt.
Ausserordentliche Erfolge bei Rheumatismus, Gicht, Nerven- u.

Frauenleiden. Kurhaus.: Friedrich-Wilhelms-Bad,Johannesbad,
Marienbad,Kaiserbad,Victoriabad,Kurhaus. 6 Aerzte. Saison v.

l.Mai b.BO Sept. Ausk.ertheil.Badeverwalt.LPolzin,KarlRiesels
Reisekont.,Berlin u.d.vTourist‘i.Berl..Frankfurt a.M .u.Hamburg.

15öIf.».fj»atÄV
zahlen wir respeetabl. Herren f.den
Verkauf uns. Vorzug!. Cigarren
an Wirthe, Händler und Private.

Albert Sievera A Co.,
Cig.-Fabrik-Lager, Hamburg 21.

6in Laufbursche gesucht.
Eisenbahn -Signalbauanstalt

W. Fiehrandt «L Co.,
Schleusenau.

Laufburschen verlangt
H. Lange jun., Bahnhofur. 3.

Als geübte Nähterin
(pro Tag 1,00 Mark) empf. sich

Clara Friedrich,
Prinzenthal, Naklerftr. 11.
Als Glanz.Plätterin empf.

sich Ella Koelzew, Schleusenau,
Schickftraße 2. fll03

Eine Verkäuferin
findet in meinem Manufakturw.!
Geschäft p. 15. Aug. ob. 1. Septbr.
Stell. D. Auerbach, Friedrichspl.

Bad-Nauheim.
Herzleiden, Gicht,'Rheumatismus, Frauenleiden, Scrophu-

lose, Krankheiten des Rückenmarks und der Nerven.
Saison hat mit mehr als 4000 Gästen bis Ende Mai

voll begonnen. Die Fassung der neuen Quelle ist abge¬
schlossen; alle Sprudel springen wieder kräftig (täglich
2000 Cnhikmeter Thermalsoole). Die Eröffnung des neuen

Badehauses erleichtert die Abgabe yon Sprudelbädern aus

dem neuen Emst-Ludwigssprudel. Erweitertes Zander-
Institut. eröffnet. Prospekte,Wohnungsliste, Führer durch
Bad-Nauheim versd. die ßrossherzogliclie Kurverwaltung Bad-Nauheim.

Ostseebad Rügenwaldermünde.
Der 3 km von der Stadt Rügenwalde unmittelbar am Ostsee¬

strande belegene, mit der Stadt durch regelmäßige Dampfschiff¬
fahrten verbundene Badeort zeichnet sich durch anerkannt starken und

häufigen Wellenschlag, sowie billige (203
Wohnungs- und Lebenspreise aus.

Prospekte und Auskunft ertheilt der Verband deutscher Ostsee¬
bäder Berlin, Neustädtische Kirchstraße 9 und

Die BadedireKtion zu Rügenwalde.

Ostseebad Rttgenwaldermünde.
Kurhaus Hotel Straudschloß. Bes. I. ThörmerWw.

Am Strande und Hafen gelegen. Vorzügliche Verpflegung.
Vollständige Pension incl. Logis zu mäßigen Preisen. Warme
See- und Soolbäder bei eigener direkter Sceleitung. (253

Stepperinnen
finden dauernde lohnende Beschäft.
A.Philipp, Schuhfabrik.Milhelmst.11.

Stil Wicht»
für Nebenarbeiten sofort
gesucht. (15

Adam, Agumnfabnk.
Danzigerstr. 141.

W Bei der gegeuwartig
herrschenden Hitze

bieten die

eltg. ouSgeßutteteu Räume
des

KaWaMtllns
einen

angeuehmeu Auftuthalt.
Anerkannt gute Bewirthung.

Bromberg, tm Julr 1901.

221) Knssner.

KM. Pfirsiche, ft}. Mein-
trÖUbfU lt Pflaumen, Flund.

RauchlachS epf. CäFlÖtUlSö.

Reue Dillgurken
empf. Max Klein, Kornmarkt 9.

Heute frisch geschlachtetes
ärztlich

untersuchtes
Bahnhofft. 71. Zentr.-Roßschlächt.

in tüchtig. Kücheumadcheu
u. tiu jung. Kiilüermiche«
für ein Kind von 2 l/2 Jahren
sucht von sofort (15
A. Salewsltl, Bictoria-Hotel.

Mädchen
iur Bedienn rtg der Maschinen
nicht unter 16 Jahren) stellt ein

Groeuatiersclie BncMruckerei
Otto örnnwall

Mineral-Bad Hermsdorf
Bahnst.: HermsdorfBad. Natur- und Wasserheil¬
anstalt# Luftkurort mitten in Wäldern, prachtvolle Lage im

Quadersandsteingebirge. MatürlicheII©©r-,Kiesernadel-
n. electr. Bäder, sowie Kohlensäurereichste, Stahl¬
bäder, Sonnenbad. Fango, electr. u. manuelle Massage.
Bewährtgeg.MervenKranKheit.,Bleichsucht,Frauen¬

krankheiten, Rheumatismus etc. etc. Gemischte und

Jkden Posten gebrauchte

Ungarweinflaschen
kauft Kuhn, Bahnhofstr. 5

täglich
15 Liter Milch
gesucht. Bnrgstraße 18.

Eine alte Zimmereinrichtg.
zu kaufen gesucht. Offerten unter
A. R. 102 an die Geschäftsst. erb.

1 wenig gebr.. elegant., beouem,

Lederlandauer
ist sehr vreiswerth zu verkauf,
in der Wagenfabr. v. L. Wegner.

TchWrei
mit Maschinen und Werkzeug zu
verkaufen Wallstraße 14.

KaukurSuttfahrtu.
Ueber das Vermögendes Schuh¬

machermeisters

Simon Ermanowicz
in Bromberg

ist heute mittags ll/< Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Verwalter: BürgermeisterD°
Kosse von hier.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 21. August 1901

einschließlich, und mit Anmeldefrist
bis zum 1. Oktober 1901

einschließlich.
Erste Gläubigerversammlung

den 22. August 1901,
vormittags 11 Uhr,

und Prüfungstermin (638
bett 15. Oktober 1901,

vormittags 11 Uhr
im Zimmer Nr. 9 des Land¬
gerichtsgebäudes Hierselbst.

Bromberg. den 31. Juli 1901.
Der Gerichtsschreiber

deS König!. Amtsgerichts.

vegetarische Kost. Pension pro Tag von 2 Mk. an. Zimmer pi
Woche von 7 Mk. an. Eröffnung am 1. Mai. Prosp. grat. u. frank

49) Der Besitzer: Dr. med. H. Ceo, Kreisphysikus z. D.

Seebad Misdroy
üeberraschend schöne Lage, herrlicher Badestrand, prachtvoller
Hochwald. Alle modernen Kur- nnd Unterhaltungsmittel. Evan¬

gelisch. n. kath. Gottesdienst. Prospekte durch die Bade-Direktion

sowie in Brom berg durch Schult* & Winnemer,
Bahnspediteure.

’

empfiehlt
Bncnanerscle BicMmcterei

Olt« ßroowali.

1 braune Stute
abhanden gekommen Bitte ab.
zugeben Prinzenthal 53.

Schlesische

Gmitzlotte«
einige 100 lüMtr. gut erhaltene,
sind zu verkaufen bei (16

Otto Trennert,
Erste Bromberger Stuck- und

Kunststein-Fabrik.

/“Kiiiiiirrc.ch Sachsen.

Technikum Hainichen
I für Maschinen- u. Elektrotechnik. I
I Praktikum f. Mascb.- u. Elektrot. |
I Staatl. Oberauf5. Progr. kostenfr,

A Hucke,

I. russ. Cllviar, »er Pst. Mk. 4.50,
bessere Waare, grobkörnig und schön im
Geschmack offerirt ^zu Mk. 6, 8 und 10

per Pfund. (162
Caviar- und Fischdelikatessen - Versandgeschäft

Berlin C., Kaiser Wilhelmstr. 16.

ArbeiMoWe» 5« ^
1074) Julius Brilles.

Uysiumtheater.
Heute Novität!

Ermäß. Preise: Parq. 75,50,30Pf.
Die goldene Brücke.

Freitaa, den 2. August 1901:

Benefiz Georg OppeL
Novität! “MN

Der Leibalte.
Komödie in 3 Akt. v. L. Schmidt.

Sonnabend, d. 3. August 1901:
Bolksthümliche Vorstellung.

mmr Wiehe. W

1 Mädchen von 14-16 I. zu
miethen gef. Friedrichstr. 31, I

Auswärterin für den Vorm,
gesucht. Thornerstr. 57, II rechts.

Aufwartefrau
findet sofort Stellung. (16
Simon Casper, Posenerstr. 1.

Sauberes Auswartewaiilhe«
kann sich melden Schwedeiistr. 18.

J. Kramer’s
Festsäle i Concertearten

Wilhelmftraße 5. (263

Heute Donnerstag, d 1. August:

Concert.
Gratis-Verlosirng.

Anfang 8 Uhr.
Entr. Herren 30 Pf., Damen 20Pf.

1 junges AusimteuiWeu
für Vormittaa wird gesucht

Boiestraße 12, 2 Tr. rechts

Lrleuililhe Auswerten»
oder Dienstmädchen wird von

gleich gesucht. Danzigerst. 155.

Eine Auswärterin
wird verlangt Berlinerstr. 5a, II.

Aufwärt, sucht Louisenst. 13, II l.

Auswärt. gef. Lindenstr. 9, prt.
S. u. e Wth., A., s. hsl M., j. A. B.
Stll. Fr. Lücke, Bahnhofstr. 19.

Gambrinns-Gartea,
Bürgerliches Brauhaus,

Bromberg, Bahnhofstr. 35.

Freitag, den 2. August er.:

Achtes grsßes
Militär-Konfert,

ausgeführt von der Kapelle
deS Grenadier -Regiments z. Pferde
unter Leitung des König!. Musik-

Dirigenten Herrn Karlipp.
Anfang 8 Uhr.

Eintrittspreis ä Person 20 Pfg.
WM- Diese Konzerte finden

jeden Freitag statt.
12) F. Steffen.

Bahn- und Po ft versand.

Sehr alter Kornbranntwein
Marke.E H.Magerfleisch, ist präm. m. viel. golden.

Wismar a. d. Ostsee, I J Medaillen, dem franz.
ist eingeführt in annähernd /■ y I m Cognac an Güte gleich-
10000 Geschäften Deutsch. I / “x/| stehend. Export nach all.

lands. I U Welttheilen.—Zuhaben
Kornbranntweinbrennerei -A- • pro Originalkrug 1 Mk.,

gegründet tm Jahre Liter 1,70 Mark bei
Carl Freitags, Bärenstraße 7, J. J, Geerdet, Friedrichstr. 35,
Robert lioewenberg, Friedrichstraße. Emil Mazur,
Danzigerstraße, Pani Wedel, Elisabethstraße 27, Pani Ectz,

Wall strafte 18. Ecke Mittelstrafte nr.d Schleinitzstrafte. (79

Kutscher, Knechte,
Mähdie« «Wt ©»(Heit bei

^ Lohn durch
F. Schulze, Bahnhofstraße 81.

WM“ Ammen
empf. S. Forsch, Bahnhofstr. 70.

Ein großer Spiegel mit
Goldrahmen und Konsole, eine
Herren-Nähmaschine u. a. m.

zu verkaufen Berlinerstr. 20
bei A. Schilling. (1116

1 sehr leichten, balbgedeckten
Ponnywagen, zwei wenig ge¬
brauchte Kariole und einen ge¬
brauchten Lederlandauer offer.
billigst Gammstr. 11. (15

2 Gaskron., 1 bord. Plüsch-
sopha, 6 Sessel. 6 Polster¬
stühle weg. Umzug bill. zu verk.
Gammstr. 14, 2 Treppen links.

11500 Mark
z. 1. Stelle aus e. hies. Stadtgrdst
werden sofort od. später gesucht
Adr. u. 8. A. a. d. Geschäftsst. erb

Suche 5000 Mk. zur 2. St
auf ein ländliches Grundstück
Off. unt. E. N. 10 an die Gelchfl

sofort auf Hypoth, Wech¬
sel, Schuldschein. Policen,
Erbschaft rc., nicht unter
Mk. 100.— zu günstigst.
Bedingungen. Rückporto.

E. Marlier, Nürnberg,
Radbrunnenstraße 69.

Thur «ab Thüre»
von Eisenblech, sowie schmiede¬
eiserne Schachtdcckel zu ver,
kaufen. Wallstraße 14.

Alte Fenster
sind zu verkaufen. Kanalftr. 6.

MT 2 Sessel zu verkaufen
Muter,traße Nr. 48, 1 Tr. links.

Dalmatiner,
Rüde, Prachtexemplar guter Be¬
gleiter zu Pferd und Rad. Sehr
gut dressirt, wachsam, umstände¬
halber billig zu verkaufen. (200

Ph. Mendelson,
Rummelsburg i. Pomm.

Bethesda,
Mutterhaus für Schwestern
vom Roten Kreuz in Sitescn,
bietet Jungfrauen und Wittwen
von guter Erziehung unentgeltl.
gründ!. Ausbildung in d. Kranken¬
pflege, Heimat u. gesicherte Lebens¬
stellung mit Pensionsberechtigung.
Auch find. Pensionärinnen f kurzen
Kur susAufn ahme. Auskunfterth.d.
Oberin Frl. Dyckerhoff, Fr.
Superintendent Kaulbach uttb die
Vors, des Vaterl. Frauen-Zweig-
Vereins, Fr. Rittm.Kisckvhusch.

Pianoforte-
Fabrik L. Hermann * 6».,
Berlin.NeuePromenade5,empt
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. haar od. Raten v.

15M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichniss franco.

Merdchfilkjel
von diesjährigem Stroh offerirt
von Ende August d. Js. ab auf
sucess. Schlußabnahme, auch kleine
Posten Robert Rettner,
4) Schönste Wpr.

,

Der schönste Anstrich
geht verloren, wenn Thüren u. Jr’enster

1 mit scharfer Lauge abgewaschen werden»
Darum nehmt immer

Dr. Thompson's Seilenpulver
mit dem SCHWAN.

'
Das ist bequemer als alle Seifen u» macht

den Anstrich wie neu.

Man verlange es überall!

Kautionsfäh. Mann sucht Stell.

tlSKgssirera.Kontrrhick.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

Einen tüchtigen

llempnergrftäen
verlangt J. Sporny, Danzigerstr.

Wöchentlich 30 Mk.
Gehalt u. mehr zahlen wir tüch¬
tigen Leuten jeden Standes ohne
Branchenkenntniß für den Vertrieb
unserer leichtverkäuflichen Artikel.
Pötters «feGrensenbach, Hamburg.

jpjg) (pnu jvq has ivnojas^ |
-rio;moR-Z6ungpuuazZ8

$ tzasuaotzT ^snuung !

Wirthin, Stütze, Köchin,
Mädchen jed. Art empf. sogt.
Dietrich, Bromb.,Schlosserst.5.

1 hetrslhuftiilhe Wchiunz,
5 Zimmer, Badezimmer u. reich!.
Zubehör, ist zum 1. Oktober zu
vermiethen. Elisabethstr. 55,1.
Besichtigung 10—12, 5—7 Uhr.

3. Etuze,
1 Wohnung, 4 Zimmer, Kab.,
Küche und Zubehör, elegant ein¬
gerichtet, p. 1. Oft. z. vermiethen.
Ernst Schmidt,Bahnhofstr 93.

Wohnung M 2 Zimmern,
Kücke und Zubehör Posener-
straße 6 zu vermiethen. (15

Patzer’sPark.
Sonntag, den 4. August:

I. Auffahrt des Kapitän
Behrends mit seinem

gitftnluflbellen
sowie der Fa l! s ch ir md amc

Risita Calverini.
Die Auffahrt und der Fallschirm-
Absturz erfolgt um 6 1

2 Uhr und

findet die Landung tm Park statt;
die Dame wird aus einer Höhe von

10 000 Futz herabsvringen.
Die Füllung des Ballons beginnt

von 11 Uhr vormittags an.

Von 5 Uhr ab finden

feflclballonfß&ttcn
statt, zn welchen 3 Personen aus-

geloost werden, welche eventl. eine

Gratisfahrt mitmachen können.

Bon 4 Uhr ab:

Gr. Militär-Concert.
Billets ä 40 Pf. sind vorher
bei Steinbrück & Maladinsky,
sowie E. Stoessel und Patzer’s

Etablissement zu haben.
An der Abendkasse 50 Pf.,

Kinder 10 Pf.
Inhaber von gelösten Theater¬
billets und Passepartouts zahlen

von JL-
verm.

r Wohnungen
-3 Zimin. v. 1. Oklvr. zu

Prinzenstraste 8d.

Bureauräume Kasernenstr. 7,
Part., v. 1. Oktob. zu vermiethen.

Intelligent., fleißig., lung.
Kaufmann findet Stellung.
Persönl. Vorstell. Sonnt., d.
4. August, vorm. 9—12 Uhr.
L. Landsberger, Eig.-Fabr.,

Prinzenstraße 8 h.

1-2 lonteiire,
durchaus zuverlässig, tüchtig und
fleißig, dieselben müssen auch Rad¬
fahren können, bei hohem Lohn
sofort gesucht. Dauernde Beschäf¬
tigung, auch den Winter hindurch.
Baubureau Bahnhofstr. 81.

Jg. Hausd., auch für Pferd, wird
sofort verlangt Friedrichstr. 37.

7 Zimmer, 1 Badest., 2 Küch,
2 Entr., reich!. Zubehör Boie-
straße 7 v. 1. Okt. z. vermieth n.

Näh. ibs Bahnhofstr. 93, III.

Aue WOmg
4 Zimmer, Balkon, Erker re. vom
1. Okt-, Miethe bill., d. J. Prorok.

Möbl. Simm., nahe Theater¬
platz, von sofort zu mieth. gesucht.
Off. unt. K. 1104 an die Ge sch st.

1 auch 2 möbl Borderzimm.
mit auch ohne Pension zu ver-
miethen Viktoriastr. 14, 1 Tr. r.

Gut mbl. Zimm. a. m. Vens.
zu verm. Elisabethstr. 5a, II r.

an

ets und Passepartouts gehlen
der Abendkasse 30 Pf. Zuschlag.

Kassenöffnung 3 Uhr.

Heute: Der Wildschütz.

Freitag, den 2 August:

Lachende Erben.
Neueste Operette v. Weinberger.

Verantwortlich für den politischen
Theil K. Gollasch. für Lokales,
Provinzielles und Bunte Chronik

. )♦ für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, sammt!, in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Grnrnauersche Kuchdruckerei
Otto Grunwald in Bromberg.
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